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54 Jahrgang

der Tag der Ruſſen und Türken in Gen
Bernſtorff über die ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge Für eine Kontrolle der privaten Rüſtungsinduſtrie

Reich und Preußen kontra Landbund
Maßnahmen gegen die Steuerſtreikaufforderungen

Nach den Begrüßungsworten des Präſidenten der
Borbereitenden Abrüſtungskonferenz an den Dele
gationsführer der Türkei,

Ruſchdi Bei,
gab dieſer eine Erklärung zur Sicherheitsfrage ab. Er
hetonte, ſeine Regierung erkenne den hohen Wert aller
Mittel zür friedlichen Löſung von Konflikten an. Nach
ihrer Auffaſſung ſei es wünſchenswert, ehe man das
Schiedsgericht anrufe, ein Vergleichsverfahren einzu
eifen. In der Sicherheiksfrage müſſe man unter
ſcheiden zwiſchen der ideglen Sicherheit und der
gegenwärtig erreichbaren. Man müſſe ſich
Zunächſt mit der relativen Sicherheit begnügen Das
gweckmäßigſte Mittel hierzu beſtehe im bſchluß von
Nichtangrifſspakten mit der Neukrälikätsklauſel. Solche
Verträge ſeien mit dem Pakt vereinbar. Die
türkiſche Regierung habe bereits Verträge
dieſer Art geſchloſſen und bereite weitere vor.

Der Vorſitzende erklärt, er freue ſich, den Aus
laſſungen des türkiſchen Vertreters zu enknehmen, daß
ſeine Regierung an den Arbeiten des Sicherheits
komitees feilzunehmen wünſchte. Ruſchdi Bei erwiderte,
die türkiſche Regierung werde ſich freuen, in dem
Sicherheitskomitee mitzuarbeiten.

Nach dem türkiſchen Vertreter erhielt

Litwinvw
das Wort. Er betonte, daß gegenüber den ruſſiſchen
Vorſchlägen, die eine vollkommene Abrüſtung in vier
Etappen vorſehen, keine ernſten Ein-
wendungen erhoben worden ſeien. Dann ging
er zum offenen Angriff über. Der radikalſte Ab
rüſtungsvorſchlag ſei im Vertrage von Trianon durch
geſührt, der je einer Million Bevölkerung ganze
3000 Mann Soldaten belaſſen wollte. Wenn man
dieſes Syſtem in Rußland durchführen wolle, ſo müſſe
Rußland ein Anrecht auf 750 000 Mann Soldaten

n s Chins ein Anrecht auf einige Millibnen Nür
r die ruſſiſchen Vorſchläge auf völlige Abrüſtungn die Sicherheitsfrage Held erden en ne

Litwinow fort Ich habe mir geſtättet, unter den Mit
gliedern der Abrüſtungskommiſſion ein Aktenſtück ver
Keilen zu laſſen, aus dem Sie exrſehen, daß zumindeſt
14 Kommiſſionen und Hrgane des Völferbundes
120 Sitzungsperioden abgehalten haben, wohl bemerkt,
nicht Sitzungen, ſondern Sitzungsperioden. Bundes
verſammlung und Rat haben 111 Entſchließungen in
dex Abrüſtungsfrage angenommen. Gegenüber dieſer
Unſumme von Dokümenten muß feſtgeſtellt werden, daß
nicht ein einziger ernſter Fortſchritt auf dem Gebiete

der Rüſtungsbeſchränkung gemacht worden iſt.“
Rußland ſei bereit, ſein Heer abzuſchaffen, wenn die
anderen dies auch tun. Aber die Abrüſtungs-
kommiſſion ſolle zwei Fragen klar beank
worken

Iſt ſie bereit. die allgemeine Abrüſtung
als Endziel ihrer Arbeiten anzuerkennen

2. Iſt ſie bereit, ſchon in den erſten Jahren ſolche
Abrüſtungsmaßnahmen zu kreffen, daß
ein Krieg unmöglich wird?

Zum Schluß appellierte Likwinow an die Ver
einigten s tagken. Er erwarte von Amerika, daß
es ſeine Vorſchläge auf völlige Abrüſtung unterſtühze.
Schweigend wurden die Ausführungen Litwinows von
der Kommiſſion angehörk.

Als letzter Redner ergriff
Graf Bernſtorff

Das Work. Ex ging davon aus, daß der Gedanke einer
Abrüſtung bis auf die für die innere Sicherheit
nötigen Kräfte bereits in den 14 Punkten
Wilſons enthalten iſt, und daß dieſes Programm
Wilſons nach einer Note Lanſings vom 5. November
4918 von den Alliierten als Grundlage des Friedens
vertrags angenommen wurde. Die Tätigkeit des
Völkerhundes in bezug auf die Abrüſtung und ins
beſondere die des Vorbereitenden Abrüſtüngsaus-
ſchüſſes ſelbſt ſei allerdings bis heute in einem weſent
lich beſcheideneren, in engerem Rahmen geblieben.
Es laſſe ſich nicht beſtreiten, daß

die ruſſiſchen Vorſchläge
in dem Geiſt, von dem ſie getragen ſind, mit den An

ſtrengungen des Ausſchuſſes ſelbſt übereinſtimmen und
Haß ſie alſo geeignet ſeien, den Arbeiten
inen neuen Ankrieb zu geben. Sie zeigen
in vollkommener Klarheit das Endziel, zu dem wir
gelangen müſſen. In dieſem Zuſammenhang begrüße
r die ruſſiſchen Vorſchläge ſehr, die er mit größter
Aufmerkſamkeit geprüft häbe. Er habe darin ſehr
intereſſante Gedanken gefünden, die nach ſeiner Auf

faſſung für den Fortgang der Arbeiten des Ausſchuſſes
hurchaus nühzlich ſein könnten. Wenn die ruſſiſche
Delegation z. B. die ſchrittweiſe Abrüſtung
vorſchlage, ſo erſcheine ihm daran beſonders beachtens
wert daß dieſer Vorſchlag die verſchiedenen Etappen in
der Abrüſtung in eine ziemlich kürze Zeitſpanne zu
ſammenfaſſen will. Ohne in eine Erörterung über die
vorgeſehene vierjährige Dauer einzutreten, halte er es
doch für unerläßlich, daß dieſe Etappen ſo raſch als
nur möglich aufeinaänder folgen. Außerdem zeige der
zuſſiſche Vorſchlag mit aller Klarheit das bereits mit
Her erſten Etappe zu erreichende Ziel, nämlich die Ver
xingerung bewäffneter Konflikte. Das iſt, ſo erklärte
Graf Bernſtorff, in Wirklichkeit von entſcheidender Be
deutung. Die deutſche Delegation hat wiederholt er
klart, daß ſie die erſte Etappe nur dann als einen wirk
ſamen Schritt zur Verwirklichung der Abrüſtung
betrachten kann, wenn dieſe Etappe eine

tatſächliche Herabſetzung der Rüſtungen
darſtellt, und außerdem die Verpflichtung zu weiteren

raſch aufeinander folgenden Etappen bringt. Jch bin

Das Reichskabinett t geſtern zu einer
Sißung zuſammengetreten. Auf der Tagesordnung
M äls wichtigſter Punkt die Beratung von

aß nahmen gegen die Aufforderungen
zum Steuerſtreik und zur Stenerſabotage an
die Landbevölkerung.

Auch die preußiſche Regierung erwägt
Maßnahmen gegen die Steuerſtreikanfforderungen.
Das ganze umfangreiche Material werde zur Zeit
vom Preußiſchen Juſtizminiſter geprüft, der in den
nächſten Tagen dem Staatsminiſterium berichten und
ſeine Vorſchläge machen werde.

Hr. Köhler im Reichstag
Warnungen an den Landbund.

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des Reichstages
gab es bei Beratung des Etats über die Kriegslaſten
eine

reparationspolitiſche Debatte,
in der hon Dr. Schneider (Volksp.) und Dr. Dern
burg (Demokr.) Feſtſe bung der Reparga-
tüonsſumme gefordert wurde.

Unter Ablehnung einiger kommuniſtiſcher Anträge
wurde der Haushalt für die Kriegslaſten
nach dem Ausſchußantrage unverändert geneh
m igt. Der e erſt eingegangene Ergän
Fungshaushalt für 1927 wurde auf Vor
ſchlag des Präſidenten ohne Ausſprache an den Haus
ba her überwiefen.

Ber der nun folgenden Beratung des Etats
für das Reichs finanzminiſte rium gab es
eine große

finanz politiſche Ausſprache
Sie wurde eingeleitet von dem Sozialdemokraten

Meier, Baden, der die Regierungsparteien an
weil ſie die Anträge zugunſten ſteuerlicher Ent

aſtung der kleinen und kleinſten Exiſtenzen abgelehnt
hätten. Er verlangte ſerner, daß die Regierung
energiſcher gegen die maß loſe Steuerheße des
Landbun des Front mache. Der Redner forderte
zum Schluß e engans der Steuerliſten.

Der Volksparteiler Dr. Cremer regte an, zu
prüfen, ob nicht gewiſſe kleine indirekte Steuern be
ſeitigt werden könnten. Man ſolle auch überlegen,
ob die Lohnſteuer nicht auf eine andere Baſis geſtellt
werden könne. Beſorgt fragte der Redner, wie man
angeſichts dieſer Entwicklung jemals an Steuer
en denken wolle. Dr. Cremer bedauerte
ie land wirtſchaftlichen Demonſtrationen ebenfalls.

Der Demokrat Dietriſch, Baden, ſtellte feſt,
daß der Zoll und Steuerapparat zu teuer arbeite.
Das werde durch die hohen Erhebungskoſten (5 Pro
Zent) bewieſen Der Redner pflichtete der Anregung
des Sozialdemokraten Meier bei, lieber das ſteuer
freie Exiſtenzminimum auf 1500 Mark zu erhöhen,
weil man dann wahrſcheinlich weniger Mühe haben
würde, als bei der jeßigen geringfügigen Lockerungder Lohnſteuer, die gehen Berechnungsarbett

verurſacht habe.
Der Zentrumsabg. Brüning erklärte, die Vor

würfe gegen die Beamten der Finänzverwaltung ſeien
zweifellos unbegründet. Die Belaſtung der Land
wirtſchaft durch Reichsſteuern ſei nicht übermäßig hoch.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
bezeichnete die Lohnſteuer als änderungsreif, dankte
der Beamtenſchaft und berichtete über die Maß
nahmen zur Umorganiſation der Finanzverwaltung.
Er bedauerte, daß es nicht mehr möglich geweſen ſei,
dem Reichstag das Steuervereinheitlichungsgeſetz vor
zulegen. Er gab dann eine außerordentlich
ſcharfe
Erklärung gegen die Ausſchreitungen

in einzelnen Landesteilen
ab. Er ſagte hierbei:

Jch verarge es tVeruſsfragen in Verſammlungen beſpricht.
keinem Stande, wenn er ſeine

Aber

mit dem ruſſiſchen Vorſchlag vollkommen einver
ſtanden, der darauf abzielt, ſchon mit der erſten Etappe
die militäriſchen Faktoren auszuſchalten, die zu einem
Angriff dienen können, und ich begrüße mit ganz be
ſonderer Genugtuung den Umſtand, daß dabei auch die
Kampfmittel, die gegen die Zivilbevölkerung angewandt
werden können, einbezogen worden ſind.

Weiter erklärte Graf Bernſtorff, daß eine Einzel
beratung der ruſſiſchen Vorſchläge nach Abſchluß der
Generaldebatte im Intereſſe der Ausſchußarbeiten liege.
Dieſe Eingelberatung könnte nach ſeiner Auffaſſung bei
der zweiten n der bisherigen Ergebniſſe des Vor
bereitenden Abrüſtungsausſchuſſes erfolgen, die, wie er
unter Berufung auf eine Erklärung des Vorſitzenden
in der letzten Tagung feſtſtellte, in der gegenwärtigen
Tagung vorgenommen werden müſſe. Was ſchließlich
den Einberuſungstermin für die Abrüſtungskonferenz
betreffe, ſo entſpreche die ruſſiſche Forderung auf mög
lichſt baldige Einberufung vollkommen der deutſchen
Auffaſſung und einein im Dezember vergangenen
Jahres von der deutſchen Delegation gemachten Vor
ſchlag Das Ausmaß der erſten Abrüſtungsetappe könne
nur von der Konferenz ſelbſt feſtgeſetzt werden. Es
ſei daher nur logiſch, wenn Litwinow genau ſo wie er
perlange, daß das Datum der Konferenz möglichſt bald
beſtimmt werde. Die deutſche Delegation hehalte ſich

unter keinen Umſtänden kann die Regierung das
dulden, was in den letzten Tagen da und dort vor
e iſt, Vorgänge, die ſich in keinem Rechts
tagte wiederholen dürſen. (Zuſtimmung bei der
Mehrheit. Die Regierung wird hier ihre Pflicht
tun, ohne Anſehen des Skandes und der Perſon.
(Zuruf bei den Sozialdemokraten „Auch die
deutſchnationalen Miniſter 2) Jch habe geſagt: Die
Regierung. Es tut mir nur leid um die armen,
irregeleiteten Menſchen, die ſich jetzt vor dem
Strafrichter verantworten ſollen und Dinge zu
bhüßen haben, in die ſie ich weiß nicht durch wen

hineingehetzt ſind. Jch kann nür dringend itten,
hier kaltes Blut zu bewahren und Drohungen zu
unterlaſſen, wie ſie vor einigen Tagen dem Vor
ſteher eines Finanzamtes gegenüber ausgeſprochen
worden ſind, daß man nämlich nicht für das Leben

Zollziehungebeamten einſtehen könne. (Hört,
ört!)
Der Miniſter bat die Führer der Organiſationen,

die Zügel nicht aus der Hand zu geben und beruhi
gend und mäßigend auf ihre Mitglieder einzuwirken
Er verſicherte die Bereitſchaft der Regierung, Not
ſtänden Rechnung zu tragen, wo ſie wirklich hervor
e r ſind. Es könne aber nicht geduldet werden,

aß die Landleute in Bauſch und Bogen einfach er
klären: Wir bezahlen nicht mehr! DieLandwirtſchaft habe das größte Intereſſe daran, daß
zwiſchen den wirklich Zahlungsunfähigen und den
wirtſchaftlich Leiſtungsfähigen unterſchieden wird.
Der Schutz der Beamten werde durchgeführt werden.
Die Regierung werde ſich durch die Vorkommniſſe
aber auch nicht zu der Annahme verleiten laſſen
daß alles etwa übertrieben ſet, was über die Not der
Landwirtſchaft geſagt werde

Oberſchleſiens Landwirtſchaftskammer
gegen Landbund.

Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſiens nimmt
in einer offiziellen Exklärung Stellung gegen die
Angriffe des Landbundes, vor allem auf
dieſbreußiſche wegrer ung

Der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer ver
wahrte ſich gegen eine Reihe von Verleumdungen,
die bei Kundgebungen des Landbundes in Oppeln
arg ihn und die Landwirtſchaftskammer in Oppeln
erhoben wurden, und ſtellte feſt. „Es iſt Tatſache,
daß alle Hemmungen, die einer gedeihlichen
Entwicklung der Landwirtſchaft im Wege ſtehen,
beim Reiche liegen und nicht bei Preußen.“

Der Vorſitzende ſchloß ſeine Erklärung mit den
Worten: „Jch halte mich für verpflichtet, die ober
ſchleſiſche Landwirtſchaft vor dem Treiben des
Landbundes zu warnen, das mit einem
wirklich ehrlichen Beſtreben, der Not der Landwirt
ſchaft abzuhelfen, nichts zu tun hat.“

Wie notwendig eine ſolche Warnung iſt, beweiſt
ein Schreiben des Kreislandbundes in
Eilenburg an das dortige Finanzamt und
an die Kataſteramter. Darin heißt es

Jm Anſchluß an die Jhnen überſandte Reſo
lution aus unſerer großen Hauptverſammlung über
ſenden wir Jhnen noch nachſtehende Entſchließung

„Weiteſte Kreiſe der deutſchen Landwirtſchaft ſind
in ſchwerſter Not. Jn ihrem Kampf um Haus und
Hof erklären dieſe Landwirte: Wir lehnen jede
weitere Zahlung an die öffentlicheHand ab, ſoweit der Ertrag unſerer Betriebe eine
Zahlung nicht mehr zuläßt. Wir werden in dieſer
Hinſicht mit allen legalen, insbeſondere auch parla
mentariſchen Mitteln vorgehen Wer ſind nicht
gewillt, Zwangsmaßnahmen weiterhin zu
ertragenWir geſtatten uns auch heute noch einmal, Sie
guf den Ernſt der Situation aufmerkſam zu machen.
Wir ſind heute noch ohne Jhre Nachricht auf unſere
erſte Entſchließung Wir erwarten nunmehr inner
halb acht Tagen Jhre Mitteilung, wie Sie ſich zu
derſelben ſtellen.

vor, zu dieſem Punkte im weiteren Verlauf der Ver
handlungen unter eingehender Darlegung ihrer
Stellungnahme einen Antrag einzubringen.

Rach einer kürzen Erklärung des türkiſchenDelegationsführers Rüſchdi Bei, der die ruſſiſche
Delegation als die Vertreterin „eines benachbarten
und befreundeten Landes“ zu ihren Vorſchlägen be
glückwünſchte und dafür eintrat, daß dieſe im Plenum
und in aller Offentlichkeit behandelt werden, wurde die
Fortſetzung der Ausſprache auf heute nachmittag vertagt.

Graf Bernſtorff, der Vorſißende des ſeit einem
Jahre nicht mehr zuſammengetrekenen Sonder
ausſchuſſes für die Ausarbeikung einer Konvenkion
über die Kontrolle der Produktion der privaten
Rüſtungsinduſtrien, hat mit den hier anläß-
lich der Tagung des Vorbereitenden Abrüſtungs-
ausſchuſſes anweſenden Mitgliedern des Sonder-
ausſchuſſes eine Zuſammenkunft gehaäbt, bei der be
ſchloſſen wurde, daß der Sonderausſchuß auf
jeden Fall vor der nächſten Völkerbundsverſammlung
eine Tagung abh ält. Dieſer Beſchluß iſt dadurch
möglich geworden, daß Italien und Japan, die bisher
gegen die von den Vereinigten Staaten verlangke Ein
beziehung der Rüſtungsinduſtrien in die geplanke
Kontrolle waren, nunmehr ihre Haltung geändert haben.

Anſere Herzöge
von Afghaniſtan

Die Tatſachen. Die Verfaſſung.
Merſeburg, 20. März.

Aman Ullah, der König von Afghaniſtan, hatte die
Reichshauptſtadt ſchon einige Tage verlaſſen, als be
kannt wurde, daß er dem Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg und dem Reichskanzler Dr.
Max x einen afghaniſchen Orden verlieh, mit dem
die Würde eines Herzogs von Afghaniſtan verbunden
iſt. Der gleiche Orden und die gleiche Würde war
auch dem dritten Reichsbeamten, dem Reichstags
präſidenten Löbe zugedacht, doch lehnte dieſer unter
Hinweis auf Artikel 109 der Reichsverfaſſung die ihm
angebotene Auszeichnung ab, wofür König Aman
Ullah vollſtes Verſtändnis zeigte

Wiederum floſſen einige Tage dahin, ehe bekannt
wurde, daß die Ordensauszeichnungen des liebens
würdigen orientaliſchen Herrſchers nicht auf die
beiden höchſten Würdenträger des Deutſchen Reiches
beſchränkt blieben. Die „Tägl. Rundſch.“ wußte am
Sonntag mitzuteilen, daß der preußiſche Miniſter
präſident Braun und der Berliner Oberbürgermeiſter
Böß zu den dekorierten Perſönlichkeiten gehören.

Schon wenige Stunden ſpäter ſtellte ſich heraus,
daß ſowohl bei dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun wie auch bei dem Berliner Oberbürgermeiſter
Böß wegen einer afghaniſchen Ordensverleihung ſon
diert wurde, daß beide aber unter Hinweis auf das
geltende Reichsrecht dringend baten, von einer
Ordensverlethung abzuſehen Dementſprechend wurde

auch gehandelt. Miniſterpräſident Braun und Dr.
Böß gehören alſo nicht zu den Ordensſündern

Kaum war dieſe Richtigſtellung erfolgt, als be
kannt wurde, daß der preußiſche Staatsſekretär Dr.
Weißmann, der bekanntlich dem Zentrum nahe
ſteht, gleichfalls einen Orden annahm. Damit nicht
genug, auch Dr. Meißner, der Staatsſekretär des
Reichspräſidenten, Dr. Pünder, der Staatsſekretär
der Reichskanzlei, und Herr von Schubert der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, haben
afghaniſche Orden erhalten. Es entzieht ſich unſerer
Kenntnis, ob Vizekanzler Dr. Hergt, wie behauptet
wird, gleichfalls eine afghaniſche Auszeichnung erhielt.
Ebenſo läßt ſich nicht feſtſtellen, welche Orden die ge
nannten Herren erhielten und welche Würde damit
verbunden iſt. Es iſt aber wohl anzunehmen, daß den
drei genannten Staatsſekretären nicht gleich die
afghaniſche Herzogswürde angeboten würde. Viel
leicht ſind ſie Beis oder Effendis von Afghaniſtan
geworden. Die amtlichen Stellen ſchweigen ſich hier

über völlig aus.
Seit etwa zwei Jahren iſt es in den deutſchen

Reichsämtern als mißlich empfunden worden, im
Auswärtigen Amt ſchon länger, daß die deutſchen
Staatsmänner von fremden Staatsoberhäuptern
keine Orden und Ehrenzeichen annehmen dürfen, und
daß der Herr Reichspräſident nicht in der Lage iſt,
fremde Diplomaten und Staatsmänner, die ſich um
das Deutſche Reich verdient machten, mit Titeln,
Orden und Ehrenzeichen auszuzeichnen. Die Knopf
lochſchmerzen ſind brennend geworden. Das Pro
blem, das hier in Frage ſteht, iſt in der Tat nicht ein
fach. Die Erfahrung aller Zeiten und Völker lehrt
aber, daß es nur eine doppelte Löſung gibt, entweder
jene, die wir in der kaiſerlichen Ara hatten, mit allem

Drum und Dran, mit allen Schwächen und Miß
bräuchen, oder jene, die unſere Reichsverfaſſung vom

11. Auguſt 1919 feſtlegt.
Das geltende Recht läßt keinerlei Unklarheiten

aufkommen.
„Kein Deutſcher darf von einer ausländiſchen

Regierung Titel oder Orden annehmen.
Das iſt die einfache, klare und radikale Löſung der
Ordensfrage, wie ſie unſere Reichsverfaſſung vor
ſchreibt. Nach ihr haben ſich ſämtliche Herren und
ſämtliche Reichsbeamten, die afhganiſche Orden an
nahmen, nicht gerichtet. Sie haben daher in objek
tiver Weiſe die Verfaſſung verletzt. Da nicht an
zunehmen iſt, daß ſie die Verfaſſung, den Willen der
geſehgebenden Nationalverſammlung, und den tieferen
Sinn dieſer Verfaſſungsbeſtimmung nicht kannten und
ſich ihrer Tragweite nicht bewußt waren, ſo iſt auch eine
ſubjektive und verantwortliche Verfaſſungsverletzung

anzunehmen. Das in aller Klarheit feſtzuſtellen, ge
bietet eine ſtaatsrechtliche und ſtaatspolitiſche Würdi

gung der Vorgänge
Jn dieſem Zuſammenhange muß nachdrücklich dar

auf hingewieſen werden, daß der 109. Artikel der



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. März 1928. Nr. 68.
Reichsverfaſſung, deſſen Schlußſatz wir ſoeben
zitierten, mit dem Satze beginnt: „Alle Deutſchen
ſind vor dem Geſetze gleich.“ Wem es mit dem Ge
danken und der Tatſache der Volksgemeinſchaft wirk
lich ernſt iſt, der ſucht den erſten Satz des 109. Ar
tikels der Reichsverfaſſung zu verwirklichen und eine
bertretung des letzten Satzes dieſes Verfaſſungs
artikels zu verhindern. Ausreden, daß es ſich hier
um bloße Höflichkeitsbezeugungen und Erinnerungs
zeichen handelt, vermögen einer ſtaatsrechtlichen Prü
fung nicht ſtandzuhalten.

Moskau ſchweigt noch immer
Durch die Freilaſſung von zweien der verhafteten

deutſchen Jngenieure und Angeſtellten aus dem
Donezgebiet iſt die Lage keineswegs geklärt. Man

„weiß weder Zuverläſſiges über das Schickſal der
übrigen Verhafteten, noch kennt man bis heute die
Stellungnahme der ruſſiſchen Regierung und die
wirklichen Gründe für die Verhaftungen. Trotz
aller deutſchen Schritte, die es an Nachdrücklichkeit
nicht fehlen laſſen, hat man ſich in Moskau bisher
noch nicht zu einer Auskunft bequemt, ſondern be
ſchränkt ſich darauf, durch Redner und durch die
Preſſe eine Agitation führen zu laſſen, die immer
ſchärfer gegen Deutſchland geſtimmt wird, und die
auch aus den Ab wehrmaßnahmen der deutſchen Re

Sierung keine Lehren, ſondern nur weiteren Stoff
für die Aufhetzung des ruſſiſchen Volkes zieht.
Immer wieder trifft man auf die Behauptung, daß
Deutſchland einen Weg geſucht habe, die Wirtſchafts
verhandlungen abzubrechen, und daß es ſich dazu des
Vorwandes bediene, den die Verhaftungen im Donez
gebiet liefern mußten, trotzdem dieſe Maßnahmen
lediglich den Selbſterhaltungstrieb Rußlands und
der Notwendigkeit entſprungen ſeien, ſich gegen bös-
willige Sabotagepläne zu ſchühen. Daß die Tatſache
der Freilaſſung von zwei Verhafteten die berechtigten

Zweifel an irgendeiner Schuld der übrigen nur noch
verſtärkt, überſieht man gefliſſentlich, und ebenſo
ſcheint man ſich ſyſtematiſch den Stimmen gegenüber

zu verſchließen, die aus dem übrigen Auslande
kommen und die einmütig ſind in der Verurteilung
des ruſſiſchen Vorgehens. Das gilt namentlich für
die engliſchen Kommentare, während aus den fran
zöſiſchen eine gewiſſe Schadenfreude darüber klingt,
daß ausgerechnet Deutſchland ſo trübe Erfahrungen
mit Rußland machen müſſe. Aber auch die franzö
ſiſche Kritik kommt nicht an der Feſtſtellung des
kraſfen Unrechts vorbei, das ſich die ruſſiſchen Macht
haber zuſchulden kommen laſſen und das durch ihr
Verhalten gegenüber den bisherigen deutſchen
Schritten ſich von Tag zu Tag mehr als eine beab
fichtigte Propokation kennzeichnet. Man ſcheint in
Moskau ſich immer noch nicht zu der Einſicht durch
gerungen zu haben, daß einzig Rußland den Schaden
zu zahlen haben wird, der hier von einer kurzſich
tigen Agitation angerichtet iſt, und zwar mit einem
Preiſe, über deſſen Höhe man peinlich betroffen ſein
wird.

Weitere Enthaftungen.
Von den 60 im Schachtbezirk des Donezgebiets

Verhafteten, unter denen ſich 6 deutſche Staatsbürger
befinden, wurden auf Verfügung der Staatsanwalt
ſchaft außer den Deutſchen Goldſtein und Wagner,
über deren Entlaſſung bereits berichtet wurde
weiterhin die Ruſſen Kaſakow, Notkin, Korotkow und
Lwow in Freiheit geſetzt.

Der Sowſetbrief
vor dem Anterhaus
Kein Unterſuchnngsausſchuß.

London 20. März. Das Unterhaus hat geſtern
abend den Antrag der Arbeiterpartei auf Ein
fetzungeinesUnterſuchungsausſchuſſes
zur Klarſtellung der Angelegenheit des Sowjetbriefes
mit 326 gegen 122 Stimmen abgelehnt

Der Antrag wurde von Macdonald begründet.
Macdonald wandte ſich gegen die Vorwürfe daß er
den Sowjetbrief längere Zeit zurückgehalten habe,um ſeine Veröffentlichung vor den Ferlamentewghten
zu verhindern. Der Brief ſei erſt am 10. Oktober
in die Hände des Foreign Office gekommen, während
ſeine Regierung bereits am 8. Oktober 1924 ge
ſchlagen worden ſei. Zu dieſer Zeit ſeien damals
viele europäiſche Regierungen mit falſchen ruſſiſchen
Schriftſtücken überſchwemmt worden. Niemand habe
das Original des Sowietbriefes geſehen

Miniſterpräſident Bald win antwortete ſofort
auf die Ausführungen Macdonalds. Er erklärte, daß
ex ſich von einer Wiederholung der Unterſuchung
nichts verſprechen könne. Die Veröffentlichung des
Dokumentes ſei eine ſelbſtverſtandliche Pflicht ge
weſen. Tſchitſcherin habe die Abſendung des Briefes
zugegeben. Während der Rede Baldwins kam es zu
einem Zwiſchenfall. Der arbeiferparteiliche
Abg. Tom Williams beſchuldigte den Miniſterpräſi
denten, eine Reihe von unwahren Mitteilungen zu
machen. Da der Abgordnete der Aufforderung des
Sprechers. ſeine Beſchuldigungen ſofort zurückzu
ziehen, nicht nachkam, wurde er von der Sitzung aus
geſchloſſen. Der dem linken Flügel der Arbeiterpartei
angehörende Abg. Maxton ſagte, der Sinowjewbrief
ei von Freunden der konſerpativenartei hergeſtellt worden. Der General

ſtagtsanwalt ergänzte die Erklärung Baldwins dahin,
daß die Mitteilungen über das Dokument dem
Foreign Office von vier voneinander ungabhängigen
Quellen zugegangen ſeien.

England und die Reviſion
des DawesHlanes

London, 20. März. (TU.) Wie der Vertreter der
Telegraphen Union aus durchaus zuverläſſiger Quelle
erfährt, hat ſich die engliſche Regierung bei der im
Dezember vorigen Jahres erfolgten Veröffentlichung
des Berichts des Reparationsagenten Parker Gilbert,
unter Mitwirkung maßgebender Finanzkreiſe der City,
eingehend mit der Frage einer Neuregelung der inter
alliterten Schulden und damit im Zuſammenhang auch
mit der Frage des Dawes Planes beſchäftigt. Entgegen
der kürzlich von einem Berliner Blatt verbreiteten
Londoner Meldung bedeutet dies jedoch nicht, daß ſich
der britiſche Standpunkt grundſätzlich irgendwie ge
ändert hätte. Die britiſche Auffaſſung baſiert nach wie
vor auf der Balfour Note vom Jahre 1922, in der be
kanntlich geſagt wird, daß Großbritannien von Deutſch
land und ſeinen früheren Alliterten nicht einen Pfennig
mehr zu erhalten wünſche, als es ſelbſt an Amerika
zahle. Wenn ſich die britiſche Regierung dennoch er
neut mit dem ganzen Fragenkomplex beſchäftigt, ſo iſt
das darauf Zurückzuführen, daß England bisher 177
Millionen Pfund Sterling mehr an die Vereinigten
Staaten gezahlt hat, als es von ſeinen europäiſchen
Schuldnern, einſchließlich der deutſchen Reparations
zahlungen, erhielt. Dieſe Tatſache wird in London als
in hohem Maße unbefriedigend bezeichnet. Auch iſt es
keineswegs gewiß, ob die programmäßige Ausgleichung
dieſer Außenſtände an die engliſche Schuldenſumme auf
Grund der Schuldenabmachungen mit Jtalien und
Frankreich, bzw. auf Grund des Dawes Planes, die
etwa um das Jahr 1930 erfolgen müßte, tatſächlich
eintreffen wird. Jedenfalls iſt man in dieſer Hinſicht
in London keineswegs ſonderlich optimiſtiſch. Dieſe
Gedankengänge haben ebenfalls die britiſche Regierung
veranlaßt, ſich erneut mit der ganzen Frage zu beſchäfti
gen. Darüber, daß die Ergebniſſe dieſer Erwägungen
in einem Memorandum niedergelegt wurden, iſt amtlich
nichts bekannt.

Der Zwiſchenſall auf der „Noyal Ogk“,
Jm Unterhaus gab der Erſte Lord der

Admiralität, Bridgem an, ſolgende Schilderung
von dem Zwiſchenfall auf der „Rohal Ogk

Am 10. März. unmittelbar vor dem Zeitpuntt,
wo die Flotte in e gehen ſollte, übergaben Kapitän
Daniel ünd der Kommandeur von der „Royal Hak“
dem Konteradmiral Collard eine ſchriftliche Er
klärung, die ſich auf verſchiedenes Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen dem Konteradmirak und den
beiden Offizieren bezog. Die Abfahrt der Flotte
wurde um 5 Stunden aufgeſchoben, und ein Unter
ſuchungsgericht, beſtehend aus einem Vizeadmiral und

wei Konteradmiralen, trat zuſammen. Nach Empſang ihres Berichtes machte der Oberbefehlshaber den

Vorſchlag, Collards Flagge auf die Reſolution über
n aber aus perſönlichen Gründen, die ihm
urchaus zur Ehre gereichen, zog der Konteradmiral

es vor das Schiff ſofort zu verlaſſen. Der Ober
befehlshaber erteilte ihm daher Weiſung, ſeine Flagge
zu ſtreichen und in Malta zu bleiben. Die beiden
anderen Offiziere wurden von ihrem Amte ſus
pendiert und angewieſen nach England zurück
zukehren. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Erklärung
ſagte Bridgemam u. a daß die beiden Offiziere um
Wiedereinſeßung in ihren Poſten oder um ein kriegs
gexichtliches Verfahren erſucht hatten. und dieAdmiralität hätte entſchieden, daß die W genbegt
dürch ein Kriegsgericht unterſucht. werden ſoll.
Bridgeman lehnte es ab, den Gegenſtand des Streites
der drei Offiziere zu nennen

Wie verlantet, ſoll der Anlaß zu der Re
volte ein ſehr lächerlicher geweſen ſein. Die
Kritik an dem Spiel einer Kapelle an Vord ſeitens
eines Offiziers ſei für die „Sinnesverwirrung“ der
drei beteiligten Herren ausſchlagend geweſen. Grund
genug, ſich in Schweigen zu hüllen!

e polniſche Grenzſchutz
verordnung

„Den Wirtſchaftsverhandlungen die Grundlage
entzogen.“

Gegen die im „Polniſchen Staatsanzeiger“ ver
öffentlichte Novelle zur Grenzſchutzveroxdnung, die
bekanntlich eine Hauptrolle in den deutſch
polniſchen Wirt l entee ne San
re nehmen die Berliner Blätter arg
Jn z r „Germania“ heißt es, daß die Neuor
ung eine äußerſt weitgehende Enttäuſchung bedeute,
die in keiner Weiſe dem Entgegenkommen wie man
es im Jntereſſe der beiderſeitigen wirtſchaftlichen
Beziehungen erwarten konnte, entſpreche, Artikel 9
der Grenzſchutzverordnung behalte ſeine urſprüng
liche Faſſung, womit die verſchärfte Gefährdung der
zur Liguidation von Grundſtücken in den Grenzzonen arbeit t Zerner beſtehe noch immer die

undſätzliche Möglichkeit, ſelbſt vorhandenen Grund
eſitz in den Grenzzonen, unter der Bedingung daßder Eigentümer im Staatsintereſſe als läſtiger Aus

länder anzuſehen iſt, zwangsläufig zu enteignen.
Durch die Neuregelung ſei der reinen Willkür der
adminiſtrativen Lokalbehörden, nämlich den Zuſtändigen Woiwoden, freie Auswirkung gegeben.
Das Blatt ſtellt ſchließlich den außerordentlichen
Ernſt der Lage und die ſchwere Exſchütterung der
bisher gewonnenen Baſis für die deutſch polniſchen
Handelspertragsverhandlungen e Die Täg-
liche Rundſchau“ bemerkt, daß man nach Ver
öffentlichung der neuen Verordnung in Berlin die
Ausſichten für eine Weiterführung der Handels
vertragsverhandlungen nicht mehr als günſtig be
trachte. Es werde jedenfalls ſchwer i jetzt noch
eine Grundlage zu finden, auf der die Verhandlungen
erfolgreich weitergeführt werden können. Der
„Lokglanzeiger“ ſpricht von er et Sabo
tagepolitik und erklärt, es ſtehe außer Zweifel daß
die Verordnung als ſchwere Verletzung der deutſch
polniſchen Vereinbarungen aufgefaßt werden müſſe.
Das gelte beſonders für Oberſchleſien, da die neue
Verordnung in kraſſem Widerſpruch zur Genfer
Konvention ſtehe. Jm „B. T.“ wird ausgeführt
Es muß gerade von denjenigen, die ſeit Monaten
wieder an der Verſtändigung genrbeitet haben be
tont werden daß etwaige Spekulationen der Polni
ſchen Regierung auf eine neue deutſche Regierung
näch den Reichstagswahlen in dieſem Falle völlig
müßig ſind, zumal über die Grenzördnung ſich alle
Parteien in Deutſchland einig ſind

Juſtitia auf dem ſleſendem Band

Noch vor ganz kurzer Zeit galt der Gerichts
betrieb wohl als der bürokratiſchſte, der überhaupt
denkbar iſt. Man konſtruierte auch aus dieſer Tat
ſäche durchaus keinen Vorwurf, ſagte man ſich doch,
daß gerade das Gericht einer äußerſt ſubtilen Büro
führüng bedurfte, um nach jeder Richtung hin den
Rechtsſtandpunkt zu wahren Solange wir ſozuſagen
noch normale Gerichtsverhältniſſe hatten, die Zahl
der Prozeſſe und gerichtlichen Amtshandlungen nicht
eine über die Gebühr große war, mochte es auch
angehen. Aber die Erfahrungen aus der Zeit der

De Miſſion des Dichters

Zu Henrik Jbſens 100. Geburtstage.
Am 20. März d. J. könnte Henrik Jbſen, würde

er noch unter den Lebenden weilen, ſeinen 100. Ge
burtstag begehen. Sein Gedächtnis wird man aus
dieſem Anlaß faſt in allen Kulturſtagaten feiern.
Aber es iſt merlwürdig, der Mann, der ſeinerzeit
auf der Höhe ſeines Schaffens eine Weltdistuſſion
angeregt hat und ſelbſt im Mittelpunkt der Kritit
der ganzen Welt geſtanden hat, wurde kaum 10 Jahre
nach ſeinem Tode, der ihn am 29. Mat 1906 ereilte,
faſt nicht mehr genannt. Seine Dramen, die den
Spielplan der Bühnen zu ſeinen Lebzeiten beherrſch
ten, verſchwanden mehr und mehr aus dem Intereſſe
des Theaters. Aber es iſt nicht ſo, daß dieſer Um
ſtand als ein Beweis dafür angeſehen werden kann,
Jbſen ſei nur eine vorübergehende Erſcheinung im
Reiche der Kunſt geweſen, einer von den vielen, die
wie ein Meteor einſt leuchteten, um dann für immer
dem Blickfeld der Menſchen zu entſchwinden. Schon
der Umſtand, daß man jetzt ſeines 100. Geburts
tages gedenken wird ſpricht dafür, daß Jbſen auch
unſerer Zeit noch etwas zu ſagen hat, ja vielleichtunſerer Zeit erſt recht.

Die Probleme, um die ſich die Dramen Jbſens
ranken, waren Probleme des bürgerlichen Lebens
Gr erkannte, wie nur wenige damals, von welchem
ätzendauflöſenden Geiſte die Fundamente der bürger
lichen Geſellſchaft bedroht waren, und darin be
ſtand ſeine Großtat und das war die Urſache des
Haſſes und der Feindſchaft vieler ſeiner Zeitgenoſſen

er ſprach es aus, legte die Finger auf die Wunde,
und weil er ein Geſtalter war, war die Durch
ſchlagskraft ſeiner Kritik eine gewaltige Ploßlich
ſah ſich eine bürgerliche Geſellſchaft entlarvt, die
Flicken und ſchadhaften Stellen an ihrem Gewande,
das ſie zur Schau trug, wurden hier von einem
ſeheriſchen Dichter aufgedeckt
Man wird aber auch, wie immer bei einem

Großen, das Wert nicht von der Perſönlichkeit
trennen können. Das perſönliche Erleben ſindet
auch ſeinen Niederſchlag im Schaffen eines Dichters.
So bei Jbſen. Die erſten Jugendeindrücke haben
ihm die Farben zu den Dramen gegeben, die beinahe
ein halbes Jahrhundert ſpäter die Welt und das
Zuropäiſche Denken in Erregung verſetzten. Henrit
Zſen wurde in einer kleinen norwegiſchen Stadt, in
Skien, geboren. Seine Familie war urſprünglich
wohlhabend, geriet aber durch mancherlei Unglücks
fälle in ſchwere wirtſchaftliche Nöte und auch in ge
ſellſchaftliche Verfemung. Der Knabe Henrik war
bamals s Jahre alt. Was in dieſem Alter an

ſeeliſchen Erlebniſſen dem Kinde auferlegt worden
iſt, das fand ſich dann ſpäter als Reſſentiment in der
Seele des Mannes wieder, konnte aber den Kern
See Perſönlichkeit nicht vergiften, weil en alle

eſchwerniſſe vom Herzen ſchrieb, und wei er in
ſeiner Frau einen Lebenskameraden hatte, der ihm
in ſeinen ſchweren Stunden, wo ex oftmals am
n des Selbſtmordes war, einen feſten Halt ge
währte.

Henrik Jbſen hatte von ſeinem dichteriſchen Be
ruf eine große Meinung. Dieſe große Meinung
nun aber nicht als Hochmut, ſondern in dem Sinne,
daß es für den Dichter gelte, eine Miſſion zu er
füllen. Gerade dieſe Auffaſſung kann man zwar
nicht ſoſehr in ſeinen Dramen finden, aber ſeine
Briefe, die unmittelbar ſein innerſtes Perſönliches
wiedergeben, laſſen es erkennen, wie Jbſen über den
Dichter und ſeinen Beruf dachte. Jn einem ſeiner
Briefe die wie Bekenntnisſchriften anmuten, ſchreibt
er. Iſt es nicht ein unermeßliches Glücksgeſchent,
ſchreiben zu können Aber eine große Verantwor
tung iſt dabei; und ich habe jetzt Ernſt genug, das
zu fühlen und gegen mich ſelbſt hart zu ſein, jedeneue er für mich ſelbſt den Zwed gehabt,
als geiſtiger Befreiungs- und Reini u ndienen. Denn man m niemals über aller Mit
verantwortlichkeit und Mitſchuld in der Geſellſchaſt,
der man angehört. Deshalb habe ich einmal als
Widmungsgedicht dem Exemplar eines meiner
Bücher folgende Zeilen vorangeſett:

„Leben heißt dunkler Geſtalten
Spuk bekämpfen in ſich.
Dichten Gerichtstag halten
Uber ſein eigenes Jch.“

Und in bezug auf die Auswirkung des Dichters
auf ſeine Mikmenſchen ſagt er ſchließlich in einem
ſeiner Briefe „Seinen Zeitgenoſſen kann man aufkeine beſſere Weiſe nützen, als durch Ausnuhung des
Metalles das iſt ſchließlich das Grundmotip, das
durch das Leben und Schaffen Jbſens geht.

Ein typiſches Dichterſchickſal iſt Jbſen auch nicht
erſpart geblieben Er hat wie ſo viele den ſchweren
entwürdigenden Kampf um die materielle Exiſtenz
kämpfen müſſen. In einer Bittſchrift, die er ſchließ
lich aus höchſter Not heraus an ſeinen König 4
richtet hat, kommt aber wieder klar und deutlich
heraus, wie er ſeinen Dichterberuf als Miſſion auf
faßte. „Nicht um ein ſorgenfreies Auskommen
kämpfe ich hier, ſondern um das Lebenswerk, das,
wie ich unerſchütterlich glaube und weiß, Gott mir
auferlegt hat, das Lebenswerk, das mir als das
wichtigſte und notwendigſte erſcheint: das Volk e
wecken und es zu lehren, groß zu denken. Noch ſteht

uns Jbſen heute fern. Seine letzte Bedeutung iſt
noch nicht reſtlos erkannt und durchgedrungen bis
in alle Schichten unſeres Volkes Noch halten wir
viele ſeiner Geſtalten für konſtruierte Weſen, die
durch die Hervorkehrung des Pathologiſchen der
Seele Form und Farbe gewinnen aber die Zeit
ſcheint nicht mehr fern, daß dieſe WMenſchen, die er
geſchaffen in ſeinen Werken, lebende Wirklichkeit
werden

e

Jbſen Anekdoten.
Gerhard Gran, ein jüngerer Zeitgenoſſe von

Henrik Jbfen, erzählt in ſeinem ſoeben bei F. A
Brockhaus herausgekommenen Buch „Henxik Jbſen-
Der Mann und ſein Werk viele intereſſante Be
gebenheiten des großen Dichters, die ihn uns als

enſch und Künſtler nahebringen. So weiß er zum
Beiſpiel von einem Beſuch zu berichten, den er dem
Zliährigen Dichter gemacht hat. Uber dem Schreib
tiſch Jbſens ſah er das ausgezeichnete Strindberg
porträt von Chriſtian Krohg hängen. Als Jbſen
bemerkte, daß er es betrachtete, ſagte er „Jg, da
hängt das Bild- nicht, weil ich mit Strindberg be
freundet bin, ich bin mit ihm verfeindet, auch nicht,
weil i mit Chriſtian Krohg befreundet bin, ch
kenne ihn faſt gar nicht. Aber ich kann keine Zeile
ſchreiben ohne daß der tolle Menſch mit ſeinen ver
rückten Augen auf mich herabſtarrt.“

Auch über Jbſens Verhältnis zu Björnſon weiß
Gran recht Bemerkenswerkes zu erzählen. Die bei
den Dichter haben ſich wohl nie ſehr nahe geſtanden,
wenn es nach außen hin güch manchmal den Anſchein
hatte. Als bei einer Aufführung von Björnfons
Schauſpiel Sigurd, der Jerxuſalemfahrer“, Jbſen
nach dem zweiten Akt ſeinen Platz verlaſſen und in
der Garderobe ſeine Sachen verlangt hatte, trat
einer der Theaterdirektyren an ihn heran und fragte
ob der Herr Doktor ſchon gehen wolle Ja, iſt es
denn noch nicht zu Ende fragte Jbſen. Dann be
e er ſich wieder fein manierlich z ſeinen Platz.

b dieſe Epiſode Björnſon ſonderlich gut gefallen
hat, iſt doch recht fraglich.

Kaum glaubhaft klingt es, daß Jbſen mit ſeinem
repolutionären Geiſt in vielen Fällen ſehr auf Außer
lichkeiten hielt. Er hatte tiefen Reſpekt vor allem,
was von Fürſten kam. Hier ähnelt er Goethe, er
freute ſich über jeden Orden, den er erhielt Jn
Deutſchland pflegte er jeden Hofwagen untertänig zu
rüßen, ob jemand darin ſaß oder nicht (der Sicher
eit halber), und als ihm Oskar I. mit einigen ganz

bedeutungsloſen Zeilen zum ſiebzigſten Geburtetag
grätulierte, packte er ſofort ſeinen Koffer und fuhr

vchflut der Prozeſſe haben klar und deutlich geAer e Prinzip der bürokratiſchen Pe
nlerie einfach in das Gegenteil ausgewirkt hat.
Der Gerichtsbetrieb erſtickte in ſeiner eigenen Bürd
kratie, ſehr zum Schaden des Rechts, und ſehr zum
Schaden der Stagtsbürger. Es war eine der erſten
Taten des preußiſchen Juſtizminiſters Dr. Schmidt
daß er verſucht hat, den Bürobetrieb beim Gericht
zu moderniſieren. Gewiſſermaßen als Verſuchs
anſtalt wurde das größte Gericht in Preußen
BerlinMitte, ausgewählt. Heute arbeitet dieſes
Amtsgericht gewiſſermaßen auf dem fließenden
Bande Man hat ſich die Erfahrungen der Bürd-
organiſation moderner Kaufmannsbetriebe als Bei
ſpiel genommen. Heute erledigt zum Beiſpiel eine
Zahl von ſechs Beamten den täglichen Briefeingang,
der ſich bis zu 35 000 Stück vbeziffert, in einer Weiſe
daß jedes Schriftſtück, das bis 10 Uhr abends im
Amtsgericht eingeht, am nächſten Morgen in ſeine
Abteilung gelangt iſt. Nur drei Beamte braucht
man nach dieſer Moderniſierung des R
beim Amtsgericht Mitte, um die 40 000 ausgehenden
Briefſendungen fertig zu machen. Natürlich hat
man ſich hier auch Maſchinen neueſten Shſtems
zu Hilfe genommen. Die Gerichtsregiſtratur von
heute iſt gegenüber den alten verſtaubten Akten
bündeln gar nicht wiederzuerkennen. Die Karte
beherrſcht das Felb. an denke nur an die Re
giſtrierung der Grundſtücke und ihrer Eigentüms«
verhältniſſe o kann man ermeſſen, welche Vorteile
das Kartothekſyſtem bringt. Noch vor kurzem hätte
es um weiterhin die Anderungen im Gerichtsbürv
betrieb feſtzuſtellen, jeder Sachkenner kaum für
möglich gehalten, das das Grundbuch anders als mit
handſchriftlichen Eintragungen geführt werden kann
Heute iſt der Gegenbeweis gebracht, die Schreib
maſchine kann auch für dieſen e des Gerichts
betriebes angewendet werden. Die Schreibmaſchine
die für die Grundbucheintragungen könſtruiert iſt,
ermöglicht es, daß jede Eintragung mit jeder be
liebigen Anzahl von Durchſchlägen gemacht werden
kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das nicht nur
einen Gewinn an Zeit bedeutet, ſondern auch zur
Folge Hat, daß Fehleintragungen bis auf ein ganz
geringes Maß ausgeſchaltet ſind. Juſtitig auf dem
fließenden Band hat ſich bis jetzt ſo bewährt, daß
man nur wünſchen kann es möge allmählich be
allen Gerichten des Reiches die Moderniſterung des
Bürobetriebes durchgeführt werden.

In Kürze
Lohmann finanzierte die Ozeanflüge?
Jm Verlaufe der Phöhus-Unterſuchungen

hat ſich, wie die „D. A. Z. meldet neuerdings heraus
geſtellt, daß Kapitän Lohmann auch die deutſchen
Transvzeanflugverſuche finanziert hat. Das Blatt
erfährt hierzu, daß man im Reichsverkehrsminiſte-
riüm dieſen Experimenten mit großer Skepſis und
Beſorgnis gegenüberſtand,

Der für die Aufklärung der Lohmann Unter
nehmungen eingeſette Unterausſchuß des Reichstages
hat ſeine Berakungen beendet. Der Berichterſtätter,
Abgeordneter Heinig (Soz ſoll zuſaminen mit dent
Abgeordneten Trebiranus (Dn.) die Folgerungen, aus
den bisherigen Unterſuchungen ziehen und in einemEntwurf den dem Hauptausſchuß vorzulegende
Bericht bis Mittwoch, nachmittags um 5 Uhr, fertig
ſtellen.

e e e eAnruhen vor den Präſidentſcha e
Nikaragua. Nach einer Meldung der Aſſociated Pre
aus Buenos Aixes dauern die Unrühen, die ſich in
n mit den am 1. April ſtattfindendenPräſidentſchaftswahlen exeigneten, weiter an. Unverant
wortliche Elemente wechſelten Schüſſe, wodurch drei
Paſſanten verwundet wurden. Der ehemalige Präſident
Jrigoyen, einer der Kandidaten, hat in der Annahme,
daß ſein Wahlſieg bereits geſichert ſei, und, um weitere
Unruhen zu verhindern, ſeine Anhänger angewieſen,
die Wahlkampagne einzuſtellen e

Zuchkhaus für einen nationalſozialiſtiſchen Führer
Der Hänbler Ernſt Beanedix aus Leipzig ehemaliger

ihrer der Nationalſozialiſten, hatte ſich vor dem
chöffengericht wegen Verleitung zum Mein

eid zu verantworten. Er ſoll ein Mitglied des Stahl
helms zu einer falſchen Ausſage verleitet haben. Das
Gericht verurteilte ihn wegen Verleitung zum Meineid
zu 1 Jahr Zucht haus.

r rKunſ. Kundin
Ein Muſeum für abſtrakte Kunſt. Die von Direktor

Domer geleitete Gemäldegalerie Hannover hat als
erſtes Muſeum einen Raum abſtrakter Kunſt eingerichtet
Er iſt als Raum im Sinne dieſer Kunſtrichtung ge
ſtaltet, und zwar von dem bekannten Maler und Archi
tekten El. Liſſitzky. Der Raum, der anläßlich der
Tagung des Deutſchen Muſeumsbundes vor kurzent er
öffnet wurde, iſt durch ſeine neuartige Klarheit ſehr
eindrucksvoll, Die Wandfläche iſt entſprechend dent
prinzipiell verſchiedenen Charakter der abſtratten Bilder
verſchieden behandelt. Die Arbeiten der Konſtruktiviſten
Zum Beiſpiel hängen auf einem Hintergrund, der uſcht
mehr die bisher übliche Fläche iſt, ſondern durch parallel
Jaufende n die ſenkrecht zur Wand geſtellt
ſind, ſeinen Flächenchaxakter verloren hat. Dieſer Hinter
grund kommt der allräumlichen Bewegungstendenz in
dieſen Arbeiten entgegen. Die Plaſtiken ſind vor eine
Spiegelwand geſtellt. Der Raum iſt durch Einbau dreh
barer Vitrinen und verſchiebbarer Rahmen ſtärker aus
genutzt als bisher.

Moderne Kunſtausſtellung in Chemnitz Während
der Monate März April veranſtaltet die Stadt Chemnitz
eine größere Kunſtausſtellung moderner Maler und
Graphiker. Sie vereinigt u. a. die bedeutenden Werke
Franz v. Stucks, Käthe Kollwitz, Ernſt Opplers undWilhelm Jaced Hertlinge.

Die Dresdener Kunſtausſtellung zeigt zur Zeit erſt
malig eine Kollektion von Schöpfungen der einheimiſchen
Hünſtlerin Emmy Roeder.

Berliner Kunſt in Amerika. Zu den Werken hoher
Kunſt, die ihren Weg nach Amerika genommen haben,

ehört der aus der Berliner Sammlung Mareus Kappel
ekannte Rembrandt „Chriſtus und die Samariterin“

das der Meiſter 1655 gemalt hat. Das Werk befand ſich
auch einmal unter dem Schutz der Liſte der „national
wertvollen Gemälde. Der Verkauf nach Amerika er
folgte durch den Berliner Kunſthandel.

Kunſthandel in Meran. Der Nachlaß des im vorigen a verſtorbenen Tiroler Heimalkünſtlers Benedikt

Schinke kommt nunmehr zum Verkauf. Unter den
Skulpturen befinden ſich ſehr gute gothiſche Stücke, die
auch einzeln abgegeben werden ſollen.

Sühnenvolksbund Halle. Montag, den 26. März, „Verliebte
Leute“, Operette von Künnecke. Färtenausgabe an alle Mit
glieder ab Mittwoch, den A. März. Sonnabend, denr

e Einige Karten noch verſiehe Ebnntag, ars I Uhr vormittags Haupt
önach Stockholm, um ſeinen untertänigen Dank für

die ſeltene Ehre perſönlich abzuſtatten
e Zum VII ſtädtt chen. Sinſontekonzert. Sonnabond,en 31 März, für A Der Roſentavalier“, komiſche Oper von

Richard Strauß. Kartengusgabs dis 1. März.



mühle dar

Und Pappfabrik angelegt, die 1860 Dampfbetrieb er
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29. März.

Frühlingsanfang!
Und nun hatte der Himmel do ein EinſehenUnſere Sonne hielt es doch nicht u richtig, e

ſolch ſchreienden Gegenſatz zwiſchen kalendermäßigem
Frühjahrsbeginn und ihrer erwärmenden Kraft ein
reten zu laſſen. Hat doch die Temperatur in den
lehten Tagen Tieſpunkte erreicht, wie wir ſie nur
mitten im tiefſten Winter und zuletzt am 1. Januar
gehabt haben, Und dazu kam die Kältewelle noch
n überraſchend. Jhr voran ging eine Schön
rer mit für dieſe Jahreszeit ungewöhnlichſtärker Erwärmung, ſo daß bereits der Frühling
wächtig von unſeren Herzen Beſitz ergriffen hatte
e Wintermantel wurde fein ſäuberlich aufgehangen
m für das nächſte Jahr konſerviert, manche ganz
ne wagten ſich bereits ohne Mantel auf die
Straße, unſere Frauen waren in höchſter Eile, um

a mit den neuen Frühjahrsmodellen nicht zu ſpät zu
n und da würde es plötzlich ſo bitterlichalt. Der Winter verſuchte mit einer lehten Kraft
anſtrengung das nachzuholen, was er während ſeiner
eigentlichen Herrſchaftsperiode verſäumt hatte. Ge
wiß, er hat in einem kühnen Vorſtoß einen kurzen
e antragen können, aber die ſieghafte Macht
Der Frühlingsſonne hat ihn raſch wieder dorthin
u woher er gekommen iſt und wo er nun

leiben muß, bis der Herbſt wieder die dürren
Blätter vor ſich aufwirbelt.

Aſtronomiſch fängt der Frühling auf der nörd
ichen Halbkugel der Erde mit dem Augenblick an,
in dem die Sonne bein jährlichen Auſſteigen von
Süden nach Norden in den Aquator tritt und endigt,
wenn die Sonne ihre größte nördliche Deklination erZeicht hat, dauert alſo m uns vom 20. oder 21. März
Fühlingsanfang, Frühlingstag- und Nachtgletche)
is zum 21. Juni (längſter Tag, Sommerſonnen

Atr. 6

wende). In meteorologiſcher Hinſicht pflegen die
Monate März, April und Mai als Frühlings
wongte bezeichnet zu werden.
Frühjahrs kann man am beſten dadurch charaktert
ſieren, daß es am Tage infolge der immer ſteiler
guffallenden Sonnenſtrählen ziemlich warm iſt, daß
Zagegen in der Nacht leicht Fröſte eintreten können.
Beſonders gefürchtet iſt die Zeit um den 10. Mai
herum, wo die drei Eisheiligen auch während des
Tages eine ſtarke Abkühlung bringen können. Noch
einmal und zwar noch im Juni beſteht die Gefahr
eines Kälterückfalles, und zwar am Junianfang, wo
die ſogenannte Schafkälte in Erſcheinung tritt. Ter
energiſche Kälterückfall der erſten Märzwochen läßt
die berechtigte Hoffnung zu, daß ſowohl die drei Eis
heiligen, als auch die ſogenannte Schafkälte glimpf
lich mit uns verfahren werden.

Von der Regierung. Landventmeiſter Oskar
Pohle iſt unter Ernennung zum Regierungs und
Kaſſenrat an die Regierung in Stralſund verſetzt
worden.

Die Ernennung zum Rektor. Nach der neuen
Beſoldungsordnung ſteht allen endgültig angeſtellten
Leitern von Volksſchulen mit ſechs oder mehr
Klaſſen und mindeſtens fünf planmäßigen Schulſtellen
die Stellenzulage von 1200 RM. zu, alſo auch den
Hauptlehrern ſolcher Schulen. Sie führen vom Jn
krafttreten des neuen VolksſchullehrerBeſoldungs
geſetzes ab die Amtsbezeichnung Rektor Einer
beſonderen Ernennung zum Rektor bedarf es nicht.

Die Königsmühle vor 100 Jahren. Wir be
teten vor einigen Wochen, der Ma iſtrat habe ein

Die Wetterlage des

ne

de angekauft, das die alte Königs
ſtellt, wie ſie um 1850 ausſah. Dieſes

Bild, das als Maler einen Herrn von Kampß
nennt, iſt jetzt ausgeſtellt in dem Glaſergeſchäft
pon Albert Voigt, Domſtraße 11. Damals,
um 1850, war an Stelle der jetzigen Papierfabrit
ein Mahlwerk, dem eine Ol und eine Schneidemühle
angeſchloſſen wurden. Erſt 1856 wird die Papier

hält. Aber das iſt auf dem ausgeſtellten Olgemälde
noch nicht zu ſehen. Es zeigt nur das friedliche und
womantiſche Mahlwerk und die Sägemühle. Jm
Vergleich zu dem heutigen Zuſtand iſt freilich ein
e Unterſchied, und kaum jemand, der die
näheren Umſtände nicht kennt, wird vermuten, daß
aus dem turmartigen Gebäude, welches das Bild
zeigt, die heutige Königsmühle hervorgegangen iſt.
Freunde von Alt Merſeburg und der Geſchichte
Anſerer Stadt mögen nicht verſäumen, ſich das Ge
mälde anzuſehen.

Nicht auf die Erde ſeen! Sobald die Sonne
etwas wärmer ſcheint, den Schnee wegleckt und den
Boden durchwärmt, ſind die Kinder nicht mehr im
e zu halten. Es iſt eine beliebte Angewohn-

eit, daß ſie ſich auf die Erde werfen oder zum
Spielen auf den Erdboden niederſehen. Dabei er
kälten ſie ſich. Elternhaus und Schule müſſen in
gleicher Weiſe die Kinder mahnen, ihrer Geſundheit
ächtzuhaben. Erwachſene, die Kinder jetzt auf dem
Erdboden ſitzen ſehen, tun unſerer Jugend und deren
Eltern einen Dienſt, wenn ſie die Kinder mahnen,
ſich vor Erkältung durch Niederſetzen zu hüten

Die jungen Bäumchen, die man erſt vor
Jahresfriſt nach der Herſtellung der Schulbrücke
Und Schulſtraße auf dem Bürgerſteig vor dem zukünftigen Kreishaus anpflanzte, ſind ſchon wieder
entfernt worden. Dieſe Maßnahme war not
wendig, da bei Beginn des Baues der Zaun um
mehr als zwei Meterhergusgerückt wer
den muß, n v an dieſer Stelle eine ganz erheb
liche Verengung des Bürgerſteigs eintreten wird, ſo
daß die Bäumchen den FJußgängerverkehr hindern
würden. Die Maßnahme iſt alſo nur provi-
ſoriſch, ſpäter wird hoffentlich! die An
pflanzung wieder geſchehen

Polterabend machte am Montag abend in
der Schulſtraße ein Ehepaar. Anſcheinend kamen
die beiden Leute vom Jahrmarkt und trugen zwiſchen
ſich einen großen Wäſchekorb, der Porzellan und
Steingutſachen enthielt. e ließ die Frau
jedoch den Griff los und ein helles Klingen zeigte,
daß Scherben Glück bringen ſollen.

Die Autofalle, zu der ſich die neue Ver
kehrsinſel am Gotthardtstor entwickelt hatte, iſt
nun gekennzeichnet worden. Die BVordſteine an
beiden Enden haben einen weißen Anſtrich er
halten und ſollen auch abends das Hindernis genau
markieren. Die Zukunft wird lehren, ob das genügt,
denn bei Schmutzwetter wird die weiße Kante ſicher
genau ſo dreckig ſein, wie das andere Pflaſter.

Ein „großes Unglück verurſachte am Mon-
tag nachmittag in der Gotthardtſtraße einen Men
ſchenauflauf. Ein noch nicht ſchulpflichtiger Knabe
hatte im Gedränge einem kleinen, noch im Kinder
Wagen ſitzenden Kinde verſehentlich einen Luftballon,
Her kurz vorher auf dem Jahrmarkt erſt erſtanden
war, abgeriſſen und dieſer erhob ſich natürlich ſofort
in unerreichbare Höhen. Energiſch nahm aber der
wachſame Vater des Säuglings deſſen Intereſſen
wahr und ließ die Perſonalien des Übeltäters feſt
ſtellen. Die erſchreckt herbeieilende Mutter mußte
den erheblichen Sachſchaden im Werte von 30 Pf. ſo
fort erſehen, und dann konnte die Hauptſtraße für
den normolen Verkehr wieder freigegeben werden

Die Berechtigungen der Mittelſchulen
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat

Kultusminiſter Dr. Becker die im Bereich der Unter
richtsverwaltung auch durch den Beſitz der Oberſekunda
reife eröffneten Berufsgänge, zu denen die Jnhaber
der Schlußzeugniſſe der als voll ausgeſtaltet an
erkannten Mittelſchulen zugelaſſen werden, wie folgt
bekanntgegeben:

A. Knabenmittelſchulen.
1. Zugang zu den höheren Handelsſchulen. Das

Mittelſchulſchlußzeugnis muß das Prädikat „Gut“
im Deutſchen und in einer Fremdſprache aufweiſen
Zugang zu den höheren Maſchinenbauſchulen. Das
Mittelſchulſchlußzeugnis muß das Prädikat „Gut“
in Mathematik und Naturkunde aufweiſen

3. Zu den Baugewerkſchulen, bei denen die Abſol
venten der Mittelſchulen von der Aufnahmeprüfung
befreit werden

4. Preußiſche Staatsförſterlaufbahn.
5. Zulaſſung zu den höheren Lehranſtalten für prak

tiſche Landwirte (Seminare für Landwirte).
6. 3 S Wieſenbauſchulen (Fachſchulen für Kultur

au).
7. Beſchleunigte Ausbildung als Polizeiwachtmeiſter

und Polizeioffiziere.
8. Ausbildung als Privatmuſiklehrer gemäß S 3 der

Ordnung für die Privatmuſiklehrerprüfung vom
2. Mai 1925.

B. Mädchenmittelſchulen.
Zugang zu den höheren Handelsſchulen. Das
Mittelſchulſchlußzeugnis muß das Prädikat „Gut“
im Deutſchen und in einer Fremdſprache aufweiſen

2. Maidenlehrgänge.
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Lehrgänge für Haushaltspflegerinnen.
Lehrgänge für ländliche Haushaltspflegerinnen.

5. e zu den Hausfrauenſchulen (Hausfrauen
aſſe).

6. Zu e e er wo Mittelſchülerinnen als
„Gaſtſchülerinnen“ zugelaſſen werden.

7. Ausbildung als Kindergärtnerin und Hortnerin
auf dem Wege über ſelbſtändige Kindergärtnerinnen
und Hortnerinnenſeminare oder die Lehrgänge der
Frauenſchulen.

8. Ausbildung als Wohlfahrtspflegerin
9. Ausbildung als Privatmuſiklehrerin.

Ausbildung als Lehrerin der land wirtſchaftlichen
Haushaltungskunde

3.

4.

11. Ausbildung als Turn und Sportlehrerin in der
Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen.

12. Ausbildung als Lehrerin der weiblichen Hand
arbeiten Und der Hauswirtſchaftskunde, bis zur
Neuregelung der Ausbildung, über die ſeinerzeit
beſtimmt werden wird.

13. Ausbildung als Gewerbelehrerin.
Jm Anſchluß hieran weiſt der Kultusminiſter darauf

hin, daß Schüler und Schülerinnen, die das Schluß-
zeugnis einer als voll ausgeſtaltet anerkannten Mittel
ſchule erworben haben, vom Beſuch der Berufs
ſchule befreit ſind, falls letztere keine weitergehende
Kenntniſſe vermittelnde Fachklaſſen aufweiſt. Jm
übrigen wird das Miniſterium auf weitere Aus
bildungsmög lichkeiten für Mittelſchüler hin
weiſen, ſobald die noch ſchwebenden Verhandlungen
abgeſchloſſen ſind.

Aufeinandergefahren ſind am Dienstag mittag
in der Nähe der Poſt zwei Leipziger Per-
ſonengutos. Die beiden Fahrzeuge führen
hinter einem Autobus her, der jedoch plötzlich, an
geblich ohne Zeichen zu geben, nach dem Bahnhof
einbog. Der erſte der beiden nachfolgenden Wagen,
welcher gerade überholen wollte, mußte. deshalb
raſch ſtoppen, wodurch das zweite Auto auf
rannte und ein großes Loch in den Benzintank riß,
durch welches der Betriebsſtoff nutzlos auf die
Straße floß.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonn
abend abend in der Gotthardtſtraße. Eine Kraft
droſchke kam gegen 20 Uhr auf der rechten Straßen
ſeite und in durchaus nicht zu ſchnellem Tempo von
der Weißenfelſer Straße her. Durch die Glätte des
vereiſten Pflaſters iſt anſcheinend der Wagen ge
rutſcht, erfaßte einen jungen Schloſſer, der auf dem
Bordſtein des Bürgerſteiges nach dem Gotthardtstor
ging und riß ihn mit dem Kotflügel um. Der Ver
ünglückte wurde mit dem Kraftwagen ſofort nach dem
Krankenhaus gebracht, doch ſollen ſeine Verletzungen
nur leichter Natur ſein, ſo daß er wieder entlaſſen
werden konnte.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Kraft
droſchke und einem otorrad ereignete ſich am
Montag gegen 14 Uhr in der Burgſtraße an der
Ecke der Stadtkirche. Während das Auto durch ſeine
Stoßfedern den Anprall abſchwächte, wurde das
Motorrad härter mitgenommen und war mit ſeiner
verbogenen Lenkſtange, demolierter Fußraſte und
Auspuffrohr fürs erſte zur Weiterfahrt nicht zu ge
brauchen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Eine Totengedenkfeier wird die hieſige Orts-
gruppe der Deutſchen Friedensgeſellſchaft an Mitt-

Wwoch abend im oberen Saal des „Herzog Chriſtian“
abhalten. Die Gedächtnisrede für die Heere der Ge
fallenen umrahmen muſikaliſche Darbietungen und
Rezitationen. werden von einem Künſtler des
halliſchen Stadttheaters, Alfred Durra, geſprochen
Gäſte ſind zu dieſer Veranſtaltung willkommen

Oſterausflüge mit Sonntags
rückfahrkarten.

Verlängerte Gültigkeitsdaner.
Die Sonntagsrückfahrkarten zu Oſtern haben eine

erweiterte Gültigkeitsdauer. Sie gelten vom Grün
donnerstag, dem 5. April, mittags 12 Uhr, bis
zum Dienstag nach Oſtern, dem 10. April. Die
Rückfahrt muß an dieſem Tage bis 9 Uhr morgens
angetreten ſein.

e

Lohnbewegung des Pflegeperſonals
der Kranken, Heil, Pflege, Fürſorge- uſw. Anſtalten.

Der Verband der Gemeinde und Stagatsarbeiter
hat eine Erhöhung der e für das in deneher gen Kranken-, Heil, Pflege Für

Anſtalten beſchäftigte Perſonal, mit
Wirkung ab 1. April 1928, um 15 pro
Stunde beantragt. Über dieſe Forderung wird
der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden E. V., Magdeburg, mit dem Verband der
Gemeinde und Stagatsarbeiter demnächſt in Ver
handlungen eintreten.

orge uſw.

Die Gehaltsverhandlungen im Bankgewerbe
geſcheitert!

Bekanntlich haben die Angeſtelltenverbände den
Reichstarif für das deutſche Bankgewerbe zum
31. März 1928 gekündigt. Verhandlungen, die wegen
des Neuabſchluſſes dieſes Verkrages am 17. März
vormittags zwiſchen dem Reichsverband der Bank-
leitungen und den Angeſtelltenverbänden ſtattfanden,
ſind wie uns der DHV. mitteilt geſcheitert.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband
wird nunmehr den Reichsarbeitsminiſter zur Ent
ſcheidung in dieſem Tarifſtreit anrufen.

Die letzten Tage von Pompejt.
Dieſer Film läuft gegenwärtig in den Kammer

licht ſpielen und zeigt in vortrefflich geordneter
Weiſe das Pompeji in ſeiner Glanzzeit, ſeinem Unter
gange ſowie die Reſte nach der Ausgrabung. Pom-
peji war eine Villenſtadt im Römiſchen Reiche und
würde bei einem Ausbruch des Veſuvs mit Aſche
(6 Meter hoch) zugedeckt. Die Ausgrabungen, die
1808 begannen, legten die zerſtörte Stadt wieder frei
und gaben Zeugnis von dem früheren Reichtum dieſer
unweit des Meeres gelegenen Stätte. Die Filmkunſt
hat es verſtanden, aus Bulwers weltbekanntem gleich
namigen Roman ein intereſſantes und ſpannendes
Werk zu geſtalten, das ſeine Wirkung auf den Zu
ſchauer nicht verfehlen dürfte. Trefflich ſind die
ſchimmernden Paläſte, Marmörbäder, Monumental-
tempel und das 20000 Zuſchauer faſſende Amphi
theater, die grauſamen Gladiatoren- und Stier
kämpfe, welche von dem damaligen ſenſationslüſternen
Publikum mit derſelben Begeiſterung aufgenommen
wurden wie heutzutage die Boxkämpfe. Einen ſchauer
lichen Anblick bieten der Ausbruch des Veſuvs, das
Erdbeben und die panikartige Flucht der Bewohner.

Das Beiprogramm bringt außer zwei Luſtſpielen
die neueſte Opel-Wochenſchau, wo u. g. ein inter
eſſanter Kampf zweier Maulwürfe gezeigt wird.

Hie Steuerſätze für 1928
Der Magiſtrat ſchlägt der Stadtverordneten

verſammlung vor, zur Deckung des haushaltsplan
mäßigen Bedarfs für das Rechnungsjahr 1928
folgende Realſteuerzuſchläge zu erheben

750 Prozent Zuſchläge vom Steuergrundbetrage
beim Ertrage,

1500 Prozent Zuſchläge vom Steuerſatze bei der
Lohnſumme,

emäß 8 48 der Gewerbeſteuerverordnung vom6. Man 1926 werden für Zweigſtellenbetriebe 20 Pro

zent der Zuſchläge mehr erhoben.
Vom 1. April 1928 ab kommen 250 Prozent Zu

ſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer leich
mäßig für bebaute und unbebaute Grundſtücke als
Gemeindegrundſteuer zur Erhebung.

Die Notwendigkeit der Zuſchlagshöhe ergibt ſich
aus dem Erxläuterungsbericht zum Haushaltsplan
der Stadt für 1928. Da alle übrigen Steuern bis
aufs äußerſte angeſpannt werden mußten, ſo konnten
auch die Realſteuern nicht herabgeſetzt werden. Viel
mehr mußte auch bei dieſen Steuern das Aufkommen
ohne Rückſicht auf Reſerven und über das Jſtauſ
kommen von 1926 geſchätzt werden, um den Haus
haltsplan zum Ausgleich zu bringen. Der Gemeinde
ſteuerausſchuß hat der Beibehaltung der bisherigen
Zuſchläge zugeſtimmt. Die Vertreter der Wirt
ſchaftsverbände hätten zwar eine Herabſetzung der
Steuerzuſchläge ſehr begrüßt, konnten ſich aber auch
der Notwendigkeit der Beibehaltung der Zuſchläge
nicht verſchließen. Die Handelskammer, Handwerks-
kammer und Landwirtſchaftskammer ſind gehört
worden.
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Konfirmandenfeier
im Evangeliſchen Arbeiterverein.
Am Montag abend hielt der Evangeliſche Ar

beiterberein im Vereinslokal „Zur guten Quelle“
eine Konfirmandenfeier ab, die ſehr gut beſucht war.
Der Vorſitzende gedachte zunächſt in warmen Worten
des verſtorbenen Superintendenten Bithorn,
deſſen Pflichttreue, Liebenswürdigkeit, ſonnigen
Charakter und ſoziales Verſtändnis er hervorhob.
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver
ſtorbenen durch Exrheben von den Plätzen. Sodann
wandte ſich der Vorſitzende an die Konfirmanden.
Er wies darauf hin, daß es ein großes Glück für
ſie ſei, im Hauſe evangeliſch geſinnter Eltern auf
gewachſen zu ſein, und mahnte ſie, ſich dieſes Vorzugs
im Leben würdig zu zeigen. Waiſenhausinſpektor
König ging in einer Anſprache von dem alten
Bauernwort, aus: „Jm erſten Hundert vüſte dich,
im zweiten Hundert rühre dich, freue dich im
dritten Hundert und im Reſt ruhe dich aus zum
erſten Hundert“, womit der Landmann die Zeit der
Jnſtandſetzung aller Geräte, die Beſtellarbeit auf
dem Felde die Ernte und die Wintererhölung be
zeichnet Für die Menſchen iſt die Zeit bis zur
Konfirmation die Rüſtzeit. Eltern, Schule und Lirche
liefern das Rüſtzeug für das Leben. Mit der Schul
entlaſſung beginnt der 2. Abſchnitt. Jetzt heißt es
rühre dich!, ſchaffe dir einen Lebensberuf. Ein
dringlich ermahnte er, auch in ſpäteren Jahren den
Rat der Eltern nicht zu verachten, und durch An
ſchluß an Jünglings- und Jungfrauenvereine, durch
Beſuch des Gotteshauſes, der Natur, der Sportvlätze
und durch Lektüre ſolle man ſich weiterbilden. Dann
werde man im Mannesalter, zur Zeit der Ernte,
ſich auch „freuen“ können. Ein Harmonium-
vortrag und drei Deklamationen ſchloſſen ſich an, die
ebenfalls reichen Beifall fanden. Den 7 VKonfir
manden wurde nach einer kurzen Anſprache vom
Vorſitzenden ein Gedenkbüchlein und ein Sparbuch
mit je 10 Mark Einlage überreicht. Ein Dankeswort
des Vorſitzenden ſchloß den erſten Teil. Sodann
wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt: Ver
bandstag, Vertrauensleute, Mitteilungen. Eine
längere Beſprechung wurde der geplanten Sommer
reiſe gewidmet, als deren Ziele der Harz, Thüringen
und der Spreewald genannt wurden.

Mit einigen Liedern wurde der Abend beſchloſſen.

Luftfahrt Werbeverſammlung in Jeng.
Die Arbeits gemeinſchaft Süd der Gruppe Mittel

deutſchland des Deutſchen Luſtfahrtverbandes hat die
Dezernenten für das Schulweſen und auch für
das Verkehrsweſen zu einer Beſprechung nach
Jena („Weimariſcher Hof eingeladen, wo den Teilnehmern nach einer kürzen Einführung über die
Ziele und Beſprechungen des Deutſchen Luftfahrt-
verbandes von berufener Seite Referate über
a) die Jugendpflege in der Luftfahrtbewegung,

Anregüngen zu einer wirtſchaftlichen Geſtaltung
des Luftverkehrs von Stadt zu Stadt gehalten
werden, denen ſich praktiſche Vorführungen in Jena
und Gera anſchließen. Jn Jena werden die Werk
ſtätten der Jungfliegerabteilung des Vereins Jena
beſichtigt werden, außerdem wird das Jenenſer
Segelflugzeug Segel- und Modellflüge vorführen.
Es folgt dann eine Beſichtigung des Flughafens Gera,
um hier das Kleinverkehrsflugzeug im praktiſchen
Fluge kennenzulernen.

Es iſt erfreulich in welch eindringlicher Weiſe
der Luftfahrtberband die Kommunalbehörden für
ſeine Ziele und Beſtrebungen zu werben verſucht.
Anerkennenswerterweiſe haben ſich in manchen

Gegenden Deutſchlands größere und kleinere Kom
munen zur Löſung der Frage des Kleinluftverkehrs
bereits zuſammengeſchloſſen. Es wird nun an der
Zeit, dieſe Frage auch im mitteldeutſchen Gruppen
gebiet, das das Herz Deutſchlands bildet, zu erörtern.
Es iſt anzunehmen daß auch unſere Merſe
burger Kommunalbehörden zu dieſer im Jntereſſe
unſerer Luftfahrt ſehr wichtigen Sitzung vertreten
ſein werden.

Ausſtellung weiblicher Handarbeiten
in Volksſchule I.

„Nicht für die Schule ſondern für das Leben
lernen wir. Dieſe Worte gingen mir durch den
Sinn, als ich am Sonntag durch die Aula der Volks
ſchule J wandelte. Die techniſche Lehrerin, Fräulein
Klingenſtein, hatte hier auf langen Tafeln die
Arbeitsergebniſſe ihrer Unterrichts
kunden ausgelegt. Es war durchaus erfreulich,e len zu können, mit wieviel Fleiß, Geſchick und
Sauberkeit die flinken Mädchenhände an der Arbeite
geweſen ſein müſſen, um all die reizenden Gegen
ſtände zu ſchaffen. Früher waren derartige Aus
ſtellungen beherrſcht vom ſelbſtgehäkelten Topflappen,
geſtrickten Strumpf und handgenähten Hemd, welches

beiläufig geſagt niemals angezogen wurde.
Demgegenüber zeigte dieſe Ausſtellung, wie man bei
aller Betonung der Nütz lichkeit und Zweck
mäßigkeit dennoch auch Schönheitsſinn
pflegen und kindertümliche Freude zu ihrem Rechte
kommen laſſen kann. Die Taghemden, Schlafanzüge,
Bluſen und Kleider, welche die Mädchen der oberen
Klaſſen anfertigten, werden ſicher getragen und nicht
nur als mehr (oder weniger teure Andenken an die
erſten ſtümperhaſten Handfertigkeitsverſuche der
Schulzeit eingemottet. Und mit welchem Stolz wer
den die kleinen e ihre Lieblinge im
ſelbſtgehäkelten Kleidchen und Mützchen an die Früh-
lingsſonne bringen!

Wenn das erreicht iſt, die Schaffensfreude zu er
regen und das Vertrauen in das eigene Können zu
wecken und wach zu erhalten, ſo werden die Schüle
rinnen auch auf der Grundlage weiter arbeiten, die
ihnen der Schulunterricht gegeben hat. Sie werden
dann auch ohne Anregung und fremde Mithilfe die
fleißigen Hände regen zu ihrer und anderer Freude
und Behagen. Das iſt die lebendige Hoffnung zu
der dieſe Ausſtellung durch ihren günſtigen Geſamt
eindruck berechtigt.

Neue Konkurſe

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Am März. Schuhfabrikant Karl Jandt in

Weißenfels Verwalter. Bankdirektor Müller in
Weißenfels Anmeldefriſt bis 31. März

Vergleichsverfahren.
Am 9. März Tiſchlermeiſter Karl Zetz ſche in

Haſſe. Vertrauensperſon: Kaufmann Ferd. Wagner
in Halle.

Am 9. März: Fa. Guſtav Raeder Nachf.,
Glaſerei in Weißenfels.

n

Tageskalender.
Dienstag, 20. März.

Sportverein 1899. Luſtſpielabend. Kurlichtſpiele
Dürrenberg Stadt der 1000 Freuden

Mittwoch, 21. März.
„Herzog Chriſtian Totengedenkfeier „Caſino“:

Abonnementskonzert. „Bürgerhof“: Tanzabend.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 20. März.

(Eig. Drahtmeldung des „Merſeburger Korreſpondent“
Da neue Schneefälle in keinem deutſchen Gebirge

aufgetreten ſind, iſt die Schneedecke infolge der
Sonnenſtrahlung überall erheblich vermindert wor
den. Trotzdem weiſen die Sudeten noch überall gute
Schneevberhältniſſe auf. Jn den übrigen deutſchen
Gebirgen ſind nur noch in höheren Lagen auf dem
Fichtelgebirge, im Erxzgebirge, auf dem Brocken im
Harz, auf dem Feldberg im Schwarzwald gute Sport
möglichkeiten vorhanden. Auch in den Alpen kann
noch in größeren Höhen Sport betrieben werden.

Harz.
Brocken: Schneehöhe 65 Zentimeter, Temperatur
9 Grad, wolkenlos, Ski und Rodel gut.
Hahnenklee: 5 Zentimeter, 3 Grad heiter,

Schneedecke durchbrochen, Ski und Rodel nur ſtellen
weiſe möglich.

Schierke: 5 Grad; Braunlage: 4 Grad;
Altenau- 4 Grad, heiter, nur in höheren Lagen
noch Ski möglich.

Goslar: 1 Grad, keine Sportmöglichkeiten.
Vorausſſchtiiche Witterung

bis Mittwoch abend.
Das kontinentale Hochdruckgebiet weicht langſam

oſtwärts zurück. Es iſt jedoch noch immer für die
Witterungsgeſtaltung bis zum Rhein hin maßgebend.
Das Wetter hat daher arten heiteren und trockenen
Witterungscharakter behalten, doch iſt es im allge
meinen milder geworden. Die Tagestemperaturen
ſind höher geſtiegen, und auch die Nachtfröſte haben
an Jntenſität abgenommen. Wir kommen jetzt all
mählich unter die Einwirkung der öſtlichen Ausläufer
der kräftigen Barometerdepreſſion, die ihre Regen
front über ganz Großbritannien ausgedehnt hat.
Wir müſſen daher mit einer Zunahme der Bewölküng
rechnen, wenn auch vorerſt nennenswerte Nieder
ſchläge kaum zu erwarten ſind.Aas luchren Bei zunehmender Bewölkung im
allgemeinen milder, zunächſt noch keine nennens
werten Niederſchläge.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

20 März. Opfer einerSchlägerei Ein Einwohner aus Großgräfen
dorf fuhr mittels Fahrrad von Lauchſtädt nach ſeinem
Heimatsorte zurück, wobei er naturgemäß das Dorf
Schotterey ſtreifen mußte. Aus dem dortigen Gaſt
hof ertönten ihm luſtige Tanzweiſen entgegen, und
n entſchloſſen unterbrach er ſeine Fahrk, um noch
einmal einzukehren. Nach kurzer Zeit wurde der be
dauernswerte Spätling, aus mehreren Wunden
blutend, auf der Landſtraße gefunden. Ein Troß
junger Leute, darunter ein Gebrüderpaar aus Bad
Lauchſtädt, hatten ihn ſo verprügelt, daß der Ver
lehte noch krank daniederliegt. Ein Nachſpiel wird

der Tat bald auf dem e h e s
z Zöſchen, 19. März. Zwei ſcheuendePierre n am Sonnabend hier die Dorfſtraße

herunter und ließen ſich auch nicht aufhalten, als
der Wagen ein Rad verlor Nur der Beſonnen
heit eines Geſchirrführers des Rittergutes gelang
dies, der ſeinen Wagen quer über die Straße lenkte
und dadurch dieſe verſperrte. Man konnte ſo die
aufgeregten Tiere zum Stehen bringen, ehe auf der
belebten Chaufſee ein Zuſammenſtoß mit einem der
zahlreichen Autos erſolgte.

S Zöoſchen, 19. März Ein Motorrad-
fahrer, der noch einen Sozius hinter ſich ſitzen
hatte raſte von Leipzig her die Landſtraße entlang,

Schotterey,
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Jn der Kurpe zwiſchen Göhren und Zöſchen rutſchte
das Rad an einer ſandigen Stelle weg und die beiden
Fahrer ſtürzten ſchwer zu Boden Während der eine
mit Hautabſchürfungen glücklich davonkam, hat der
andere einen Bruch eines Schlüſſelbeines davon
getragen. Das Rad mußte in Zöſchen eingeſtellt
werden.

S Zöſchen, 20. März. Der von Paſtor Wünſcher ge
gründete kirchliche Verein „Jugendring“ hatte für Sonn
tag zur Wimpelweihe im Vormittagsgottesdienſt
und zum Unterhaltungsabend in Frankes
Gaſthaus eingeladen. Die Programme waren gut zu
ſammengeſtellt und alle Veranſtaltungen gelangen vor
trefflich. Leider umfaßt der „Jugendring“ nur eine be
ſtimmte Gruppe der Jugendlichen unſerer Kirchen
gemeinde, und es iſt zu hoffen, daß es ihm noch gelingt,
unſerer geſamten Jugend zu dienen, um nicht bei
dem großen Ziel eine weitere Zerſplitterung der Jugend
unſerer Gemeinde zu fördern.

S Schkeuditz 20. März. Die Forſtdieb
ſtähle zu bekämpfen, iſt eine beſondere Aufgabe

der Forſtverwaltungen. Wie ſtark die Diebſtähle
überhandnehmen, konnte aus einer Erklärung ent
nommen werden, die gelegentlich des Holzverkaufs in
der Oberförſterei Schkeuditz gegeben wurde.
wurde mitgeteilt, daß in den lehten Jahren nicht nur
aufgeforſteke Holzſtöße verſchwanden, ſondern auch
die Bezeichnungsnummern beſeitigt oder unkenntlich
gemacht wurden. Das wertvollſte Holz war oft ver
ſchwunden und minderwertiges Holz mit den be
treffenden Nummern bezeichnet. Längere Zeit wur
den Beobachtungen angeſtellt, und es ergab ſich, daß
ein Einwohner aus Papit der Täter war. An
ſolche Leute, ſo wurde erklärt, werde Holz nicht ab
e und ihnen der Zutritt zum Staatsforſte ver

boten. Unter Namensnennung wurde der
Betreffende aufgefordert, ſofort den Saal zu ver
laſſen, ſonſt werde die behördliche Entfernung ange
ordnet werden. Der Aufgeforderte verließ hierauf
den Saal und die Verſteigerung, die ſich durchgängig
in den Grenzen der Taxen hielt, nahm ihren Anfang

S Papitz, 290. März. Für den Standes amtsbezirk
Papitz iſt der Gemeindekaſſenrendant Erich Hirthe
zum Standesbeamten- Stellvertreter beſtellt worden.

an Bad Dürrenberg, 19. März. Zum 80-
jährigen Beſtehen des Männergeſangvereins
Keuſchberg veranſtaltete die „Vereinigte Sängerſchaft
Keuſchberg-Dürrenberg“ ein Konzert, das vor
überpollem Hauſe vor ſich gehen konnte. Die
Leiſtungen ſowohl im Männergeſang als auch im
gemiſchken Chor, waren recht beachtlich und wurden
ſtark applaudiert. Willig und voll Verſtändnis folgte
der Chor ſeinem Dirigenten, dem Ehrenchormeiſter
Berthold Törpe, Dürrenberg, der bereits über
39 lange Jahre dem Verein Dirigent und Wegweiſer
iſt. Man ehrte ihn durch herrliche Blumengaben.
Die Konzertſängerin Erng Steinhardt, Leipzig,
ſang im Rähmen der Darbietungen „Du biſt die
Ruh“ und „Die Poſt von Schubert, „Waldes-
geſpräch“ und „Die Soldatenbraut von Schumann,
ſowie drei Lieder von Franz. Jhre melodiſche
Stimme ſprach trotz leichter Jndispoſition an, ſo daß
e als Zugabe dAlberts „Zur DHroſſel ſprach der
Fink“ bot. Die Weißenfel er Stadtkapelle brachte
Werke von Urbach, Suppé, Linke und Strauß zu
Gehör. Auch ſie erntete reichen Beifall. Eine Glang
leiſtung vollbrachte Konzertmeiſter Krieg, Weißen
fels, mit ſeinem Violinſolo „Kir varie von Beriot.
Die Darbietungen der Vereinigten Sängerſchafthaben ſicherlich eine Menge neuer Freunde dem
Verein gebracht. Nach dem Konzert hielt ein flotter
Ball noch lange die Erſchienenen zuſammen.

S Lützen, 20. März. Der Frühjahrsvieh
markt hatte trotz des ſtrengen Winterwetters viele
Leute nach dem Marktplatze gelockt, wo in der Haupt
e viel Korbſchweine aufgetrieben waren und eu
riedenſtellende Geſchäfte abgewickelt wurden. n

der Wilhelmſtraße und auf dem Marktplaß, wo zahl
reiche Buden und Verkaufsſtände mit den mannig
fachſten Gegenſtänden aufgebaut waren, herrſchte
xeges Leben. Der eigentliche Krammarkt, der am
Montag ſtattfand, hatte infolge des günſtigen Wetters
gleichfalls einen zahlreichen Beſuch, beſonders von
der ländlichen Bevölkerung.

S Piſſen, 20. März. Von der Schule. Das
Schuljahr 1927/28 endigt am 831. März. Auch in

dieſem Jahre ſind zur Entlaſſung der Konfirmanden
deren Eltern, ſowie Schulvorſtand und Elternbeirat
zu der Schulentlaſſungsfeier eingeladen, die am
31. März ſtattfindet, in Verbindung mit der Ver
ſehung und Beurr ar Das neueSſch u lj ahr beginnt am I. April. Die Aufnahme
der Schulanfänger erfolgt am 2. April, früh 8 Uhr.

Die Oſterferien dauern vom 4. April vis
einſchließlich 18. April.

S Großgörſchen, 20. März. Schwindler
treiben in hieſiger Gegend ſchon wieder ihr Unweſen,
indem ſie den Leuten Elektriſierapparate
anbieten und ſich bei Kaufabſchluß Anzahlung geben
laſſen, die Apparate aber gar nicht liefern. Ver
ſchiedene Landwirte ſind bis zu 70 M. geſchädigt wor
den. Wem ſolche Apparate angeboten werden, wolle
ſofort die Landjägerei benachrichtigen.

S Altranſtädt, 20. März. Die Schule bot zum dies
jährigen Familienabend der Konfirmanden vor aus
verkauftem Hauſe das heimatliche Jugendſpiel von
Uhlig „Jm Eilzug durch das Kinderland“. Die einzelnen

S Stationen von Wiegenheim über Tütenluſt bis zu
Pflichthauſen wurden von den Kindern aller Klaſſen
ſehr gewandt dargeſtellt. Geſang und Reigen vervoll
ſtändigten das Stück. Das Lehrerkollegium konnte mit
dem Erfolg ſehr zufrieden ſein. Die Koſtüme waren
zum allergrößten Lelle von der Schule und den Eltern
ſelbſt hergeſtellt worden, ſo daß ein erfreulich hoher
Reinertrag für die Anſchaffung von Lehrmitteln ver
wendet werden kann, zum Segen der nachfolgenden
Jahrgänge.

S. Altranſtädt, 20. März. Der Jugendverein „Jm
mortelle“ hat in hochherziger e den geſamten Rein

ertrag von dem vor einigen Wochen veranſtalteten
Militärkonzert in Höhe von 50 M. dem hieſigen Turn
verein „Vater Jahn“ als Grundſtock für die Anſchaffung
einer Fahne überwieſen. Dieſes Geſchenk bekommt
einen beſonderen Wert dadurch, als vor nicht zu langer
Zeit über die Verwendung von Geldern ſeitens dern nicht gerade ſchmeichelhaft geſprochen und

geſchrieben wurde.

Kreis Querfurt
100 Jahre Ballgeſellſchaft.

S Lützkendorf, 19. März. Ein ſeltenes Jubiläum
konnte die Ball geſellſchaft Lühkendorf
am vergangenen Sonnabend feſtlich begehen. Am
2. März 1828 ſchloſſen ſich 91 Familien aus 20 Ort
ſchaften des oberen Geiſeltales zu einer Ballgeſell
ſchaft zuſammen, die als ihren Sih das damalige
Bad Lützken dorf beſtimmte Somit war in
dieſem Jahre ein Jahrhundert verfloſſen ſeit der
Gründung der noch heute beſtehenden Ballgeſellſchaft.
Am Sonnabend galt es, dieſen Gedenktag zu
feiern. Jm Gaſthaus zu Crumpa fand ein Feſteſſen
und Ball ſtatt. Jn Bertretung des durch Krank
heit verhinderten derzeitigen Vorſitzenden Lehrer
Griehl, hielt Lehrer Mietzſch, Erumpa, die
Feſtrede, mit der er einen intereſſanten Rückblick

Hier

Wie Wagner das Reich betrog
Nutznießer des Ruhrkampfes.

Frankenthal, 20. März. Die erſte Sitzung
der vierten Woche eröffnete der Vorſitzende mit dem
Bemerken, daß Hoffnung beſtehe, die Beweis
aufnahme in dieſer Woche zu beenden.
Doch müßte das Programm ſofort wieder umge-
We werden, da der Angeklagte Wagner mit der

urchſicht der Belege en ren ertig iſt und
deshalb bat, ſeine v n Vormittag vorgeſehene
Erklärung auf die n rn verſchieben zu
dürfen Hierauf wurde die Bewels aufnahme
über den Fall Leung mit der Vernehmung
neuer ger wieder gufgenommen, die jedoch nichts
weſentlich Neues ergab

Mit der Vernehmung des früheren Leiters de
Lohnabteilung Wagners des Kaufmanns Braendle
in Ludwigshafen, kam die Beweisaufnahme zu dem
Anklagepunkt

Lohnſicherungsgelderbetrug.

Da die Auszahlung der Erwerbsloſenunterſtühung
e des paſſiven Widerſtandes von der franz
ſiſchen Beſatzungsbehörde verboten worden war,
wurde zwiſchen dem Reich einerſeits und den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern des beſetzten Gebietes
andererſeits das ſogenannte Dürener Ab
kommen geſchloſſen, das le ahe daß die Ar
beitnehmer, deren Arbeitsloſigkeit unmittelbar durch
Dreeeuge Beſatzung oder durch die unten wer
unberechtigter in veranlaßt wurden, ihren
vollen Lohn erhielten, während Arbeitnehmer, deren
Arbeitsloſigkeit nur unmittelbar durch die Beſatzung
veranlaßt war, zwei Drittel ihres Lohnes ausbe-
zahlt wurden. Die Lohnzahlung mußte der Arbeit-
geber tragen, ſolange er dazu imſtande war, andern
falls trat das Reich ein. Da die Maßnahmen der
Beſatzungsbehörde ſich nur d das beſetzte Gebiet
erſtreckten, war es ſelbſtverſtändlich, daß nur Betriebe
dieſes Gebietes für die Lohnſicherung in Betracht
kommen konnten, die eine andere Art der Erwerbs
e war. Wie die Anklage aufſſtellt,
ſoll Wagner für 32 Lohnperioden vom 1. März
bis Oktober 1928 Lohnſicherungsanträge vorgelegt
haben, obwohl ſeine Betriebe faſt während der gan

Zeit voll beſchäftigt waren und ſchon deshalb die
Vorausſetzung für die Lohnſicherung fehlte. Auch
ſoll Wagner für ſeine in Merſeburg,alſo im unbeſetzten Gebiet, beſchäftigten Ar
en ünd für feine 59 Angeſtellten und
ogar

für mehr Arbeiter, als er überhaupt beſchäftigte,
Lohnſicherung angefordert

und auch erhalten haben. Als Beiſpiel, in welcher
Weiſe Wagner bei der Aufſtellung der Anträge vor
ging, wird in der Anklage aufgeführt, daß er in dem
Ankrag für die n vom 5. bis 11. Juli 1928
103 Arbeiter als Lohnſicherungsberechtigte aufführte,
während in Wirklichkeit nur 54 Arbeiter Lohnſiche
rung erhalten haben, und daß für die Lohnperiode
vom 3. bis 9. Oktober 1923 für 126 Arbeiter und
59 Angeſtellte die Lohnſicherung verlangt wurde,
während nur 19 Arbeiter und nur s Angeſtellte An
ſpruch darauf hatten. Da Unterlagen für die Lohn
en ige Wagners nur ab 3. Mai 1928 vor
handen, für die vorhergehende Zeit aber vernichtet
ſind, ſo iſt eine Nachsrüfung nur für die Lohn
ſicherungsperiode ab 8. Mai 1928 bis 9. Oktober 1925
möglich. Für dieſe Zeit wird die Höhe der von
n zu Unrecht bezogenen Lohnſicherungsgelder,
nach dem jeweiligen Dollarſtand berechnet, von der
Anklage mit rund 16 600 Mark angegeben.
Der Zeuge Braendle wurde zunächſt unver

eidigt. vernommen weil er im Auftrage Wagners
die e ſtellte und infolgedeſſenin Verdacht der Beihilfe des Betruges ſteht. J den

erſten zwei Monaten des paſſiben Widerſtandes wur
den nur Anträge geſtellt für die Arbeiter, die in
folge der Maßnahmen der Beſatzung wirklich arbeits
los und infolgedeſſen lohnſicherüngsberechtigt waren.
Dabei wurde nach der Bekundung des Zeugen auch
für beſchäftigte und nach dem Dürener Abkommennicht baernenebereehigt Arbeiter Lohnſiche
rungsantrag geſtellt. Das ging bis zum Ende des
paſſiven Widerſtandes Wagner ſagte zu dem Zeu
gen „Sie müſſen mehr Arbeiter auf die
Liſte ſetzen, wir arbeiten unproduktiv: die Ar
beiten ſind nur Notſtandsarbeiten.“ Darauf ſagte
der Zeuge: „Jch kann doch nicht mehr Arbeiter auf
die Liſte ſetzen, als die Belegſchaft groß iſt“, worauf
Wagner erwiderte „Das iſt gang gleich, es muß
drauf, was drauf geht. Ob auch Arbeiter des

r

d auf die zurückliegenden hundert Jahre und ihr
urch die Veranſtaltungen der Geſellſchaft gekenn

Fichnetes geſellſchaftliches Leben. Lange Jahre war
Lützkendorf als Badeort der geſellſchaftliche Mittel
punkt des vberen Geiſeltales, zählte doch in der erſten
Zeit ſogar Mücheln mit zu den Gemeinden derBallgeſeſſſchaſt.

Wenn auch heute die Verhältniſſe weſentlich ver
ändert liegen Lützkendorf iſt durch die r rn
der „ſchwarzen Schätze“ längſt kein Kurort mehr un
hat außerdem heute noch nicht einmal einen eigenen
Ballſaal S beſteht dennoch die Ballgeſellſchaft
weiter. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die
Vereinigung, in welches die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Beim Ball verweilten die Mitglieder
noch lange zuſammen.

Schulſchluß. Schulanfang an der Realſchule.
S Mücheln, 20. März. Die Schluß und Reiſe

prüfungen ſind meiſt ſchon erledigt und die neu
gebackenen Oberſekundaner bzw. uli ruhen auf
ihren mehr oder weniger üppigen Lorbeeren aus
Gar mancher hat den zu einem gewiſſen Fleiß
zwingenden Willen der Lehrer ärgerlich empfunden
und doch haben ſie wohl alle in den Prüfungsnöten
die Wahrheit des oft nicht verſtandenen Wortes er
kannt, daß die Lehrer neben den Eltern ihre beſten
Freunde ſind. Und erſt wenn die Scheideſtunde
ſchlägt, dann wird die Schule ſo recht als Heimat
empfunden und faſt alle möchten gern weitergehen
die Schlußprüflinge in eine Oberſekunda wenn das
am Orte möglich wäre. Unter den Anträgen zum
Kultusetat im Hauptausſchuß des e Landtags iſt ja die Angliederung der Ober unda an
Nichtvollanſtalten wie es vor etwa 80 Jahren an
ſämtlichen Nichtvollanſtalten Proghmnaſien der
Fall war) vor kurzem worden doch wird
die Durchführung dieſer Maßnahme zunächſt an der
dadurch entſtehenden finanziellen Mehrbelaſtung derSchulunterhaltungsträger ſheitern obwohl der Auf

bau einer Oberſekunda für ſolche Anſtalten aus nach
n angeführtem Grunde erlöſend wirken würde,
enen keine nahegelegenen Vollanſtalten derſelben

Schulart die Oberſekundaner als weiterführende
Lehranſtalt abnehmen können. Nun trifft dieſe Not
lage glücklicherweiſe nicht für Mücheln zu; zwar ſind
gerade die Oberſekunden namentlich in Halle) der
Oberrealſchulen ſtark beſetzt, da fer die mittleren
Berufe neuerdings meiſt Primareife verlangt wird,
aber auf der e rücke Weißenfels haben piele
der diesjährigen Müchelner Schlußprüflinge Auf
ſeahtit gefunden in Naumburg wird an dem
ſtädtiſchen Reformrealgymnaſium nebſt Realſchule
jetzt die Oberrealſchule ausgebaut, geeignet für

Prozeß Wagner. (19. Tag.)
Merſeburger Betriebes auf die Liſte F.
ſetzt wurden, weiß der Zeuge nicht mehr genau Er
hat nur gehört, daß geſagt wurde, auch der Merſe
bürger Betrieb arbeite unproduktiv.

Er iſt überzeugt, daß Wagner die un
gerechtfertigten Lohnſicherungsankräge gebilligt hat, zumal er ihm die An
weiſung dazu gab.

Der Zeuge erhielt nur ſo viel Lohnſicherungs
gelder, als er zum Auszahlen brauchte, wo das übrige
viele Geld hingekommen iſt, weiß er nicht. Die
Lohnſicherungsanträge wurden von Wagner oder
Direktor Kramer unterſchrieben

Als nach Beendigung des vaſſiben Widerſtandes
das Arbeitgeberkartell die Aufſtellung einer Geſamt
abrechnung der eng r und erhaltenen Be
träge und eine Statiſtik verlangte, wurde von
Wagner die Anweiſung gegeben, glleUnterlagen zu vernichten. Der Zeuge
mußte an das Arbeitgeberkartell einen Brief des Jn
halts ſchreiben, daß den Anforderungen nicht ent
ſprochen werden könne, weil die Unterlagen hätten
vernichtet werden müſſen, da ein Arbeiter mit Anzeige bei der Be atzungsbehörde gedroht habe. Auf
Befragen von taatsanwalt Jung exklärte der
Zeuge, daß 59 Angeſtellte auf die Liſte
eſetzt wurden, obwohl nur zwei Angee ltte gusſetzten.
Die Verteidigung und Wa

Reihe von Zwiſchenfragen. Wagner ſuchte glaubhaſt
zu machen, daß er das Dürener kommen
nicht gekann t und ſich infolgedeſſen für berechtigt
gehalten habe, die hen hre zu ſtellen,
weil ſein Betrieb unproduktiv gearbeitet habe.
Der als Sachverſtändiger vernommene Syn

dikus des Arbeitgeberkartells Lugwigshafen, Dr.
Weſtermann gab zunächſt eine Darſtellung derGrundſätze des VDürener Abkommens. Danach gehen

Notſtands arbeiten auf Koſten desArbeitgebers. Die Behauptung, daß ein
Unternehmer von dieſen Beſtimmungen nichts gewußt
habe, n der Sachverſtändige für unrichtig. Zum
Beweiſe dafür, daß die Firma Wagner die Bedingungen genau kannte, führte der Sachverſtändige

an, daß die Firma Wagner an der Sitzung teil
genommen hat, in der genaue Erklärungen über die
Lohnſicherung gegeben wurden. Unmittelbar nach
dieſer Sitzung reichte Wagner den erſten Lohnſicherungsantrag ein. Der Sach derſtondige hat feſtgeſtellt

3 die ſämtlichen angeforderten Lohnſicherungs-
die in der Zeit vom 3. Mai bis 6. Oktober

er ſtellten nun eine

26 991,98 GM. betrugen, in den Beſitz Wagners ge
kommen und bei der Rheiniſchen Kreditbank durch
Barſcheck abgehoben wurden. Der nächſte Betrag
würde nur zum Teil abgehoben, woraus der Sach
verſtändige ſchließt daß er nicht zur Lohnzahlung
verwandt wurde, weil er ſonſt vollſtändig abgehoben
worden wäre.

Er kam zu dem Endergehnis, daß in der nach
geprüften Zeit vom 3. Mai bis 6. Oktober 1983
ür 15602 Arbeitstage eine Lohnſumme von ins

geſamt 741 Milliarden Papiermark und für 5289 Lohn
ſicherungstage rund 818 Milliarden Papiermark be
a en ne Selbſt bei günſtiger Berechnung ergibt
ich, da

umgerechnet,

16 593 GM. Lohnſicherungsgelder zuviel angefordert

und erhalten ehat. Auffällig iſt, daß die Geſamtlohnſumme für die
15 602 Arbeitstage nur 741 Milliarden, die Lohnſicherungsſumme für 5289 Tage aber über 818 Milli
arhen beträgt. Ferner hat der Sachverſtändige feſt
geſtellt, daß allein bei den Anträgen für die letzte
Lohnperiode 10 588 M. zuviel Lo t erungsgelber
angefordert wurden. Die Lohnſicherungs
gelder wurden für mehr Arbeiter gu
gefordert als beſchäftigt waren uwurden für ſämtliche Angeſtellken Lohnſicherungs
elder verlangt. Der Sachverſtändige bezeichnete alsbe aguffällig, daß Wagner in der fraglichen Zeit eine

Anzahl von Fach und Hilfsarbeitern anſtellte, ſtatt
die Lohnſicherungsgeldempfänger 9 verwenden. Die
Einbeziehung von Arbeitern und Angeſtellten die im
Rechtsrheiniſchen beſchäftigt waren in die Lohnſiche
rung bezeichnete der Sachverſtändige als pölki
unzuläfſig. Er weiß auch nichts davon, da
Wagner auf eine telephoniſche Anfrage die Erlaubnis
n habe, die Merſeburger Arbeiter auf die Liſte
zu ſetzen.

Schüler, deren Eltern die Unkoſten für Schüler
penſion aufbhringen können denn von den dies
jährigen Müchelner 21 Schlußprüflingen treten nur
ſechs ins praktiſche Leben über, und die übrigen 15
wollen Oberrealſchule oder Oberlyzeum beſuchen

Nun winkt Ende des Monats auch die Verſetzung
r die übrigen Realſchüler und damit für manche
ie e lereen Zugleich aber füllen ſich die

Lücken wieder, die namentlich durch den Abgang der
Unterſekunda in der Realſchulgemeinde entſtanden
ſind. Am 30. März iſt Aufnahmeprüfung für die
neuangemeldeten Schüler nach V U und am
31. März ſollen die nach Sexta angemeldeten Schüler
und Schülerinnen ihr erſtes Examen, die „Auf-
nahmeprüfung“ beſtehen. Bis dahin können noch
täglich Neuanmeldungen erfolgen.

Schnellroda, 20. März. Die Verpachtung der
hieſigen Jagd fand kürzlich im Gaſthaus ſtatt. Meiſt
bietende waren die Landwirte Friß Löhne und
Guſtav Fleiſchhauer, denen mit 1010 M. der
Zuſchlag erteilt wurde.

Schnellroda, 20. März. Die Schule verlaſſen
in unſerem Orte zu Oſtern 4 Knaben Und 2 Mäd
chen, während als neue ABC-Schühen 3 Knaben
und 4 Mädchen ihre Schulzeit beginnen.

2 e 20. März. Der Arbeitergeſangverein
„Vierdörſer“ hatte zu einem Geſangskongzert eingeladen
Die gut vorgeträgenen Lieder fanden bei den zahlreichen
Anweſenden großen Anklang und es mußten noch einige
Einlagen geſüngen werden. Nach dem Konzert ſpielte
die Kapelle zum Tanze auf, und man konnte jung wie alt
den guten alten Walzer drehen ſehen.

F Querfurt, 20. März. Beſtandene Prü
fung Erich Hildebrandt, bei der FirmaBoening, beſtand vor dem Drogiſtenverband in Zeih
ſeine Gehilfenprüfung mit „Gut“

Unterfarnſtedt, 20. März. Lehrer Hermann
ödler legte vor der ſtaatlichen Prüfungskom

miſſion ſeine zweite Lehrerprüfüng mit Erfolg ab, wodurch er die Fähigkeit zur endgiltigen An
ſtellung erlangte.

S Nebra, 17. März. Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreng iſt vor dem Amtsgericht das dem Kall
werksbeſitzer Friedrich Gröh ling in Balgſtädt geörige, früher in großer Blüte e und im Un
tuttal und darüber hinaus bekannte Wolfſſche
Sägewerk verſteigert worden. Das Höchſtgebot
rund 297900 Markt gab der jehige Pachter des
Sägewerkes, Kaufmann Karl Jfland in Klein
wangen, ab.

nach dem jeweiligen Dollarſtande gerechnet

Wagner, nach dem jeweiligen Dollärſtande

Seſſer tieine Wechſel als ein großer

Stadtbankprozeß Halle.
Bei Beginn des 27. Verhandlungstages wird noch

mals auf den Fall Schmeil zurückgegriffen.
Greyer widerruft Angaben aus der Vorunter-
bung daß Berger ihm mitgeteilt habe, er brauche
je anderen Ausſteller für den Wechfel zur Reviſion.

Er habe dies bald berichtigen wollen, ein Bürovor
ſteher habe ihm aber geſagt, dazu wäre auch noch
Zeit in der Hauptverhandlung. Es wird der Brief
wechſel mit Schmeil und der Stadtbank verleſen

n wird die Beſprechung des Falles Gan b
C Fuß jertgeſe t. Aus dem Briefwechſel mit der
Stadtban J rvor, daß Gantz den Wert ſeines
Grundſtückes und maſchineller Anlagen auf bis
300 000 M. angegeben hat, während ſachverſtändige
Schätzung 300 000 M. beträgt. Jn einem Briefe
verlangt die Stadthank von Gantz C Fuß eine Zer
teilung der hohen Wechſelfummen in kleinere Akzepte
mit einem „andern“ Ausſteller, damit wir „ord-
nungsmäßige Diskontunterlagen erhalten. Berger
will dies nicht wegen der Reviſion getan haben, ſon
dern weil ihm die Reichsbank geſagt hätte ſte könn
ten ein ſo großes Akzept über 125 000 M. nicht ver
wenden. Auch die Brüder Ganh erklären, ſte hätten
nicht an eine Reviſion gedacht. Sie halten es für
ſehr plauſibel, daß man kleinere Wechſel n re
diskontieren könne; ſie hielten dies für den Beweg
grund Bergers zu jener Forderung. „Jm übrigen
erklärt Otto Ganß, „wenn der Stadtbankdirektor
von mir die Zertellung der Wechſel verlangt, dann
tue ich das, denn als das erſte Akzept von 185 000
Mark unterſchrieb, da wußte ich, daß er mir jeder
zeit die es zudrücken konnte, trotz der über
nommenen Prolongationsverpflichtung.“ Otto Gantz
at vor bem Unterſuchungsrichter mal geſagt „ich
nnte mir vorſtellen, daß Berger kleine, krumme
echfel haben will die wie Warenwechſel ausſehen“.

Er erklärt i „ich bin ſprachlos, daß ich das geſagt
habe. Damals dachte ich, ich ſei n Jch ahnte
nicht, daß das Strafverfahren auch
Beihilfe e würde.

Bruno antz iſt auch der Urkunden-
i eger et Er war zwar ſtellverretender Aufſichtsratsvorſihender der Jko, aber
nicht zeichnungsberechtigt. S

Es wird weiter noch die Kreditliſte Ber-er s für den Ausſchuß vorgenommen. Sie iſt mit
en tatſächlichen Debet von Ganß K Fuß

und der Jko gar nicht in Einklang zubringen. n
Die Gefährlichkeit der Abtreibungen.

Schöffengericht Halle.
Mit geradezu beiſpielloſem Leichtſinn hat ein

33jähriger Arbeiter Otto U. aus Halle den Tod
einer jungen Ehefrau aus Beun a verurſacht. Auf
Verlangen des Ehemannes, des 27jährigen Arbeiters
Johann aus Oberbheung, nahm er am

15. Januar an der jungen Frau die Abtreibung des
zu erwartenden zweiten Kindes vor, wobei der Ehe
mann Handreichungen leiſtete. Es wurden weder
die Jnſtrumente noch Hände desinfiziert, ſo daß eine
Entzündung eintrat, an deren Folgen die Frau bald

arb. Die junge Frau ſelbſt ſcheint ſich wohl anfangs
agegen geſträubt zu haben; ſie hat ſich erinnert, daß

ein ähnlicher Fall aus jener Gegend ſehr üble Folgen
ehabt hat. Sie hat aber ſchließlich zugeſtimmt aus
er Angſt heraus, daß der Mann ſie verprügeln

werde wie er das auch ſonſt oft in der Ehe tat. Das
Erweiterte Schöffengericht Halle verurteilte beide
am 19. März 1928 wegen Abtreibung in Tateinheit
mit fahrläſſiger Tötung, den Ehemann zu 1

auf mich wegen

i Mbnaten Le terer nuar inUnterſuchungshaft, die voll angerechnet wird. der
Ehemann wurde wegen der Höhe der Strafe in
Haft genvmmen. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Der wackere Schwabe forcht ſich nit.
Die e nd gemütlich und dieSchwaben ſind s auch. Wenn man ſich nur recht

verſtändigen könnte. Die Sprache iſt doch zu ver
ſchteden. Kommt da ſo ein biederer junger Schwoab
im Oktober kurg vor Polizeiſtunde zu Deppers.
An der Theke ſtehen ein paar StehSchöppler. Der
Schwoab ſtellt ſich dazu und bemüht ſich, ſich zu
uitterhalten. Sie verſtehen ſich nicht, weder wörtlich
noch ſeeliſch. Der Angeſprochene beſchwert ſich beim
Wirt über die Beläſtigung. Der Wirt weiſt den
Ausländer heraus Der nimmt die Sache nicht ſo
ans ernſt. Er fühlt ſich als Kraftmeier und ſchlägtden Wirte einen Bormatch vder eine Probe mit

den Espanter vor. Er zieht auch gleich den Rock
aus. g greifen die anderen Gäſte ein und
hoch im Bogen liegt der Schwoab durch die Tür
guf die Straße. Ein Jiſchmeiſter will ihm noch ſeinen
Rock und Mütze durch die Tür nachwerfen. Aber
inzwiſchen fing der Schwoab ſchon an, das Lokal mit
ſeinem Dolch zu ſtürmen und der Fiſchmeiſter bekam
erade in der Tür einen Stich in den Oberarm.s iſt eine Körperverletzung mittels re

Werkzeuges, die nun mal nicht ſein ſoh as
Schöffengericht Halle ahndete dieſe Straftat mit drei

onaten Gefängnis, bewilligte aber Straf-
eher gegen eine Buße von 100 Mark. Das
Meſſer konnte nicht mehr beſchlagnahmt werden
denn der junge Schwoab erklärte „Döſch hab ichſchon längſt hergeſchenkt, weil ich ſchon lang geſehen

hatt', was ich für ein Bleedſinn gemacht hab

Amtsgericht Lauchſtädt
Die verehelichte Arbeiterin J. S. aus Nieder

wünſch hatte eine fremde Zuchtgans, welche ihr
ſchulpflichtiger Sohn von der Weide entwendet hatte,
angenommen und zu ihrem Nutzen verbraucht. Sie
wurde zu einer Geldſtrafe von 85 RM., im Unvermö ensfalle zu 7 Tagen Gefängnis verurteilt.

r Maſchiniſt F. Pf. in Schafſtädt wurde
wegen Mißhandlung eines anderen Arbeiters mit
35 RM. bzw. 7 Tagen Haft beſtraft.

Der Zimmermann K. W. aus Oberckobican
atte einen Strafbefehl von 3 RM. wegen nächtlichen
ahrens mit einem unbeleuchteten Rade erhalten und

deswegen gerichtliche Entſcheidung beantragt. Das
Gericht iſt enbenfalls auf 9 RM. Geldſtrafe
oder 1 Tag Haft.

Der Arbeiter R. O. aus Bad Lauchſtädt
wurde wegen Beleidigung eines Handwerksmeiſters
mit n Geldſtrafe von 30 RM. bzw. 6 Tagen Haft
beſtraft.

Reklameteil.
Kommerzienrat Fritz Henkel,

er des weltbekannten Perſtl, wird am 26. Mäder Herſteller des we a re a r
eine Mitteilung, die vor alkem die Leſerinnen unſeres Blattes
intereſſieren wird. Als Fritz Henkel vor gut 20 Jahren ſeiner

nkels Bleich oda“ das ſelbſttätige Waſchmittel Perſtl zuge
ſelte, ahnten die wenigſten, daß es dieſem neuen Waſchmiftel
beſchieden ſein ſollte, einen neuen Zeitabſchnttt in der Wäſche
einigung einzuleiten und Zu geſtälten. dücſen es unswohl ber gen, an dieſer Stelle das Lob von Perſtl zu ſingen
eine be rufenere Jnſtqunz, die Hausfrau, hat ihr Urteil längſt ge
ſprochen und ſchätzt in Perſil ihren treueſten häuslichen Helfer!

em aber, deſſen Lebenslauf ſich in dieſen Tagen ſchönſter
Krönung e und der 80jährig heute noch Katenf und
verantwortungsbewußt dem gewaälttgen Gefüge feiner weitver-
Zweigen Unternehmen vorſteht, bringen auch wir unſeren

lüdwunſch dar und wiſſen uns darin eins mit allen Freunden
nd Verbrguchern Henkelſcher Grzaugniſſe.

naten, den Kurpfuſcher zatte et en See
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Aus Mitteldeutſchland
Wegen Brandſtiftung verurteilt.

F. Halle. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der
Kaufmann Stolze aus Graſenhainichen wegen
Brandſtiſtung zu verantworten. Ende vorigen

Jahres brannte die Scheune Stolzes nieder. Dieſer
hatte das Gebäude kurz vorher erſt neu ver
ſichert, obgleich er wußte, daß es auf polizeiliche
Anweiſung n i edergelegt werden ſollte. as
Gericht hatte keinen Zweiſel, daß Stolze der Brand
ſtifter iſt, und erkannte auf ein Jahr zwei Monate
Gefängnis unter Zubilligung mildernder Umſtände

Freiſpruch auf der ganzen Linie
Halle. Eine Erſcheinung, wie ſie nicht allzu

häufig im Schwurgerichtsſaal vorkommen dürſte,
bietet die jetzige Schwurgerichtsperiode. Alle bis
e Verhandlungen endeten mit einem Frei

ruch.
Settſtedt bekommt ein eigenes

Gaswerk.
Hettſtedt. Die Hettſtedter Gasfrage hat in der

letzten Stadtverordnetenſitzung ihre Erledigung gefunden.
Mit 16 zu 5 Stimmen wurde der Vertrag mit der
DellwickFleiſcher A.G. in Frankfurt a. M. angenommen
und damit die Errichtung eines eigenen Gaswerkes be
ſchloſſen. Hettſtedt ſtellt ſich ſomit in Gegenſatz zu den
großzügigen Fernverſorgungsplänen.

Anſchläge auf die Eiſenbahn.
Zappendorf. Ein Salzmünder Einwohner, der

von Salzmünde nach Zappendorf am Eiſenbahndamm der eingleiſigen Bahn Salzmünde Teutſchen
thal entlangging, fand, daß 400 Meter vom Bahnhof
Zappendorf entfernt von ruchloſer Hand ein Acker
pflug mit Vordergeſchirr quer über das
Gleis geſtellt war. Er meldete dies ſofort dem Bahn
hofsvorſteher von Zappendorf, worauf das Hindernis
noch kurz vor dem Paſſieren des Güterzuges Salz
münde- Teutſchenthal entfernt werden konnte.

F. Magdeburg. In einem Einſchnitt auf freier
Strecke zwiſchen Bahnhof Wefensleben und Eils
leben wurde kurz vor der Durchfahrt eines Zuges auf
einem Gleis ein aufgelegter Hemmſchuh, wie er zum
Aufhalten von Wagen im Rangierdienſt benutzt wird,
gefunden. Jetzt iſt es gelungen, die Täter zu ermitteln.
Es ſind zwei 17jährige Arbeiter aus Ummen-
dorf und Eilsleben, die den Hemmſchuh vom Werk
Wefensleben entwendet und auf das Gleis gelegt hatten.

Doppeltes Unglück.
Hecklingen. Die Frau des Malermeiſters R.

die eben nach langem Krankenlager die Folgen eines
gefährlichen Hundebiſſes überſtanden hat, wurde
von einem 14 jährigen Jungen mit einem Terzerol
in den Kopf geſchoſſen.

Durch Phosphor verbrannt.
Wittenberg. An ſeiner Arbeitsſtelle

wurde der Schmied Johannes Peſchke durch Phos
phor ſo ſchwer verbraunt, daß er nach einigen
Stunden unter qualvollen Schmerzen verſtarb.

Hochzeitsreiſe mit Hinderniſſen.
Morungen. Jn Morungen erſchien ein junges

Pärchen, das ſich mit dem Fahrrad auf der Hoch
zeitsreiſe befand. Die Trauung ſollte allerdings erſt
nachgeholt werden. Die beiden Räder bot das Paar
zum Verkauf an. Das war verdächtig. Die benach
richtigte Polizei ſtellte feſt, daß das eine Rad mit

e Anzahlung gekauft und das andere gere henen Die So hzeilsreiſe ift agtnelich nse a g efallen.

Zigeuner und ihre bärtige Stammutter.
Roßlau. Unter Schupobegleitung kam hier die

bekannte Zigeunerfamilie Steinba mit
16 Wagen an und zog am anderen Morgen nach
Zerbſt weiter. Bei der Familie herrſcht noch wie
ei Negern und Primitiven das Muttertum.

Leiterin der Geſellſchaft iſt die ſteinalte, nichtsdeſto
weniger zwei Zentner ſchwere dies iſt ein be
ſonderes Zeichen der Würde Mutter Steinbach,
die einem Buſchweib ähnlich ſieht und einen
regelrechten Schnurrbart trägt.
Der Rehunger Lehrer-Skandal-Prozeß.

Ein Monat Gefängnis.
Nordhauſen. Ein ſchwerer Vorwurf hatte den

Hauptlehrer Lothar Bernhardt aus Rehungen auf
die Anklagebank gebracht. Er ſollte ſich ihm an
vertrauten 13- bis 14jährigen Mädchen in unſittlicher
Weiſe genähert haben. Weiter war er beſchuldigt, der
Verfaſſer eines anonymen Briefes zu ſein, in dem die
Lehrer Koch und Heyer, ſowie der Forſtmeiſter
Die ck ſchwerer Verfehlungen völlig grundlos beſchuldigt
waren. Das Große Schöffengericht war in beiden

2000 Hart

Magdeburg. Jn der Beweisaufnahme des
Schwarzbrennerprozeſſes wurde der Fall Laucha
erörtert

Es wurde zunächſt wieder Zollamtmann Heiſe
vernommen. Angetlagter Burg, der in Laucha
als Brennmeiſter tätig war erklärte, daß von der
Brennerei Laucha kein Alkohol verſchickt
worden ſei. Der Alkohol ſei in Laucha zu Likör ver
arbeitet worden.

Zeuge Oberzollſekretär Brand hatte den Auf
trag erhalten, feſtzuſtellen, ob in Laucha Ottlebener
Sirup vermaiſcht würde. Bei der Reviſion ſei ein
Verbindungsſtück zum Feinbrandgerät
e worden, das bei der Abnahme der

rennerei durch die Zollbehörde nicht vorhanden
war. Burg habe damals angegeben, das Rohr
erſt nach der Abnahme angelegt zu haben, jetzt be
hauptet er dagegen, daß das Rohr ſchon vorhanden
geweſen ſei. Dem Zeugen Thron hat Direktor
Gerth mitgeteilt, daß er in Laucha einen Neben
betrieb als „Konſerpenfabrik“ einrichten wolle, undgefragt, ob er keinen e enten wiſſe. Jnfolge
eines Geſpräches mit Mendelſon ſei ihm von dieſem
e Jntereſſent benannt worden.

nun wurde der Hauptbelaſtungszeuge gegen
Gerth, Hirſchfeld, vernommen. Hirſchfeld war
als Vertreter einer FermentSuphorin-(Hefenähr
ſtoffſ Fabrik in verſchiedenen vadiſchen. Brenn-
betrieben tätig geweſen. Von Alich ſei er dann nach
Magdeburg gerufen worden. Alich habe ihn nach
Naumburg beſtellt, und erſt dort habe er er
fahren, daß er nach Laucha kommen ſolle. Der
Zeuge erklärte, daß er Direktor Gerth in Laucha für
zuſtändig gehalten habe. Jn der Vorunterſuchüng
t Hirſchfeld erklärt, er ſei von Gerth mit den

vrten begrüßt worden. Es iſt gut, daß Sie
da ſind. Was die in aden können,
können wir hier guchDer Zeuge erklärte, daß er nicht mehr genau
wiſſe, ob Gerth dieſe Worte geſprochen habe oder ein
anderer der Herren. Dabei geweſen wäre
Gerth jedenfalls

Der Zeuge ſagte ferner aus, daß Gerth wieder
holt in der Brennerei geweſen ſei. Er habe mit ihm
ſtets über ſeine Tätigkeit verhandelt. Er haben angeſetzt und ſei dann wieder nach

abgeveiſt.
Angeklagter Gerth erklärte mit aller Ent

ſchiedenheit die Ausſagen des Zeugen, ſoweit ſie ſich
auf ſeine Perſon beziehen, für unwahr

Der e ſei e der ganzen Zeit ſeines
Aufenthaltes in Laucha nie nüchtern geweſen.
Er habe ſich verſchiedentlich anderen gegenüber als
„Erzberger-Mörder“ bezeichnet. Der Zeuge gab zu,
daß er in dem Verdacht geſtanden habe, an der Er
mordung Erzbergers beteiligt geweſen zu ſein.

Auf eine Frage des Verteidigers Rechtsanwalt
Dr. Jaffé gab der Zeuge zu, daß er für ſeine Tätig
keit von der Zollbehörde bezahlt worden ſei. Da er
die Angabe der Summe verweigerte, teilte Zollamt
mann Hein mit, daß Hirſchfeld auf ein Geſuch an
das MonopolAmt eine Entſchädigung von insgeſamt
500 Mark erhalten habe.

Es kamen dann nochmals ausführlich die an
Gerth gerichteten Erpreſſerbriefe zur Er
örterung. Gerth beſtritt, daß die Alich geliehenen

im Zuſammenhang mit dieſen Briefen

Fällen zu einer Verurteilung gelangt und hatte
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf eine Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis
erkannt.

Die gusgedehnte Berufungsverhandlung
vor der Großen Strafkammer fand unter einem großen
Zeugenaufgebot hinter verſchoſſenen Türen ſtatt. Zwei
der Zeuginnen, die heute etwa 16 Jahre alt ſind,
machten ganz beſtimmte eindentige Ausſagen, die
den Angeklagten ſchwer belaſteten. Bernhardt ſelbſt
ſuchte allen dieſen Vorfällen ein möglichſt harmloſes
Geſicht zu geben. Was den anonhmen Schmähbritef
ankangt, ſo verſuchte Bernhardt auch hier ſeine Autor
ſchaft zu leugnen. Es gelang jedoch, ihn völlig zu
überführen. Nach elfſtündiger Beweisaufnahme
verkündete der Vorſitzende Herold das Urteil. Unter
Freiſprechung im übrigen wurde Bernhardt wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in Tat
einheit mit verleumderiſcher Beleidigung zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Wie der Vorſitzende in ſeiner Urteilsbegründung
ausführte, hat es das Gericht trotz ſchwerwiegender
Bedenken nicht mit voller Sicherheit als feſtgeſtellt er
achtet, daß Bernhardt das Bewußtſein gehabt hat,

„Das können wir auch“
Der Fall Laucha im Schwarzbrenner-Prozeß.

ſtänden. Er habe die Briefe ſofort ſeinem Rechts
anwalt übergeben

Zeuge Goldmann war früher Buchhalter der
D. J. u. H. G. Nach ſeiner Ausſage wurde die
Kaſſe der D. J. u. H. G. mit der der Holzwerke
gemeinſchaftlich geführt. Für Diefenau ſei
ein beſonderes Konto vorhanden geweſen. Der Zeuge
hat von Wille den Auftrag erhalten, in Nord
e und Laucha Gelder für die D. J. u.
H. G. zu kaſſieren. Jn Nordhauſen ſei das Geld
für Lieferung von Miſchbranntwein aus Tiefenau
kaſſiert worden. Der Vorſitzende hielt den Zeugen
aus den Protokollen der Vorunterſuchung ver
chiedene Ausſagen vor, die mit ſeinen jetzigen Aus
agen nicht übereinſtimmen. Der Zeuge hat in der
orunkerſuchung u. a. ausgeſagt: daß in Laucha

geheimgebrannt würde, wiſſe er aus Gerths
eigenem Munde. Er ſei mindeſtens dreimal
im Auftrage Mendelſons und Willes in Lauſcha ge

weſen und habe mit Gerth und ſeinem Prokuriſten
abgerechnet. Es ſei über zwei Branntweinlieferungen
von insgeſamt 5872 Liter per Laſtwagen nach Nord
hauſen abgerechnet worden. Der Zeuge gab zu, daß
dieſe Ausſage zutreffen d ſei. Der Betrag ſei
bei der Stadtbank eingezahlt worden.

Wille bezeichnete die Ausſagen des Zeugen Gold
mann als Hintertreppenklatſch der Ange
ſtellten. Jn Nordhauſen ſeien nur 12000 Mark für
einen an eine Zuckerfabrik verkauften Laſtwagen
kaſſiert worden.

Weitere Zeugenausſagen bezogen ſich in der
Hauptſache auf die von der Anklage behauptete
Lieferung der Brennerei Laucha nach Nordhauſen
und auf die Gründung der G. m. b. H. Schindler Co.
in Durbach bei Offenburg,

Die Verhandlung wurde vertagt.

bei ſeinen Zärktlichkeiten unzüchtige Hand
lungen zu begehen.

Todesſturz in einen Steinbruch.
F Badersleben. Der Manrerlehrling Her

mann Veckenſtedt von hier unternahm dieſer
Tage einen Abendſpaziergang und kehrte nicht wieder
heim. Als ſich die verängſtigten Eltern und An
gehörigen auf die Suche machten, mußten ſie eine
furchtbare Entdeckung machen. Der junge Mann war
bei dem Spaziergang nach dem Ohlersberg vom
Wege abgeraten und in einen etwa 15 Meter tiefen
Steinbruch geſtürzt. Man fand den Lehrling als
Leiche wieder.

Die Granate im Mülleimer.
Wernigerode. Beim Entleeren eines Müll-

eimers in der Breiten Straße bemerkten ſtädtiſche
Arbeiter, daß ſich in dem Gefäß eine ſcharfe
Granate mit Zünder befand, die von einem
Hausbewohner in unbegreiflichem Leichtſinn in den
Müll geworfen worden war. Die Granate ſtammt
noch aus der Kriegszeit und wurde der Polizei über
geben, die eine Unterſuchung eingeleitet hat.

Tot auf gefunden.
4 Stendal. Auf der Landſtraße bei Oſt

heeren wurde der 62 Jahre alte Landwirt Bunk
aus Borſtel bei Stendal mit Kopfverletzungen und
einer Wunde in der Herzgegend tot aufge
fun den. Bunk war mit ſeinem Geſpann auf der
Heimfahrt. Jn der Nähe der Oſtheerener Mühle
hatte er das Pferd zur Sicherheit am Gurt geführt.
Es ſcheute aber anſcheinend trotzdem und hat Bunk

überrannt.
Naturſchutz und Wildpflege.

Naumburg. Ganz in der Nähe Naumbürgs, aber
ſchon auf Thüringer Gebiet Gemarkung Boblas!
ſteht ein altes Wahrzeichen der Landſchaft, die Geiſt er
inde, einſt der Mittelpunkt eines Dorfes, das im
Dreißigjährigen Kriege der Zerſtörung anheimfiel.
Durch Verbot des Abbaues einer Kiesgrube unmittelbar
unter der Linde ſtellte die Kreisverwaltung Eamburg
den ſtattlichen Baum unter Naturſchutz. Die
weidgerechten Jäger im Landkreiſe Naumburg und im
Kreiſe Camburg zugleich Mitglieder der Rudelsburg-
Gemeinde im Bunde der Thüringer Berg, Burg und
Waldgemeinden haben jetzt den Zuſammen
ſchluß der Jagdinhaber dieſes Gebietes zu ge
meinſamen Streben im Sinne des Naturſchutzes und
der Wildpflege bewirkt.

Einbruch in ein Skiheim.

Oberhof. Das Sommerbacher Pirſch-
haus zwiſchen Bahnhof Oberhof, der Schmücke und
Zella Mehlis gelegen, dient ſeit einer Reihe von
Jahren dem Winterſportverein Gotha als Skiheim.
Jm Laufe der vergangenen Woche ſind Einbrecher
in das Jnnere gelangt, indem ſie die Verſchraubung
der Fenſterläden kunſtvoll von außen gelöſt haben
Geſtohlen ſind achtzehn Schlafdecken, eine Weckuhr
und zahlreiche Haushaltungsgegenſtände. Mit welcher
Sicherheit die Einbrecher zu Werke gingen, beweiſt
die Tatſache, daß ſie ſich dabei noch Kaffee
gekocht haben. Der Schaden beläuft ſich auf
etwa 250 Mark. Für die Ergreifung der Täter hat
der Verein eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt.
Einen gewiſſen Anhalt bietet die Tatſache, daß die
Täter nicht allein die Hütte ſelbſt, ſondern auch die
Gepflogenheiten des Vereins und auch deſſen Ver
hältnis zur Forſtverwaltung ſehr gut gekannt haben,
denn das Eigentum der letzteren im gleichen Gebäude
blieb unberührt, obwohl ein Einbruch dort noch
leichter geweſen wäre. Zum Abtransport des Diebes-
gutes waren mindeſtens vier Perſonen erforderlich.

Das Gedächtnis verloren.
Döbeln. Dieſer Tage ſtürzte infolge Glatt

eiſes auf der Bahnhofſtraße ein 0 jähriger Mann
ſo ſchwer, daß er einen komplizierten Ober
ſchenkelbruch und eine Gehirnerſchütte-
rung davontrug. Jm Krankenhaus machte er über
ſeinen Namen und ſeine Herkunft ganz verworrene
Angaben Er nennt ſich Paul Redlin aus
Mühlau und will Pferdehändler ſein. Erkundi
gungen in Mühlau bei Limbach und in Mylaun im
Vogtland nd negativ ausgefallen. Der Geiſteszu
ſtand des Verunglückten iſt jedenfalls ſo geſtört, daß
es bisher nicht gelungen iſt, ſeine Perſönlichkeit ein
wandfrei feſtzuſtellen.

Rundfunl
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwoch 21. März.
410.90 Uhr Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen

10.05 Uhr Verkehrsfünk, Wetkerdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25 Uhr: Preſſedienſt.
45 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdtenſt

Eſperanto), Schneeberichte.
1200 Uhr Schallplattenkonzert.

12.50 Ahr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener geitzeithen.
13.15 h Preſſe und Börſenbericht.

5 Uhr Funkwerbenachrichten.
San Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notis und

utter.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30 Uhr und laufende
Pproduktenbörſe.

16.09 Uhr. Baumwolle und Landwirktſchaft, lauf. Produkten
börſe, Magdehurger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.

16.30—41930 Uhr. Abertragung aus dem Deutſchen Nationaltheater: „Gianni Shiechie, Oper in 1 Akt. Muſik von

G. Puccini. Muſtkaliſche Leitung Dr. Ernſt Nobbe.
Anſchließend „Ol-Ol“, Szenen aus dem Studentenleben nach

einen Drama von L. Anbrejew. Deutſch von Rudolf
Stephan Hoffmann. Das Stilck ſpielt in Moskau vor der
Revolution

17.55 Uhr- Letzte Notierungen.
19.30——-29.00 Uhr: Dr. Raimund „Das

Problem.“ S20.00 Uhr Wetterdienſt, Bericht des Sächſiſchen Landesamtes

für len en20.15 Uhr: Waldemar-von-Baußnern-Stunde. Symphonieorcheſter
Leitung: Waldemar von Baußnern.

21.15 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert.
Dirigent:. Hilmar Weber.

(Oeutſch Und

Köhler: mitteldeutſche

Symphonieorcheſter.

22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.30—24.00 Uhr Funkbrettl.

Judith mit der roten Hand
Roman von Monk Foſter.

KapitelDer Abſchied
Dort lag er nun und ſah ſtill in die allmählich

ſinkende Sonne. Er war ſehr blaß. Draußen vor
dem Zelt ging ſein Freund mit dem Doktor auf und
ab, den er durch einen glücklichen Zufall ſehr ſchnell
gefunden hatte. Der Arzt hatte eben den Kranken
ünterſucht und ernſt den Kopf geſchüttelt. Alles was
in ſeinen Kräften ſtand, verſprach er zu tun, aber
das wax allem Anſchein nach wenig genug.

„Nun, Herr Doktor ſagen Sie ehrlich Jhre
Meinung“, bat Lorenz Schwarz ſo ruhig als mög
lich, obgleich ſein Herz in angſtvollen Schlägen pochte.

„Es iſt ein ſehr ernſter Fall, Herr Bak. Die
Wirbelſäule iſt verletzt, vielleicht gebrochen. Jm
ſehleren Falle müſſen Sie auf das Schlimmſte ge
faßt ſein. eber See ſind nicht ganz ſicher, daß die Wirbel
ſäule gebrochen iſt fragte Lovenz, in deſſen Seele
ſich leiſe die Hoffnung regte. h„Nun, ganz ſicher nicht, aber ich muß es wohl
annehmen. Er hat abſolut kein Gefühl in ſeinen
Beinen, kann ſie nicht gehrauchen, und das hat
natürlich nur eine Urſache

Mein Gott! Herr Doktor, können Sie etwas
tun, kann ich etwa tun, um das Leben meines
Freundes retten 2“e e erne Macht ſteht, ſoll geſchehen. Was
Sie tun können ja man kann eben nichts tun,
wenn die Wirbelſäule gebrochen iſt.

Kann ich ihn nicht nach der nächſten Stadt
bringen Er würde doch beſſere Pflege haben,Schweſtern, die mit Kranken umzugehen verſtehen,
mausgeſehte ärztliche Beobachtung

Die nächſte Stadt iſt zwanzig Meilen entfernt
und Jhr Freund wird am beſten gar nicht bewegt
Außerdem wie ſollen wir einen ſchwerkranken
Menſchen fortſchaffen Wir haben auf Meilen in
der Runde nicht Weg noch Steg. Auf unſern
Wagen würde er zu Tode geſchütkelt ſein, ehe er
auch nur eine Viertelſtunde gefahren wäre. Laſſen
Sie Jhren Freund a hier es kann kein Arzt
mehr fur ihn tun, als ich für ihn tue.

„Es muß aber ein Mittel geben, das Leben
meines Freundes, das mir teurer iſt als mein eigenes,
zu retten, Herr Doktor“, ſagte Lorenz Schwarz ver
zweifelt. „Gott, gibt es denn keinen berühmten Spe
zialiſten, den ich herbeiholen und befragen könnte

„Jch kenne nur einen in Rockhampton, aber das
iſt jg viel zu weit; ehe der hier anlangt, kann Jhr
Freund ſchon tot ſein.“

„Sagen Sie nur, wie er heißt.“
„Dr. Hermann, Rockhampkon. Sie müſſen ihm

pon der nächſten Stadt aus telegraphieren, aber wie
wollen Sie heute abend in die Stadt kommen

„Jch werde mir ein Pferd leihen und reiten.
Wollen Sie die Güte haben, bei meinem Freude zu
bleiben, während ich fort bin, Herr Doktor

„Gewiß, herzlich gern, es wäre mir aber lieber,
wenn Sie von dieſem nutzloſen Unternehmen ab
ſtünden.“

„Nein, Doktor, ſolange Leben iſt, iſt auch Hoff
nung. Hier iſt Geld er ſchüttete einige Goldſtücke
aus ſeinem ledernen Beutel dem andern in die Hand,
„falls mein Freund irgend etwas wünſchen ſollte. Jch
will nur ein paar Worte mit ihm reden und dann
ſofort aufbrechen.“
„Hugo, mein armer Hugo“ ſagte er im Zelt zu
e treuen Genoſſen, „der Doktor meint, dein Zu
tand ſei ernſt, darum will ich noch einen andern

Arzt holen Jn Rockhampton gibt es einen, der ſehr
berühmt iſt. Unſer Doktor bleibt bei dir, bis ich
wiederkomme.“ Seine Stimme verſagte beinahe, da
er die ſeinen Augen ſonſt ſo fremden Tränen nurmit Mühe ruchtelt „Verſprich mir, dich tapfer
zu halten, alter Freund, bis ich wiederkomme.“

„Gott ſegne dich! Ja, ich will warten, bis du
kommſt“, ſagte der andere, der den Sinn der Worte
ſehr wohl verſtand, herzlich. „Jch glaube faſt, du
brauchſt nicht zu gehen, Hugo.“

„Jch werde trotzdem gehen. Leb' wohl ſolange.
Wenn alles gut geht, bin ich noch vor dem Morgen
wieder hier.“

„Leb wohl, Gott mit dir!“
ie lange zurückgedrängten Tränen drohten Lo

renz zu erſticken, er verließ ſchnell das Zeft. Auf
ſeinem Wege zur kleinen Poſt der Anſiedlung traf
er den Polizeioffizier, dem er ſeine Sorge mitteilte
und der ihm gutmütig ſein eigenes Reitpſerd zur
Verfügung ſtellte. So ritt er den Strom entlang,nach Süden, der nächſten Stadt zu. Jn der An ſt
ſeines Herzens trieb er ſein Pferd immer ſchneller

an; nach überaus anſtrengendem Ritt lag das Ziel
vor ihm. Er übergab ſein Pferd dem erſten Hotel
diener, den er traf, und eilte, bedeckt mit Staub und
Schweiß, ins Telegraphenamt. Dort ſandte er fol
gendes Telegramm ab

„Dr. Hermann, Rockhampton.
Kommen Sie ohne Säumen, ſehr ernſter Fall.

Pferd für Sie am Bahnhof bereit, um nach dem
Blauen Fluß zu reiten. Rückantwort bezahlt.
Dr. Rank.“
Lorenz wartete auf Antwort in dem nächſten

Hotel. Er hatte ſein einfaches Mahl beendet und
unterhandelte nun mit dem Wirt wegen der Pferde,
eines, das ihn ſelbſt zurückbringen ſollte, eins, das
für den Arzt bereitgehalten werden ſollte. Da kam
gutch ſchon die Antwort. Der Doktor verſprach, mit
dem Nachtzug aus Rockhampton abzureiſen, konnte
alſo am andern Tage mittags in der Goldgräber-
kolonie am Blauen Fluß ſein. Etwas beruhigt durch
dieſe Ankwort zahlte Lorenz ſeine Rechnung und trat
den Rückweg an. Den ganzen langen Weg dachte er
daran, wie ſich doch alles ſo ſchnell und ſo traurig
verändert hatte. Dazwiſchen fragte er ſich, wie es
wohl dem armen Hugo in dieſem Augenblick ginge.
Die Sterne flimmerten ſo freundlich am klaren
blauen Himmelszelt, die Wellen des Fluſſes murmel-
ten wie tröſtend neben ihm, aber er glaubte beiden
nicht. Seine Ahnungen weisſagten dem Kranken
in dem kleinen Zelt nichts Gutes. Als er an den
Vater dachte, der mit Sorge und Angſt auf ſeine
Rückkehr in die Heimat wartete, ſeufzte er laut auf.
Konnte er jetzt heimkehren, da der Freund ſchwer
herwundet danieder lag? Nein, ach nein! Er
konnte Hugo nicht verlaſſen mochten ſie noch
warten in der Heimat!

„Wie wird es enden murmelte er traurig vor
ſich hin, „wie wird es nur enden Aus ſeinem
Herzen rang ſich ein heißes Gebet, ohne daß ſeine
Lippen Worte fanden. Endlich ſenkte er ergeben das
Haupt: „Dein Wille geſchehe, o Herr!“

32. Kapitel.
Der Wunſch des Freundes

Wieder wart es Mitternacht. Wieder ſchienen die
Sterne auf den Blauen Fluß ſo friedlich und freund
lich hernieder, und der Mond goß ſein klares Licht
über die Zelte der Goldgräber und die Büſche und
Bäume rings umher aus.

Einige Zelte waren noch offen. Mancher, der
am Tage tüchtig ſeine Hände gerührt hatte, ſaß jetzt
und rechnete ſeinen Gewinn nach. einige Sorgloſe
ſpielten vor ihrem Zelteingang Karten Aus der
e der Bierhäuſer ſchallte lautes Lachen her
über.

Das Jnnere des Zeltes der beiden Freunde bot
einen viel traurigeren Anblick. Auf einem kleinen
Schemel ſtand ein Ollämpchen, das nur eine geringe
Helligkeit verbreitete und alles noch ernſter und trüb
ſeliger erſcheinen ließ. Das Lager für den armen
Hugo hatte man ſo bequem wie nur möglich zurecht-
gemacht. Er lag da, einen Zug ſchmerzlicher Ent
ſagung in dem ſchönen blaſſen e Lorenz
Schwarz ſaß neben ihm, er hatte den Kopf in die
Hand geftützt. Trübe Gedanken quälten ihn.

Am Miftag war der Doktor aus Rockhampton ge
kommen, hatte den Kranken untkerſucht und Dr
Ranks Ausſagen beſtätigt. Es war keine Hilfe mehr
Wenn die Wirbelſäule nicht vollſtändig gebrochen
war, ſo war ſie doch ſo ſtark verletzt, daß eine Wieder
herſtellung faſt gänzlich ausgeſchloſſen war. Es han-
delte ſich höchſtens darum, ob der Kranke noch
Wochen oder einige Monate leben konnte. Darauf
war der berühmte Mann mit Dr. Rank gegangen,
und die beiden Freunde waren mit ihrem Kummer
allein geblieben. Nur wer ſelbſt einen ähnlichen
Schmers erlitten, kann das gande ſchwere Weh der
beiden nachempfinden. Von Kindheit an hatten ſie
ſich lieb gehabt. Seit Jahren lebten ſie zuſammen,
hatten Bett und Börſe, Eſſen und Trinken, Unter
richt und Sport, jedes Leid und jede Freude mitein
ander geteilt, und nun lautete der unerbittliche
Spruch des Arztes dahin, daß der eine nie mehr von
ſeinem Bette aufſtehen ſollte, ja, daß ihnen nur noch
kurze Zeit miteinander zu leben bergönnt war

War's zu verwundern, daß die Liebe zum Leben,
zur Welt mit all ihrem Schönen ſich mächtig in dem
jungen Manne regte? Er ſtand doch erſt an der
Schwelle des Lebens. Begabt, ſchön, jung! Und er
ſollte ſterben! Lorenz Schwarz ſeinerſeits zitterte
vor dem Verluſt. Alles, was von innigen, zärtlichen
Gefühlen in ihm war, gehörte ſeinem Freunde. Gr
hatte, wenn er an ſein ferneres Leben dachte, immer
ein Leben mit ſeinem Freunde vor Augen gehabt,
nun ſtand der Senſenmann neben ihm, bereit, ſeine
Ernte einzubringen und ihm das beſte Stück ſeines
eigenen Jch s zu entreißen. Nur die Jugend mit
ihrem heißen tiefen Gefühl kann die ganze Bitterkeit
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Aus aller Welt
Großer Waldbrand im Taunus.

Jm Bezirk der Gemeinde Neuhof im Tau-
m us gerieten 180 Morgen Heidekraut da
durch in Brand, daß Pfadfinder, die in einer Jagd
hütte abkochten, unvorſichtig mit Feuer hantierten,
Die Flammen griffen auf eine Tannenſchonung von
20 Morgen über. Den Freiwilligen Fenerwehren der
umliegenden Ortſchaften, die mit 200 Mann zur Hilfe
herbeieilten, gelang es trotz Aufbietung aller Kräfte
nicht, des Feuers Herr zu werden, ſo daß die Wies
badener Berufsfenerwehr algrmiert werden mußte.
Der Schaden iſt beträchtlich. Die Namen
der Pfadfinder konnten feſtgeſtellt werden.

Großfeuer.
Am Sonntag abend brach auf Srhacht J der

Zeche „Rheinpreußen“ in MoersHöchſtſtraße
Feuer aus. Die Holzverſchalung der im Bau befind
lichen Kohlenwäſche war in Brand geraten. Die
Flammen ſchlugen turmhoch empor. Die Jechen
fenerwehr hatte vor allem die Aufgabe, die übrigen
Schachtanlagen vor dem Element zu ſchüßen. Der
Brand dauerte mehrere Stunden. Jnzwiſchen war
auch die Moerſer Feuerwehr glarmiert worden. Mit
vereinten Kräften gelang es ſchließlich, den Brand zu
lüſchen. Der Schaden iſt groß, ſoll jedoch durch

Verſicherung gedeckt ſein.

Müttermord eines Achtzehnjährigen.
Vach einem Bericht aus Wiesbaden wurde

in Niederzenzheim eine 45 Jahre alte Frau,
die ſich zum Melken in den Kuhſtall begeben hatte,
mit tödlichen Schädelverletzungen auſ gefunden. Jn
der letzten Nacht iſt der 18jährige Sohn unter
dem dringenden Verdacht, ſeine Mutter erſchlagen zu
haben, verhaftet worden.

Die Opfer eines Eiferſüchtigen.
Er beſucht ſie im Krankenhaus und erſchießt ſich dort.

Aus Erlangen wird berichtet: Am Sonntag
abend gab ein 21 Jahre alter Gaſtwirtsſohn Ra m
m g auf ein Dienſtmädchen und einen ledigen Miet
autobeſiher gus Eiſerſucht ſechs bis ſieben
Schüſſe ab. Beide wurden ſchwer verleht. Er
gänzend wird gemeldet: Rammig verſchaffte ſich am
Montag vormiktag Zutritt zu dem Krankenhauſe, wo
ſeine beiden ſchwerverletzten Opfer liegen. Als ihm
dort ſeine Geliebte die Tür wies, erſchoß er ſich
vor dem Krankenzimme r.

Kinobrand in Ungarn.
Jn der Gemeinde Solt bei Budapeſt er

eignete ſich eine furchtbare Filmexrploſivbn. Bei
der Vorführung eines religiöſen Filmes ſprang, da
man zum Betriebe des Motors vorſchriftswidrig
Hochſpannungsſtrom verwendet hat, ein Junke in die
Filmrolle, die explodierte und in wenigen Augen
blicken den ganzen Sagl, in dem etwa 150 Perſonen
anweſend waren, in Brand ſteckte. Es entſtand
eine furchtbare Panik. Alles drängte wild nach der
einzigen Tür und nach den Fenſtern. 35 Perſonen
erlitten ſchwere Verletzungen, während faſt alle
übrigen Zuſchauer durch das Feuer oder in dem
Handgemenge leichtere Wunden davontrugen. Un
verletzt iſt faſt niemand geblieben. Zwei Perſonen
ſind nach der Einlieferung ins Krankenhaus ge
ſtorben. Der Zuſtand anderer Schwerverlehter iſt

veſorgniserregend.
Geſpenſtertanz.

Wer in der Schaltjahrnacht das Royal Palgce
Hotel in Kenſingkon beſuchte konnte dort Zeuge
eines eigenartigen Balles ſein. Nicht, daß neue, un
erhörte Steps zur Vorführung gelangten, im Gegen
teil, die Bewegungen, die man ſah, konnte man zur
gleichen Stunde in Dutzenden von Londoner Hotels
ſehen. Der Unterſchied beſtand lediglich darin, daß
nichts zu hören war, weder Saxophon, noch
Zymbel, während doch die Tanzſchritte die gemein
ſame muſikaliſche Quelle verrieten. Das gemeinſame
Orcheſter war in der Tat auch da, allerdings in der
Ferne Um nun die Verbindung zwiſchen Muſik
und Tänzer herzuſtellen, hat man jeden mit einem
Kopfhörer und einer an der Bruſt vefeſtigten
Empfangsſtation verſehen und unter dem Tanzboden
einen Elektromagneten angebracht. So hatte ſeder
Tänzer ſein Radiorcheſter für ſich, und man konnte
bis ſpät in die Nacht tanzen, ohne das der Schlaf
der Hotelgäſte geſtört wurde. Der Scherz wurde viel
belacht, was aber nicht verhinderte, daß das Bild
der nach unhörbarem Takte ſchreitenden und
drehenden Pagre ungemein grokesk wirkte Mochten
Wangen und Lippen noch ſo rot geſchminkt ſein, man
mußte an einen Geſpenſtertan z denken.

dieſer Stunde auskoſten! Aber es waren Stunden,
die den leichtherzigen Lorenz zum Manne reiſten.

Die Zeit verging. Der Kranke war mit ſich und
dem Leben fertig, eine friedliche Ergebenheit lagerte
ſich allmählich auf ſeinem Geſicht, während in den
Zügen des anderen noch der unverminderte Schmerz
zu leſen war.

Bei anbrechendem Morgen kam eine Antwort auf
das Telegramm, das die jungen Leute vor einigen
Tagen, als ſie noch glücklich und froh waren, in die
Koſeg abgeſandt hatten. Die Nachricht war nicht
tröſtlich:

„Komme ſofort heim, Vater ſchwer krank, möchte
dich ſehen Lorenz Schwarz zeigte es dem Freund.

„Jch kann nicht fort“, ſagte er gequält. „Jch
kann nicht! Dich jetzt allein laſſen

„Du mußt gehen, mein Junge“, entgegnete Hugo.
„Was liegt an mir? Niemand kann mir helfen
Laſſe mich ins Hoſpital bringen, mag es gehen wie
es will. Du aber mußt heim. Du biſt es deinem
Vater ſchuldig.“

Der junge Mann ſtand in ſchwerem Kampf. Da
faßte der Kranke ſeine Hand und ſagte flehend:

Wenn du mich lieb haſt, Lorenz, gehe! Was
kann mir hier Schlimmes geſchehen Begleite mich
nach dem Hoſpital in der nächſten Stadt. Dort
bringſt du mich unter, ſiehſt, daß ich gut aufgehoben
bin und kehrſt dann heim. Jch werde dir einen
Brief an das Mädchen diktieren, dem mein Herz ge
hört. Bringe ihr meine letzten Grüße und ſage ihr
wie ſehr ich ſie geliebt habe. Dann will ich getroſt
den Tod erwarten.“

Schweigend, mit feuchten Augen, hörte Lorenz auf
die Rede des Freundes; er ſelbſt konnte nicht ſprechen
vor Bewegung. Nach ein paar Augenblicken begann
der Kranke von neuem: „Weißt du, woran ich immer
gedacht habe, Lorenz, ſeit ich hier ſo hilflos liege

„Wie könnte ich, Hugo
„Jch, habe an Judith gedgcht, an das alte liebe

Lautersheim, an deinen Vater und an deine
Schweſter. Loxenz, wird ſie mit ihm auch glücklich
ſein Du weißt, ich halte Eduard Kravitz für einen
ſelbſtſüchtigen, falſchen Menſchen. Jch haſſe ihn; du
müßteſt ihn auch verachten, und doch iſt es dein
nächſter Verwandter. Jch will deiner Schweſter
alles hinterlaſſen, was ich hier erworben habe, du
ſollſt es ihr geben oder es verwalten, bis ſie einmal
davon Gebrauch macht, denn das Leben iſt unbe

Der „fliegende“ Einbrecher
In Wien! Da ſchleicht etwas über die Dächer,

ſchläft irgendwo in einem dumpfen Bodenraum,
dringt nachts in Wohnungen, ſtiehlt drei Semmeln,
eine Unterhoſe, einen alten Winterrock, einen Armee
revolver; dann verſchwindet es, und man ſieht es,
an einem Schornſtein angelehnt, herunterlächeln.
Ein ganzes Stadtviertel iſt in Aufregung, Poliziſten,
Polizeihünde ſind gegen das Geſpenſt mobiliſiert,
aber es vermittelt weiter die Rapporte mit dem Un
begreiflichen, es ſpottet mit teufliſcher Beharrlichkeit
ſeiner Entlarvung. Ein Wahnſinniger oder ein
Akrobat ſchuf ſich mitten in der Großſtadt ſein ein
ſames Weekend; ein Akrobat, der für Naturalien
avbeitet, der im Varieté des Lebens eine Nummer
ſein will, die auftvitt und abſagt nach eigenem Be
liehen. Seit dem 2. März geht die Jagd in Erd
berg einem Teil des dritten Bezirkes, nach i
merkwürdigen Einbrecher. Es iſt ſchwer zu zählen,
wie viele Einbrüche er ſchon ausgeführt hat. Er
arbeitet rieſig ſchnell, meiſt ſind es im Tage mehrere
Einbrüche.

Er läßt ſich vom Dach an einem Wäſcheſtrick herunter,
ſchlüpft durch ein offenſtehendes Fenſter, bricht in
die Wohnung ein, öffnet die Schubladen, wühlt alles
durcheinander und ſtiehlt nichts! Oder doch nur
KHleinigkeiten, die die Mühe der Aufmachung, derer
ſich der geheimnisvolle Faſſadenkletterer bedient,
nicht lohnen. Er ſchreckt nur die armen Bewohner,
foppt die Polizei und verſchwindet dann, wie er ge
kommen, wieder durchs Fenſter, eilt guf den Dach
boden, ſchlüpft durch die Dachluke, und fort geht es
über die Dächer. Die Polizei hat nun ſchon einen
Rieſenapparat aufgeboten. Sie nahm einen Lokal-
augenſchein vor, entwarf einen Feldzugsplan, aber
alles half nichts. An einer Straßenecke des von
der myſteriöſen Angelegenheit betroffenen Stadt
viertels W bereits während des Tages Doppel-
poſten. Polizeihunde wurden ins Feldlager geſchickt,
Kriminalbeamte geben ſich alle Mühe, ſie ſtehen in
den Häuſern, ſitzen auf den Dachböden, ja einige
liegen ſogar trotz des ſchlechten Wetters auf den
Dächern, aber alles umſonſt. Der Einbrecher wird
faſt täglich geſehen
er ſpringt dann mit affenartiger Geſchwindigkeit

über die Dachrinnen.
Augenzeugen, auch le erzählen, daß dieſer

„Schreck von Erdberg“ ſchneller über die Dachrinnen
läuſt, als andere Leute auf der Straße laufen
können. Wird nach ihm geſchoſſen, ſo wirft er
ſich nieder deckt ſich, ſpringt wieder auf, und fort iſt

er. Die Bewohner Erdbergs können nicht enträtſeln,
wer dieſer Einbrecher eigentlich iſt. Unlängſt brach
er auf einem Dachboden ein, nahm die Wäſche,
welche oben zum Trocknen hing, herab, legte ſie
fein ſäuberlich zuſammen, ordnete ſie
in den Wäſchekorb und verſchwand. Als
Lohn nahm ſich der Einbrecher nur den Wäſche
e mit. Da der Einbrecher faſt immer durch

ie Kloſettfenſter eindringt, werden in dem von ihm
beglückten Häuſerblock abends die meiſten
Kloſettüren vernagelt. Das iſt natürlich
ſehr unangenehm. Der Gang zu dieſem wichtigen
Ort wird auch unter Tag aus Angſt nur mehr zu
zweit angetreten. Der Einbrecher iſt in den vier
zehn Tagen, während welcher er ſein Unweſen treibt,
ſchon zu einer ſagenhaften Figur geworden. Wenn
man den Erzählungen der Bewohner und vor allem
der Betroffenen glaubt, ſo müßte er übernatürliche
Fähigkeiten haben. Er ſieht alles, weiß alles hört
alles, kann alles. Der junge Burſche, von dem die
widerſprechendſten Perſonbeſchreibungen gegeben
werden, nimmt mit Vorliebe die in dieſer Gegend
in Bau begriffenen und faſt fertiggeſtellten Ge
meindeneubauten als Ausgangspunkt ſeiner
Streifzüge, da an dieſen Bauten noch teilweiſe Ge
vrüſte ſtehen, die bis ans Dach führen. Bisher hat
er nur einen Teil des dritten Bezirkes in Auf
regung verſetzt, nun aber ſcheint er mit ſeiner Tätig-
keit in den fünften Bezirk überſiedelt zu ſein.
e erſt hat ſich dort ein kühner Kletterer, den
kein Menſch geſehen hat, genau in der gleichen Weiſe
betätigt. Auch dieſes Haus grenzt an einen Neubau,
deſſen Holzgerüſte dem Mann die Möglichkeit boten,
bis zum Dach emporzuklimmen. Ob es ſich in dieſem
Fall um den gleichen Mann handelt, oder vb ſich ein
anderer ebenſo kühner Faſſadenkletterer durch die
Tätigkeit des Schreckens von Erdberg angeregt ge
fühlt hatte, es ihm gleichzutun, iſt nicht klargeſtellt.

Flug einer Frau von Croyden nach
Kapſtadt.

Die Fliegerin Lady Bailey, die Frau eines ſüd
afrikaniſchen Millionärs, iſt allein auf dem Flugplatz
Croyden zu einem Flug von 6000 engliſchen
Meilen nach Kapſtadt geſtartet, der über Frankreich,
Jtalien, Malta, Agypten und den Sudan mit mög
lichſt wenig Zwiſchenlandungen durchgeführt werden
ſoll.

èO.XG.E.Ü.o X nHände weg vom Großen Los.

Erfindung einer Lotterieziehungsmaſchine.
Jng. Emil Schnee mit ſeiner Lotterieziehungsmaſchine. e

Seitdem im vergangenen Jahre einige Beamte der Preußiſchen Klaſſenlotterie ihrem Glück durch
ſchwindelhafte Manipulgtionen unter die Arme zu greifen verſuchten, iſt das Problem einer Lotterie
ziehungsmaſchine aktuell geworden. Der Jngenieur Emil Schnee aus Hagen i. W. iſt jetzt mit einer
Lotkterſegiehungsmaſchine an die Offentlichkeit getreten, die durch eine ſinnreiche Komhination von Divoli
und Roulette jede Beteiligung menſchlicher Arbeitskraft und damit auch die Möglichkeit eines betrüge-
riſchen Eingriffs guszuſchalten vermag. Während der Ziehung bringt die Maſchine Losnummer und
Gewinnbetrag leuchtend an die Wand des Zuſchauerraumes, druckt ſie nebeneinander auf einen Kontroll
ſtreifen und liefert die fertigen amtlichen

TT

Gewinnliſt en,

T Tee erechenbar, und vielleicht iſt ſie einmal genötigt, auf
eigenen Jußen zu ſtehen. Dann ſoll ſie daran denken,
daß ein Menſch ſie geliebt hat bis zum Tode. Ver
ſprichſt du mir, alles ſo zu ordnen, wie ich es dir
geſagt fuhr Hugo von Heller nach kurzer Pauſe
fort, während welcher ſein Freund in bangem Zwie-
ſpalt geſchwiegen hatte. „Du mußt heim du mußt!
Auf dich wartet der kränke Vater, auf dich wartet
der Beſitz, den du antreten mußt, wenn dein Vater
nicht mehr am Leben ſein ſollte, mit all der Ver
antwortlichkeit, die du den Arbeitern gegenüber haſt,
die ohne dich der Willkür dieſes Kravitz überant
wortet ſind. Sei ein Mann und gehel“

„Wie kannſt du nur fordern, daß ich dich ver
laſſen ſoll? Würdeſt du es tun, wenn du hier an
meiner Stelle ſtändeſt?“

„Jch habe niemanden, der mich braucht“, erwiderte
der Kranke. „Du haſt deinen Vater, deine Schweſter,
deine Untergebenen, für deren Wohl und Wehe du
verantwortlich biſt. Mir kannſt du nicht helfen
Sollte es der Himmel doch noch fügen, daß ich geſund
werde, dann werde ich es auch ohne deine Anweſen
heit und werde freudig zu dir kömmen, dir danken,
daß du meinen Wunſch erfüllt haſt, trotzdem es dir
ſo ſchwer fällt. Und muß ich e dann will ich
ruhig dahingehen, weiß ich doch, daß du dem Mäd
chen, das ich liebe, zur Seite bleiben willſt. Gib mir
deine Hand, Lorenz! Verſprich mir, daß du meine
Wünſche erfüllſt!“

Er reichte dem Freunde die Hand und Lorenz
Schwarz ergriff ſie und drückte voll tiefer Bewegung

das tränenüberſtrömte Geſicht hinein.
„Du verlangſt Schweres von mir, Hugo! Und

doch, du willſt es ich werde es tun. Schlafe jetzt;
ich werde alles vorbereiten, um dich ſo bald als mög
lich, ſo vorſichtig als möglich nach der Stadt bringen
zu laſſen. Will's Gott, ſo ſehen wir uns in dieſem
Leben doch noch wieder.“

Hugo von Heller lächelte befriedigt und ſchloß
ermättet die Lider. Lorenz aber ging hinaus, um
alles zu der ſchmerzlichen Reiſe vorzubereiten. Er
ſchickte einen Boten, um einen möglichſt bequemen
Wagen, der zum Transport eines Schwerkranken
nach dem Hoſpital der Stadt geeignet war, zu be
ſorgen, und verbrachte den nächſten Tag mit Packen
und dem Schreiben des Briefes, den Hugo an die
ſchöne Judith ſchicken wollte.

Endlich, am übernächſten Tage, traf der Wagen
ein, in welchem hängend eine Bahre angebracht war.

Lorenz und der Arzt, welcher kopfſchüttelnd von dem
Transport abriet, brachten den Kranken auf die
Bahre, und der junge Mann ſetzte ſich an ſeine Seite,
die Hand des Freundes in der ſeinen haltend, So
traurig verließen die beiden den Ort, den ſie fröh
lich und voller Hoffnungen betreten hatten
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Die Reiſe verlief glücklicher, als alle Beteiligten
erwartet hatten. Zwär war der Kranke ermättet,
ſogar einige Heit ohne Beſinnung, aber er erholte
ſich wieder und es erwies ſich ſogar günſtig, daß er
hun ein richtiges Bett und regelrechte Pflege bekam.
Der Arzt zeigte ſogar, nachdem ſich die Folgen des
Transportes etwas gelegt hatten, mehr Vertrauen
als Dr. Pank. So kam es, daß Lorenz Schwarz
doch endlich, eine leiſe Hoffnung im Herzen, abreiſte

„Geben Sie ſofort Beſcheid“, ſagte er dem Ober
arzt, dem er die Mittel zur beſten Pflege des Kranken übergeben hatte, „wenn ſich der Zuſtand meines

Freundes zum Beſſeren oder Schlimmeren wenden
ſollte! Am liebſten telegraphiſch, damit ich ſtets
unterrichtet bin.“

Der Arzt verſprach es, und nach rührendem Ab
ſchied von dem geliebten Freunde reiſte Lorenz
Schwarz ſchweren Herzens ab.

Als er nach langer Seereiſe in Trieſt landete,
ſandte er ſofort ein Telegramm an ſeinen Vater
„Bin eben von Auſtralien hier angekommen. Bin
wohl und geſund, mußte aber meinen Freund Hugo
v. H. zurücklaſſen, der tödlich verunglückte. Erwarte
mich, werde Freitag zu Hauſe ſein. Lorenz.“
Dieſes Telegramm wurde am nächſten Morgen
Eduard Kravitz ausgehändigt, der längſt die Stelle
ſeines Onkels eingenommen und nur unwillig von
der Rückkehr des Vetters gehört hatte. Doch wenn
er nun auch dem Sohn weichen mußte, eine hämiſche
den bereitete ihm doch der Jnhalt des Schrei
ens.

Hugo von Heller kam nicht wieder tödlich ver
unglückt!

LDängſt hatte Kravitz ſich ausgemalt, was dieſer
junge Mann wohl gegen ihn unternehmen würde,
wenn er erfuhr, daß er belogen worden, daß keine
Beziehungen zwiſchen Eduard und der ſchönen Judith
beſtanden hatten. Er hatte gehofft, das Mädchen
durch dieſe Lüge zu gewinnen, war aber immer wie

„Advokat behielt jedoch als Andenken

wodurch auch Sahfehler unmöglich werden.

Fünf Kinder verbrannt.
Jn einem Jnternat in Salford (Surrey) brach

ein Feuer aus. Fünf Kinder ſind in den
Flammen umgekommen.

Der kleine Brandſtifter.
Aus Graz wird geſchrieben Der kleine ſieben
jährige Franzl hatte ſchon im Alter von vier Jahren
einen merkwürdigen Hang zum Feuer gezeigt.
Größeres Unglück durch den Buben wurde durch den
Zufall verhindert, der immer wieder Leute in die
Nähe des angezündeten Gegenſtandes brachte. Jm
Juni v. J. nun wies die Gendarmerie den kleinen
Jungen wegen dieſer Eigenſchaft aus ſeinem Heimats
ort Kumberg aus. Der kleine Franzl kam nach
Hart zu ſeinem Onkel. Dieſer hatte eine rechte
Freude mit dem herzigen Kleinen, bis eines Tages
in der Tenne Feuer gusbrach. Man ſah den kleinen
Franzl vom Brandplaß weglaufen; als das Feuer
gelöſcht war, fand man den Knaben in einem Kanal
verkrochen. Dort holte ihn der Onkel heraus und
prügelte ihn durch. Einige Zeit darauf ſollte der
Franzl wieder zu ſeiner Mutter zurück. Um 8 Uhr
morgens traf er bei ihr ein, um 210 Uhr vor
mittags brannte das Wirtſchaftsgebäude des Nach
barn bis auf den Grund nieder. Am andern Tag
Sarde einige Frauen bei dem Dorfbrunnen, um das
Ereignis zu beſprechen. Da erſchien Frau Alviſig,
die Frau des Abbrändlers, und ſoll gerufen haben
„So ein Geſindel, dieſer Bub gehört ins Zuchthaus,
ins Feuer geworfen. Alle ſollte man ausweiſen ſamt
dem Buben.“ Die Mutter des Buben brachte nun
im Namen ihres Sohnes und in ihrem eigenen
Intereſſe die Ehrenbeleidigungsklage gegen FrauAbiſia ein, über die nun verhandelt wurde. Der

Kleine reichte mit der Naſe kaum über den Tiſch
rand. Krampfhaft klammerte er ſich an die Röcke
ſeiner Mutter und ſtarrte mit entſeßten Augen auf
die vielen Menſchen, die da auf einmal üm ihn
waren. Nicht weniger als ſiebzehn Zeugen waren
vorgeladen, um über die Pyhromanie des Knaben
guszuſagen. Dem guten Zureden des Richters ge
lang es, den Buben zu einem Geſtändnis zu
bringen. Mit leiſer Stimme erzählte der Junge
ſtockend dem Richter ins Ohr von ſeinen Brand
ſtiftungen und geſtand ſo nach und nach vier Fälle
ein. Als ihn der Richter fragte, warum er das
h n ſah der Bub mit verſtörten Augen vor
ich hin und brachte dann erſt mühſam heraus J

woas net.“ Der Richter beantragte, den Buben in
einer Anſtalt unterzubringen, bis zu einer Zeit, wo
ſtärkere ethiſche Hemmungen dem unglückſeligen
Trieb entgegengeſetztk werden. Nach langer Verhand
lung ſprach der Richter Frau Aloiſig von der An
klage der Ehrenbeleidigung frei mit der Begründung,
daß der Wahrſcheinlichkeitsbeweis gelungen ſei, für
en e mung aber kein Beweis erbracht werden
onnte.

Der nackte Rechtsanwalt auf der Straße
Jn Paris ſaß ein Advokat im Bade. Er war

allein im Hauſe, und plötzlich wurde geläutet. Der

Rechtsanwalt tDas Läuten hörte auf. Einen Augenblick ſpäter
wurde telephoniert. Das war ſchon bedenklicher,
aber der Advokat blieb dennoch in ſeinem Bade. Er
vergaß in dem herrlich wohltuenden Bade das läſtige
Telephon. Auch der Fernſprecher ſchwieg endlich.
Auf einmal hörte der Advokat vom Gang her Lärm.
Nun ſtieg er raſch aus dem Bade, warf etwas um
und eilte hinaus um nachzuſehen, was los ſei. Er
ſah ſich einem wenig Vertrauen erweckenden Jndivi
duum gegenüber. Jetzt vergagß der Adppkat ſein Bad
und warf ſich auf den Fremden. Doch dieſer war
tärker und blieb in dem Kampfe e een Advokaten zurück, rannte vfeilſchnell zur Stiege,
dieſe hinunter und auf die Straße. Der Advokat
hinter ihm her. Als dieſer ebenfalls auf die Straße
trat, drehte ſich der Einbrecher um und ſchrie
„Hilfe! Ein Jrrſinniger!“ Die Paſſanten ſahen
den nackten Mann, dere nur ein Badetuch über
Rücken und Bruſt hielt und auf die kalte Straße
hinauslief. Sie ſtürzten ſich auf ihn, packten ihn
und ſchleiften ihn zum Portier. Der erkannte in
dem nackten Mann den im Hauſe wohnenden Adpvo
katen. Der Rechtsanwalt ſitterte vor Kälte und
Wut am ganzen Leibe und war nicht imſtande, ein
Wort herauszubringen. Als er endlich ſo weit waär,
die Sache gufzuklären, war der Einbxecher ſchon
längſt entkommen. Und mit dem Bade war es auch
vorbei, denn es war mittlerweile kalt geworden. Der
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men
der abgewieſen worden. S
umph dieſer Nachricht voll auszukoſten! Denn daß
Judith den jungen Heller liebte und auf ſeine Wieder
kehr hoffte, hatte er längſt herausgebracht. Nun war
der Nebenbuhler beſeitigt!

Er ging nach dem Dorfe Es war ein unfreund
licher Tag. Nur wenige Menſchen waren auf der
St Und richtig da kamen ſie jag, die beiden
m ers, denen er begegnen wollte, Mutter und

öchter!
Er zog den Hut, als ſie ihm nahe gekommen

waren, und blieb ſtehen. Sie wären troßdem mit
einem kühlen Neigen des Kopfes vorübergegangen,
hätte er ſie nicht angeredet.

„Sie werden verzeihen, aber ich dachte, es würde
Jhnen Freude bereiten, zu hören, daß eben Nach
richt von meinem Vetter Lorenz Schwarz einge
troffen iſt.“

„Von Lorenz“, ſagte die ältere Frau, vhne ihr
großes Jntereſſe zu verbergen, „und von ſeinem
Freunde, Herrn von Heller, ſicherlich auch

„Jch habe auch Nachricht von ihm“, entgegnete
Krävitz mit einem ernſten Geſicht.

„Jch erhielt heute morgen ein Telegramm ausTrieſt, ich will es Jhnen gern zeigen. Aber die
Straße iſt kaum ein Ort

„Wollen Sie nicht einen Augenblick in unſer
Haus eintreten, Herr Kravitz?“ fragte die Mutter
ſogleich. „Jch würde mich freuen, von Lorenz und
ſeinem Freunde zu hören hSie gingen miteinander ins Haus. Die ältere
Judith nahm Mantel und Hut ab, die jüngere ſtand
mit dem Rücken an das Fenſtey gelehnt, ihr Herz
chlug in heftigen Schlägen bei dem Gedanken, daß
e von Hugo hören ſollte. Mit geheimer Ungeduld
a ſie zu, wie Kravitz langſam das Telegramm aus
er Taſche zog.e (Fortſetzung folgt.

Gegen spröde Haut:

wirkt sofort und gibi
sammeweſchen Teint
Schachteln zu 20. 50 60 120

Tuben zu 60 und [00 P

lieb im Bade ſitzen und ließ länten.

Nun gedachte er, den Tri
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Stärkung des Binnenmarktes
durch Siedlung

Es waren im weſentlichen Gründe national und
bevölkerungspolitiſcher Art, die in der Vorkriegszeit
den Anſtoß zur inneren Koloniſativn in der Oſtmark
gegeben haben. Jn der Nachkriegszeit iſt man aber in
ſteigendem Maße an Exkenntnis der großen wirt
ſchaftspolitiſchen. uswirkungen gekommen, die die

Durchführung einer großzügigen Siedlungsreform
nach ſich ziehen würde. Eine Betrachtung unſerer
Wirtſchaftslage weiſt in der Tat zwingend in die

ichtung einer Jntenſivierung und Ertragsſteigerung
der deutſchen Land wirtſchaft. Die Einfuhr von
Agrarprodukten hat im Jahre 1927 die außerordent-

liche Höhe von 485 Milliarden Mark erreicht. Nach
ſachverſtändigen Schätzungen beſteht durchaus die
Möglichkeit, unſere landwirtſchaftliche Produktion um
einen Wert von drei Milliarden Mark zu ſteigern,
um welchen Betrag die Einfuhr von Lebensmittel
verringert werden könnte. Eine Steigerung unſerer
Agrarproduktion in dieſem Ausmaß hat weſentlich
die Vermehrung und Stärkung des Bauerntums zur
Vorausſetzung, und ſo ſchließt ſich der Ring: keine
Ertragsſteigerung ohne Jntenſivierung, keine Jnten-
ſivierung vhne Vermehrung des Bauerntums, keine
Stärkung des Bauerntums ohne Siedlung.

Der Wert der deutſchen Geſamtproduktion wird
auf 3036 Milliarden Mark geſchäht, wovon 15 bis
17 Milliarden auf die Jandwirtſ aſtliche Erzeugung
entfällen. Von der geſamten induſtriellen und ge
werblichen Produktion, die zu auf dem deutſchen
Binnenmarkt abgeſeht wird, nimmt die Landwirtſchaft
Güter im Werte von etwa ſechs Milliarden Mark auf.
Dieſe Zahl kennzeichnet treffend die ungeheure Be
deutung, die eine kauſkräſtige Landwirtſchaft für
Handel, Gewerbe und Induſtrie hat. Jm dieſen
Lichte betrachtet, verdient die Siedlungstätigkeit
t Beachtung. Die Abſatzmöglichkeiten werden

ürch die Siedlungstätigkeit weſentlich vergrößert.
Wird das Siedlungswerk nicht in der kümmerlichen
Weiſe wie bisher mit einem „Erſolge“, daß jährlich
etwa 700 Bauernſtellen neugeſchaffen werden, betrie
ben, ſondern wird es entſprechend dem Willen ſeiner
Urheber n Schaffung von mindeſtens 120 000

Bauernſtellen in einem Zeitraum von 30 Jahren be
nust, dann laſſen ſich die günſtigen Folgen leicht be
rechnen. Je zwei neue Bauernſtellen, die Stelle
u ſechs Köpfen berechnet, geben nach ſtatiſtiſchen

Nachweiſungen drei Jnduſtriearbeitern Brot und

e

Lohn. Nach einer Berechnung der Schleſiſchen
Landgeſellſchaft ſind zur Errichtung einer neuen
Bauernſtelle durchſchnittlich etwa 16000 Tagwerke

erforderlich. Durch die landwirtſchaftliche Sied
lungstätigkeit findet nicht nur die Bauinduſtrie als
Schlüſſelgewerbe für Zahlreiche andere Gewerbe
verſtärkte Beſchäftigung, ſie ſchafft auch wichtigen
Zweigen der Jnduſtrie vermehrten Abſatz, wobei

S hier auf das Beiſpiel der Landmaſchineninduſtrieerwieſen ſei Eine Zuſammenſtellung aus einer
v Siedlung in Vorpommern beweiſt das ſchlagend.

Der Maſchinenbedarf e ſich bei dieſer Siedlung

Die durch die Siedlung erfolgende
Befruchtung unſerer Maſchineninduſtrie

iſt. um ſo wertvoller, als dieſe Jnduſtrie ihren
Standort in den größeren Städten hat und durch
ihre vermehrte Beſchäftigung zur Verringerung der
Arbeitsloſigkeit beiträgt. Weiter ſei davauf hin
ewieſen, daß die Kaufkraft der bäuerlichen Bevöl
erung im Vergleich zum land wirtſchaftlichen Groß

betrieb auf der gleichen Fläche Landes überlegen
iſt hinſichtlich des Verbrauches an Gegenſtänden des
täglichen Bedarfes wie an Kleidung, Schuhwerk, Ge
nußmitteln und anderem Ferner finden auch in
olge der ſtärkeren Viehhaltung und des größeren
Sagenbeſtandes Sattler Schmiede, Tierärzte uſw.

in ſtärkerer Zahl Beſchäftigung und Auskommen,
und alles das wirkt 5 wiederum anregend auf das
allgemeine Geſchäftsleben aus. ieſe allgemeinen
Hinweiſe, die noch vielfach ergänzt werden könnten,
zeigen hinreichend, wie ſtark eine umfangreiche länd
liche Siedlungstätigkeit Jnduſtrie und Gewerbe be

fruüchten und ſich ſo zum Segen unſerer geſamten
deutſchen Wirtſchaft auswirken kann.

Was bedeutet dem Landwirt
das neue Futtermittelgeſetz?

Über den Verkehr mit Futtermitteln iſt ein Geſetz
on Dezember 1926 mit dem I. November v. J.
in Kraft getreten und damit ein lange ge
hegter Wunſch des einſchlägigen reellen Handels und
der Landwirtſchaft, der das neue Geſeß einen ge
wiſſen Schus gegen die auf dem Futtermittelmarkte
ſpoft en et t Übervorteilungen unlauterer
E e bietet, erfüllt.e iſt Weſen, Zweck und Bedeutung der

Futtermittel im einzelnen genau exrörtert. Danach
verſteht man unter Futtermitteln alle Stoffe welche
u dem Zwecke der Fütterung in den Verkehr ge
dacht werden. Getreide für Saatgutzwecke gehört

alſo nicht hierher, wohl aber die berüchtigten
Freßpulver. Will man neue Futtermittel in den
Handel bringen, ſo iſt eine Einkragung in die ſt
des Reichsernährungsminiſters Erforderlich Als
Miſchungen bezeichnet man ſolche S welche ganz

S oder überwiegend aus Mineralſalzen beſtehen.
Miſchfutter muß als ſolches bezeichnet werden. Beim
Verkauf iſt die Benennüng des Futtermittels und
ſein Gehalt an wertbeſtimmenden r
ſchriftlich anzugeben. Bei Mengen unter 90 m ö
gramm iſt auf der Packung, falls n en

eine entſprechende Angabe ſeitens des Veräußerers
n machen, die bei loſen Fuktermitteln nur auf Ver

e üngen zu geben iſt. Macht der Verkäufer keine An
gaben über die Beſchaffenheit, ſo übernimmt er da
mit die Gewähr für handelsübliche Reinheit und
Ünverdorbenheit. Bringt er verdorbene, geſund

agauf: Vor Aufteilung Nach Beſiedlung
des Gutes des Gutes

Aderwagen 26 90Pflügen 38 103Eggen 26 88Walzen 5 34„Ackerſchleifen 4 38Drillmaſchinen 2 18Getreide
Mähmaſchinen 2 27Grasmähen 1 5Dreſchmaſchinen 1 37 tGöpe 3 39Häckſelſchneide

Maſchinen 1 39

Gleich einer alles bedrohenden Flut ſteigt die
wirtſchaftliche Not des Bauernſtandes von Tag zu
Tag. Die allerorts auftretenden Sturmzeichen
ſcheinen aber leider in der Offentlichkeit wie auch von
den verantwortlichen Stellen immer noch nicht recht
verſtanden zu werden. Das auch in guten Zeiten nie
verſtummende Klagen, mit dem ſich die Großlandwirt
ſchaft unabläſſig man möchte ſagen: rein gewohn
heitsmäßig an die Offentlichkeit zu wenden pflegte,
hat bei Außenſtehenden zu einer gewiſſen Ab
ſtumpfung gegenüber Notruſen der Landwirtſchaft
geführt, was ſich in wirklich kritiſchen Lagen wie der
gegenwärtigen als ein Unglück auswirken muß.

Die Kreiſe die ſich auch heute noch geſchmackloſer
weiſe t als „Schirmherren des Landvolkes aus
rufen, wiſſen der drohenden Kataſtrophe nur vatloſes
Schreien und gehäſſige Anſchuldigungen anderer ent
gegenzuſetzen und laſſen die ihnen ſo bitter nottuende
Selbſterkenntnis wie guch ein entſchloſſenes Zu
packen im Intereſſe des Bauernſtandes mehr denn
je vermiſſen.

Jhr aufgeregtes Gehabe macht es erforderlich, zu
nächſt einmal ruhig und ſachlich
die Entſtehung, den Umfang und die Art des Not

ſtandes in den der Bauernſtand geraten iſt,
darzuſtellen.

Am meiſten in die Augen fällt zur Zeit die ſchwie-
rige Lage der Schweinezucht, die das Rück
grat der bäuerlichen Wirtſchaft darſtellt. Die Stall
preiſe ſind was der Städter nicht merken kann,
da die Ladenpreiſe dieſer Abwärksentwicklung nicht
gefolgt ſind auf den ruinöſen Stand von 10 bis
45 M. je Zentner geſunken, und die Unverkäuflichkeit
der Ferkel iſt der unkrügliche Barometer dieſer un
erträglichen Depreſſion. Aber auch die Rin der
preiſe ſind überſtarker Einfuhr an lebendem Vieh
zufolge zu niedvig, und ebenſo iſt der Milchabſatz
unlohnend, da die Nachfrage nach Molkereierzeug
niſſe, wie die ungeheure Einſuhr lehrt, groß iſt,
es aber auf dem Lande an Molkereten und vor allem
leiſtungsfähigen Molkereien fehlt, die Milch in gang
bare Konſumartikel umzuwandeln. Hohe Futter
mittelpreiſe, denen eine bäuerlich orientierte Handels
politik längſt hätte entgegenwirken können, hohe
Steuern und ſonſtige Laſten, teurer Dünger, teure
Maſchinen, teure Reparaturen uſw. drücken weiter
auf die Produktion unſerer Bauernwirtſchaften, die
auch noch, was den Lebensunterhalt der Bauern
und ihrer Familien anlangt, einem viel höheren
Zebenshaltungsinder unterſtehen, als ihn das kon
kurrierende Ausland hat.

Das ſind die einfachen, von jedem ruhig Urteilen
den mit den Händen zu greifenden Tatſachen, die
zuſammenwirkend und mit der Länge der Zeit auch
unſerem zähen, opferbereiten Bauertttum ſchließlich
den Atem zu nehmen drohen. Jn Oldenburg wie in
Oſtfriesland, in Schleswig Holſtein wie in Schleſien
iſt es deshalb ſchon zu ganz ſpontanen Kundgebungen
der land wirtſchaftlichen Bevölkerung gekommen, die
eine Unruhe und Erregung erkennen lIaſſen, über
deren Urſprünglichkeit und Tieſe die Offentlichkeit
und vor allem die berantwortlichen Stellen ſich keiner
Täuſchung hingeben ſollten. Ein Hinweggehen über
die ſich aufdrängenden Forderungen könnten nur
radikalen Tendenzen Oberwaſſer geben, aus denen
nach altbekannter Erfahrung nur wieder das
Schreierkum Nutzen ziehen würde. Sehen wir doch
ſchon heute, in wie unvberfrorener Weiſe bei jeder
Anklage gegen den bisherigen Kurs unſerer Land
wirtſchaftspoliktik, für den die Verantwortung in
ihrer vollen Schwere auf den Landbund fällt, der
Spieß einfach herumgedreht wird.

Etwas Hoffnung hat die Bauernſchaft nun neuer
dings auf den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Steiger ſeßen zu dürfen geglaubt. Sein ent
ſchiedenes Auftreten in den e er n Tagen
kann doch lehten Endes nur der erzeugung ent

heitsſchädliche Futtermittel in den Handel oder
macht er Futtermittel nach, ſo ſtehen darauf nach
dem neuen Geſetz Gefängnis bzw. Geldſtrafen, die
auch bei falſchen Angaben ſeitens des Veräußerers
in Frage kommen.

Als weitere Exrläuterung für das Geſetz dienen
die Ausführungsbeſtimmungen, die u. g. für jedes
Futtermittel eine Begriſfsbeſtimmung geben, d. h.
Angaben über die Gewinnung der betr. Futter
mittel, wann der Protein- und Fettgehalt angegeben
werden muß und wann nicht.

Fiſchmehle dürfen z. B. nicht mit Heringsmehlen
guf eine Stufe geſtellt werden. Ferner iſt der Ge
halt an Sand, Zucker, an Rohfaſer, ſowie an be
ſtimmten Mineralſtoffen anzugeben. Einen Lein
kuchen kurzerhand als Olkuchen zu bezeichnen iſt
nach dem Geſetz nicht mehr erlaubt Ebenſo ſind die

ezeichnungen wie „Kleie“ für Schalen nichts weiter
als eine Täuſchung.

Das Geſetz legt auch im einzelnen die Spiel
räume feſt, die bezüglich der wertbeſtimmenden Be
ſtandteile bei der Garantieangabe zuläſſig ſind Ein
äußerſt wichtiger Punkt in dem neuen Futterinittel-
geſetz ſind die Vorſchriften zur Probeentnahme von
Futkermitteln und die Verpflichtung ſolche Proben
nur den unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Ver
ſuchsſtativnen oder vereidigten Handelschemikern zu
überweiſen.

Wenn die Verordnung dazu führt, den Landwirt
beſſer als bisher vor aden zu bewahren, ſo wäre
das ein entſchiedener Segen für die Viehzucht und
ſchließlich auch für den Geldbeutel des Landwirtes

Dr. Kargien, Königsberg

Iſt die Ernährung
auf eigener Scholle möglich?

V die Ernährung auf eigener Scholle möglich
gen. Wenn der Export, mit Ausnahme

des für die öſtlichen Teile Deutſchlands wirtſchaftlich
unvermeidlichen, wegfällt, und wir 10000 Hektar
et 1913 anbauen, ſo iſt der eigene Bedarf
gedeckt.

Weizen. Es müßten 17
Hektar geerntet werden als vor
t leicht bei Sortenverbeſſerung
Anſpruchsloſigkeit) zu erreichen, wenn man bedenkt,
daß von 1883787 zu 1908 12 die Steigerung 54 Pro
zent betragen hat. Darüber hingus müßte aber die

Prozent mehr pro
dem Kriege Das

(Winterſeſtigkeit,

Die Not der Datebkwört
und ihre Aebertwindung

ſeheaft

ſprüngen ſein daß es in der bisherigen Weiſe un
möglich weitergehen kann. Wir haben zu dem
Miniſter u. g. das Vertrauen, daß er von der Mög
lichkeit, die ihm ſeine Stellung dafür gibt, Gebrauch
macht und nun z. B. guch einmal bei der geſetzlichen
Bevufsvertretung der Landwirtſchaft nach dem
Rechten ſieht.
Die Förderung der bäuerlichen Quglitätserzengung,
mit der einzelne Landwirtſchaftskammern bahnbrechend vorgegangen ſind, erweiſt ſich für die Uber
windung des bäuerlichen Notſtandes als derartig be
deutungsvoll, d an die unkätig ſich verhaltenden
Kammern die Aufſichtsinſtang unbedingt die nach
drückliche Frage richten muß, was dieſe Körperſchaften
im letzten Jahre neben der Beratung ihrer Etats
ſonſt noch betrieben haben.

Jndem ſich vorſtehende Darlegungen über die Not
lage der Bauern von jeder Ubertretbung fernhielten,
dürften ſie wohl überzeugt haben, daß die Urſachen der
Hriſe in einer Weiſe von außen kommen und mit
einander verflochten ſind, daß ohne ein entſchloſſenes
Eingreifen der Geſamtheit der Bauernſtand in
Hürze allerſchwerſten Erſchütterungen entgegentreibt.

Es erſcheint faſt überflüſſig zu ſagen, daß alle
Hilfſsmaßnahmen ſich auf den Drehpunkt der bäuer
lichen Wirtſchaft, die Rentabilität der Vieh
Zucht, konzentrieren müſſen. Wenn die Bauern-
ſchaft keine Erträge mehr abwirft, ſo ergibt als
eine ſelbſtverſtändliche erſte Forderung die Mi derung
des Steuerdruckes durch Ermäßigung der Grund
permögens- und Einkommenſteuer ſowie der Renten-
bankgrundſchuldzinſen.

Möglichkeiten direkter Förderung findet der Staat
auf dem Gebiete des Molkereiweſens; hier wären ver
ſtärkt ſtaatliche Mittel für die Errichtung und den
Ausbau von Genoſſenſchaftsmolkereien und auch dafür
herzugeben, daß ſich die Genoſſenſchaften auf die Er
zeugung von Moarkenbutter einrichten können. Auchhinſichtlich der Verbeſſerung der Schweinepreiſe iſt
die Stellung des Staates nicht als machtlos anzu
ſehen. Es gibt Mittel und Wege, Großſchlächtereten
und Wurſtfabriken durch Zuverſügungſtellung billiger
Betriebskredite und dergleichen zu einer beſſeren Auf
nahme der Jnlandproduktion von Vieh anzuregen.
Vor allem bietet der Abſchluß von Schweinemaſtber
trägen gegen Lieferung von Futtermitteln und die
Herſtellung einer direkten Belieferung der Konſumen-
ten bzw. ihrer Organiſatidnen die Möglichkeit, das
ungeheure und verluſtbringende Riſiko und die un
berechtigt große Spanne zwiſchen Exzeuger- und Ver
braucherpreiſen herabzumindern Dabei könnte die
Erzeugung von Schweinefleiſch durch die Beſeitigung
der Futtermittelzölle nicht unerheblich verbilligt
werden.

Große Teile der vieherzeugenden Landwirtſchaft
ſind unslveifelhaft durch aus dem Ausland einge
ſchleppte Seuchen ſchwer geſchädigt worden. Es muß
deshalb unterſucht werden, ob die beſtehenden vete-
rinärvolizeilichen Vorſchriften bei der Einfuhr leben
den Viehes mit genügender Sorgfalt zur Anwendung
gelangt ſind. Notſalls müſſen dieſe Vorſchriften ver
ſchärft werden, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß es in
folge der dadurch entſtehenden Stockung der Vieh
einfuhr zu Schwierigkeiten mit den benachbarten Ein
fuhrländern kommen könnte. Das Hemd ſitzt uns
näher als der Rock. Das deutſche Bauerntum darf
nicht wegen zu großer Rückſichtnahme auf ein gutes
Verhältnis zum Ausland dem Unkergange preis
gegeben werden. t

Durch die Anwendung des Syſtems der Einfuhr
ſcheine auf Schweinefleiſch ließe ſich ſehr wohl ein
Ausfuhrventil nach dem Auslande ſchaffen.

Denkt man weiter an die von Sachkennern als
durchaus möglich angeſehene weitere Senkung der
Düngerpreiſe, ſo liegt auf der Hand, daß eine plan
volle Bauernpolitik der deutſchen Landwirtſchaft die
Jortführung der Betriebe und die Uberwindung des
Notſtandes ermöglichen kann.

Anbaufläche noch um 525 000 Hektar gegen 1913
vermehrt werden. Das iſt nur möglich, wenn durch
Neukultivierung von Odland, von dem wir mit
Mooren 3,3 Millionen Hektar haben, die Möglich-
keit gegeben wird, hiex eine entſprechende Fläche
Roggen neu zu ſchaffen und dann das freiwerdende
Land alter Kultur in entſprechendem Umfange ſtatt
bisher mit Roggen mit Weizen zu beſtellen.

Wenn man die Koſten der Reukultivierung und
die Kapitalknappheit betvachtet und erwägt, daß,
ſelbſt wenn das Geld ſich beſchaffen ließe, die Arbeit
doch nur ſehr langſam vonſtatten gehen würde, ſo er
weiſt ſich die Deckung des Weizenbedarfs im Gegen
ſatz zum Roggen auf Jahrzehnte hinaus noch, von
der Qualität gang abgeſehen, als undurchführbar.

Hafer. Wenn man die erhebliche Ausfuhr und
die zunehmende Motoriſierung betrachtet und ber
denkt, daß in den letzten 30 Jahren bis 1913 die
Ernte pro Hektar um 81 Progent geſteigert iſt, ſo
iſt es bei Da der Ausfuht möglich, mit einerum 700 000 Hektar geringeren Fläche ar 1913 aus
zukommen.

et Vor dem Kriege wurden auf derheutigen Reichsfläche 1,38 Millionen Hektar angebaut.
1913 wurden einſchließlich Futter konſumiert pro Kopf
der Bevölkerung 108 Kilbgramm und im bveſten
Jahre vor dem Kriege geerntet pro Hektar 22,2
Doppelzentner. Rechnen wir ſehr optimiſtiſch mit
einem Verbrauch von nur 100 Kilogramm, einer
Grnte aber von 25 Doppelzentner, ſo würden bei
63 Millionen Einwohnern einſchließlich Saat 6,5
Millionen Tonnen benötigt werden. Aber auch
wenn wir die 700 000 Hektar bisherige Haferanbau
fläche heranßögen, würden immer noch 1,1 Millionen
Tonnen fehlen. Und ſelbſt wenn wir 90 Prozent
des Kartoffelſchwundes von 10 Prozent der Höchſt
vorkriegsernten durch Trocnung retten könnten,
rund 3,6 Millignen Tonnen, ſo fehlen immer noch89000 Tonnen Eiweiß oder 9600 000 Tonnen Gerſte.
Die Selbſtberſorgung mit dieſer Frucht wird alſo
immer eine Unmöglichkeit bleiben.

Zuckerrüben. Wenn man beachtet, daß nur
2 Prozent der Ackerfläche beſtellt zu werden brauch
ten, um 1913/14 einen Expyrt von I,1 Millionen
Tonnen Zucker zu erzielen, ſo iſt die Selbſtverſor-
gung leicht wieder zu erreichen.

Kartoffeln. Der Jmport betrug vor dem
Kriege 0,9 Prozent der Ernte (Frühkartoffeln haupt-
ſächlich). Nun iſt uns mit Poſen und Weſtpreußen
ein ſehr wichtiges Produktionsgebiet verloren
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gegangen. Wenn man aber bedenkt, daß die Ernte
bekragen hat in Oſtdeutſchland 148 Doppelzentner
pro Hektar, in Mitteldeutſchland dagegen nur 131
in Weſtdeutſchland 127 und in Süddeutſchland ſo
gar nur 118, ſo iſt allein durch Ertragsangleichung
jeder in Frage kommende Bedarf zu erreichen.

Gemüſe. Der Jmport nen dem Kriege
etwa 5 Prozent der Ernte. Bei Reform der Ver
wertung und Vermehrung der Gewächshäuſer iſt
der Gemüſebedarf mit Ausnahme der ganzen frühen
Sorten zu decken.

Obſt. 1913 beſtand etwa ein Viertel des Ver
brauchs gus Jmport. Nach Vermehrung der Zahl
der Obſtbäume (1900/18 Apfelbäume 48 Prozent
Birnbäume 23 Prozent), die um ein Vielfaches
möglich wäre, und bei beſſerer Konſervierung und
Verwertung ließe ſich der Obſtbedarf mit Ausnahme
der Südfrüchte in kurzer Zeit decken.

Wein. Verbrauch 1913. 3 Millionen Hekto
liter, Einfuhr 1,5 Millionen, in der Hauptſache
billige Sorten. Jn dieſen werden wir immer auf
Einfuhr angewieſen ſein.

Pferde. Wir haben jetzt ſchon einen Überſchuß.
Allein die Zahl der Kaltbluthengſte hat ſich z. B. in
Preußen von 1918 zu 1924 von 1674 auf 3534 ver
mehrt. Nur Vollblut wird in verſchwindend ge
ringer Menge zur Blutauffriſchung immer wieder
benötigt werden.

Fleiſch. Prof. Sering hat berechnet, daß eine
Beſtandserhöhung um 275 000 ſchlachtreife Rinder
und 400 000 ſchlächtreife Schweine die Eigenverſor
gung ſicherſtellen würden, Zahlen, die in kurzer Zeit
erreicht werden können.

Milch, Butter, Käſe. Einfuhr 1918 etwa
10 Prozent des Verbrauchs. Die Milchleiſtung pro
Kuh hat ſich von 1820 zu 1918 verdreifacht. 1913
betrug der Durchſchnitt pro Kuh etwa 2200 Liter
nur 220 Liter mehr als 1913 wären alſo nötig ge
weſen, und wenn man heute nur mit 2000 Liter rech
net 420 Liter. Schon jetzt aber gibt es durch
Leiſtungskontrolle guf einen Ertrag von 6200 Liter
pro Kuh im Durchſchnitt gebrachte Herden. Erſt
6,5 Prozent aller Kühe ſtehen aber uünker Leiſtungs
kontrolle. Das Ziel iſt aber ſchon allein auf dem
Wege ihres Ausbaues zu erreichen.

Eier. 6 Prozent der Groß 26 Prozent der
Klein und 60 Prozent der Zwergbetriebe haben noch
keine Hühnerhaltung, eine Vermehrung des Beſtan
des iſt leicht zu exzielen, und Durchführung der
Leiſtungskontrolle kann die Produkte leicht heben

Eiweißhaltige Futtermittel. 2 Mil
lionen Hektar Moor- und Bdland müßten kultiviert
und mit Olfrüchten bebaut werden, wenn wir
den Bedarf ſelbſt decken wollten Wo ſoll das Geld
dazu herkommen und wann würde dieſe Arbeit fer
tig ſein Wir werden hier ſtets in ſtärkſtem Maße
auf Zufuhr angewieſen ſein.

Zuſammenfäſſend ſei geſagt: Der Bedarf wird
ſchon heute im Jnland gedeckt bei Hafer und bei
Pferden, er iſt leicht und in wenigen Jahren zu
decken bei Roggen, Hackfrüchten, Gemüſe, Obſt,
Fleiſch, Milch und ihren Produkten und Eiern.

Kaum wird je der Bedarf zu decken ſein in
Weizen, niemals bei Gerſte, eiweißhaltigen Futter-
mitteln und Wein.

Vorausſetzung ſind aber billige Düngemittel,
ſtärkſte Moor und Odlandkultur, ſtärkſte Jnten
ſivierung und weitgehende Berufsausbildung. Wie
weit das erſte bei Phosphor, wo wir im Gegenſatz
zu Stickſtoff und Kali auf Einfuhr angewieſen ſind,
zu erreichen iſt, ſteht nicht in Deutſchlands Macht
Die Kultivierung, Jntenſibierung und Berufsaus
bildung erfordert nicht nur viel Zeit, ſondern auch
viel Geld.

Denn die deutſche Landwirtſchaft iſt wegen ſchlech
teren Klimas, Beſatzung durch Verſailles, weit ſtär
kerer ſozialer Laſten, Mangel an Neuland und die
lem anderen mehr den übrigen land wirtſchaftlichen
Produktionsländern in der Welt gegenüber ſtark im
Nachteil. Betrugen doch z. B. 1924 die Produktions
koſten für den Doppelzentner Brotgetreide in Ka
nada 10,09 Mark, in der Union 19,15 Mark, in
Dänemark 22,12 Mark, in Deutſchland dagegen 27

Mark. 5Feldmäuſebekämpfung

Das Frühjahr iſt die beſte Zeit zur Bekämpfung
der Feldmäuſe, da die wenigen durch Nahrungs
mangel geſchwächten Tiere ſich meiſtens auf Klee
und Winkerſchlägen aufhalten. Man bediene ſich da
bei aber nicht veralteter Präparate, ſondern nehme
die von Praxis und Wiſſenſchaft ausnahmslos glän
zend begutachteten Zelio-Giftkörner. Mit den ſpar
ſam arbeitenden Giſtlegeflinten laſſen ſich in kürze
ſter Zeit die verſeuchteſten Felder praktiſch mäuſefrei
machen. Die bisher aufzuwendenden Koſten an Material und Arbeitslohn ſehen in gar keinem Verhält

nis zu dem ſonſt von den Mäuſen angerichteten
Schaden Die Anſtalt für Pflanzenſchutz und Samen
unterſuchung der Landwirtſchaftskammer Münſter
i. W. die mehrjährige umfangreiche Feldverſuche mit
Zelio-Körnern durchgeführt hat, berechnet den Ver
brauch pro Hektar bei ſtarkem Mänſebeſatz mit
1 Kilo Zelio-Körner. Wenn hierdurch die Ernte
gerettet wird, fallen die geringen Koſten nicht ins
Gewicht.

Großreinemachen im Viehſtall
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anſtriche erfölgen ſollen, kann Caporit auch der Kalk
milch zugeſetzt werden.
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Hat die Tätigkeit der Miſſion
in China bisher Erfolg gehabt?

Dieſe Frage wird heute mehr als ſonſt erörtert,
weil die gewaltigen Umwälzungen im größten Volke
der Erde die Frage nach ſeiner geiſtigen Zukunft
nahelegen. Es iſt nicht leicht, eine beſtimmte Ant
wort darauf zu geben, weil es ſchwer iſt, einen vb
jektiven Maßſtab heranzuziehen. Auf der einen
Seite hat ſich zweifellos Ching als ein beſonders
ſchwer zu eroberndes Feld für die chriſtliche Miſſion
erwieſen. Die geſchloſſene Kultur Chinas und die
außerordentliche Fremdartigkeit ſeiner geiſtigen
Struktur ſind ſchwer zu überwirtdende Hinderniſſe
Legt. man äußerlich den Maßſtab der urchriſtlichen
Miſſion an, ſo iſt der Erfolg beträchtlich.

Evangeliſche Miſſionen ſind, abgeſehen
von erſolgloſen Vorlauſsarbeiten, erſt ſeit 1812 in
China betrieben. Jn kaum einem Jahrhundert iſt
die Zahl der evangeliſchen Chriſten auf Millionen
geſtiegen. Viel ſchwerer fällt ins Gewicht, daß der
Einfluß dieſer Schar, die unter den über 400 Mil
lionen zählenden Chineſen ſcheinbar verſchwindend
klein iſt, weit über ihre quantitative Kleinheit hin
ausgeht. Bereits die Revolution von 1911 war zu
einem ſehr großen Teile das Werk chriſtlicher Chi
neſen, beſonders ſolcher, die gus den amerikaniſchen
Hochſchulen hervorgegangen waren. Die Chriſten
ferner haben es bewirkt, daß in der jungen Republik
Ywanſchikais Pläne, Konfuzius zur Skaatsreligion
zu machen, nicht zur Ausführung kamen, ſondern
ſtatt deſſen Religionsfreiheit proklamiert wurde.
Ein Zeichen ihres ſtark empfundenen Einfluſſes iſt
es auch, daß unter den gegenwärtigen Wirren ſo viel
von der Miſſion die Rede iſt, daß die Frage wie
man ſich zu den chriſtlichen Gemeinden und Miſſio
naren verhalten ſoll, zu denjenigen gehört, die im
neuen China beſonders viel beſprochen und ſehr ver
ſchieden beantwortet wird. Dabei wird immer
wieder deutlich, daß das Volk als Ganzes das
Chriſtentum ſelbſt nicht abweiſt, ſondern
nur die ausländiſche Form, in der esihm gebracht wird. Am meiſten Verſtändnis
für die Eigenart des Chineſen haben deutſche und
ſchwediſche Miſſibnen in Ching bewieſen. Damit
hängt es zuſammen, daß die deutſchen Miſſionen heute
in China geduldet werden, während faſt alle anderen
direkt oder indirekt genötigt wurden, das Land zu
verlaſſen. Von über 8000 Miſſionaren ſtehen heute
kaum noch 500 auf ihren Stationen, darunter alle
deutſchen Miſſionare Doch gibt es zweifellos auch
eine ſtarke Bewegung, die ſich bewußt gegen dasChriſtentum und ſeine Lehre richtet. Aber dieſe Tat
ſche iſt weit entfernt davon, einen Mißerfolg der
e e Ein Mißerfolg würde es ſein,wenn kein Menſch in China ſich über die Ausbreitung
des Chriſtentums aufregen würde. Die Bewegung
gegen das Chriſtentum zeigt, daß das chineſiſche Volk
anfängt, zu begreifen, um was für gewaltige Gegen
ſätze es ſich zwiſchen der chriſtlichen Religion und den
alten chineſiſchen Religionen handelt. Das iſt durch
aus als ein Erfolg der Miſſion zu buchen. Keine
Religion kann ſich ohne Kämpfen und Ringen aus
breiten. Ein weiterer Erfolg iſt darin zu ſehen, daß
die chineſiſchen Chriſten auf dem Wege ſind, eine ſelb
ſtändige Kirche zu bilden, die nicht mehr unter
Leitung der Miſſionare, ſondern unter Leitung chine
ſiſcher Prediger und Alteſten ſteht.

Die Miſſion hat überall die Aufgabe, ſich
überflüſſig zu machen, und arbeitet auf ſelbe
ſtändige Volkskfirchen hin. Auf dieſem
Wege hat die chineſiſche Chriſtenheit gerade in der
letzten Zeit außerordentlich große Fortſchritte ge
macht. Die Ausbreitung des Chriſtentums in China
liegt ſchon heute nur noch zu einem Teile in der
Hand der ausländiſchen Miſſionare. Sie ſchreitet
auch dort vorwärts, wo die Miſſionare ihre Stakionen
r mußten. Wie im Jahre 1900 Zehntauſende
von chineſiſchen Chriſten unter den Gewalttaten der
Boxer ein Martyrium erlitten haben, das zu den
ſtolzeſten Erinnerungen der Kirche gehört, ſo dulden
auch heute zahlloſe Chineſen Gewalttat und Unrecht,
vhne an ihrem Glauben irre zu werden. Am ver
wunderlichſten ſind dieſe Wirkungen, wenn man
daran denkt, mit wie ſchweren Fehlern die Miſſion
gerade in Ehing Eingang geſucht hat. Geſchützt durch
Verträge, die nach ſrevelhaften Kriegen, wie z. B.
dem engliſchechineſiſchen Opiumkrieg, von China ein
gegangen werden müßten, zogen die Miſſionare ein.
Kein Wunder, daß das chineſiſche Volk die „Jeſus-
lehre“ als Gift für die Seele ablehnte, wie es in dem
Opium Gift für den Leib erkannte. Wenn trotzdem
eine bekennende, treue und einflußreiche Chriſtenheit
heute in China vorhanden iſt und zwar iſt es be
ſonders die evangeliſche Kirche, die Unter den füh
renden Schichten des Volkes Boden gewonnen hat
ſo iſt es nur der unverwüſtlichen Lebenskraft des
alten Evangeliums zu verdanken. Weit über die
Grenze der kleinen Kirche hinaus wird die Perſön-
lichkeit Chriſti und ſeine Lehre heute von den Chi
neſen als höchſter Maßſtab der Sittlichkeit anerkannk.
Wer über dieſe Dinge Näheres erfahren möchte,
dem iſt das eben erſchienene, 587 Seiten ſtarke Buch
des bekannten Miſſionsgelehrten Prof. D. Richter
dringend zu empfehlen „Das Werden der chriſtlichen
Kirche in China, Bertelsfann, Gütersloh er

D. S. Kunak.

Das Alter der Erde
Aus allen Geſteinsablagerungen und den darin

gefundenen Menſchenknochen. unternimmt die geolo
giſche Forſchung den Verſuch, das Alter des Men
ſchengeſchlechts zu beſtimmen und über die Ent
ſtehung der einzelnen Kulturen eingehendere Be
rechnungen aufzuſtellen. Hierbei iſt es ſelbſtverſtänd
lich, daß alle berechneten Zeiträume nur ſchätzungs
weiſe und dadurch Unterſchiede von hundertkauſend
Jahren durchaus möglich ſind. Um einen überblick
baren Maßſtab für die Erxdentwickekung und das
Werden der Menſchheit zu ſchaffen, hat Ernſt Haeckel
dieſe Vorgänge auf den Zeitraum von 24 Stunden
verteilt. Man nimmt an, daß der kosmetiſche Nebel,
aus dem ſich unſere Erde geſtaltete, um Mitternacht
ſich zu bilden begann, ſo war um 4 Uhr morgens
die Erde ein gelblich leuchtender Stern, um 8 Uhr
rotglühend und gegen 9 Uhr begann die Kruſten
bildung, die etwa 4 Stunden anhielt. Etwa um
3 Uhr nachmittags bildeten ſich die Ozeane, nach
weiteren 354 Stunden entwickelte ſich die erſte Zelle,
und hier nahm die „Urzeit“ der Erde ihren Anfang
Nach vielen Umwälzungen entwickelte ſich bis fünf
Minuten vor Mitternacht die „Neuzeit“, und erſt
nach vielen Jahrhunderttauſenden trat um 11.59 Uhr
vor Mitternacht der Menſch ins Licht. (Dieſen Vor
gang hat Haeckel in der Berechnung auf 4 Minuten

Die Periode, in der wir jetzt leben, iſt die Ouartär
periode, die begann vor etwa 600000 Jahren.
Während dieſer Zeit ſind ſieben Eiszeiten über die
Erde hereingebrochen, die durch Zwiſcheneiszeiten
getrennt waren. Die eigentliche Eiszeit wird in
ihrer Dauer von Geologen und Aſtrologen auf nur
80000 Jahre geſchäßt. Während den Perioden
zwiſchen den einzelnen Eiszeiten herrſchte ein
warmes, tropiſches Klima. Das herabgeſchwemmte
zerſtückelte Geſtein, die Movränen, ſind Zeugen jener
Eiszeiten, die mit furchtbarer zermalmender Gewalt
die Felsmaſſen zerrieben, während in den Zwiſchen
eiszeiten die Geſteine verwitterten und die Zerſetzung
des Bodens erfolgte

Die Knochenfunde, die in den Ablagerungen der
Zwiſcheneiszeiten gemacht wurden, zeugen dafür, daß
ſchon damals Menſchen auf der Erde wandelten. So
entdeckte Dr. Fuhlrott, Profeſſor am Realgymnaſium
in Elberfeld, im Jahre 1856 in einer Höhle im
Neandertal bei Hochdahl das Skelett des Neander
talmenſchen, das ſich jetzt im Provinzialmuſeum in
Bonn befindet. Dieſer Fund war lange Zeit unter
der Gelehrtenwelt ein Streitobjekt. Fuhlrott war
im Jahre 1877 geſtorben, und erſt im Jahre 1901
gab die Anthrologiſche Geſellſchaft auf ihrer Tagung
in Mainz dem Forſcher Fuhlrott recht, nachdem auch

Byrd fliegt nach dem Südpol.

Alßensre Grenge
r

t Gebeſe

n e m

Kommandeur Byrd wird im Sommer zu ſeiner Polarfahrt aufbrechen.
Karte des ſüdlichen Polargebiets.

zwiſchen den

n iſt wohl der Menſch von Markkleeberg bei
eitpsig.

Wann der eigentliche Menſch zum Menſchen
wurde, wann dieſer Zeitpunkt eintrat, iſt in ein
tiefes Dunkel gehüllt. Jn der Schweiz, in einer
Höhe von 2440 Meter, hat man auf dem Drachen
berg im Drachenloch die höchſte vorgeſchichtliche An
ſiedlung Europas entdeckt, die aus einer in
Vorhalle und fünf windgeſchützten Höhlen beſteht.
Hier fand man die Knochenreſte von 600 Jungbären,
deren Schädel wie eine Trophäenſammlung aufge
ſtapelt waren. Hervorzuheben iſt, daß alle Mark
knochen zerſchlagen waren und daß alle Knochen
fehlten, die ſich zum Abtrennen von Fellen, zum
Schaben und Glätten beſonders eigneten. Auch
wurden einige Feuerſtellen, darunter eine richtige
Feuergrube, mit Kalkplatte eingefaßt und mit Deck
platten verſehen, aufgefunden. Alles war noch ſehr
gut erhalten und zeigte deutlich die urſprüngliche
Verfaſſung. Dieſe älteſte Kulturſtätte der Alpen
ſtammt zweifellos aus dem eisfreien Abſchnitt

beiden lehten Eiszeiten. Später vor
etwa 30 000 Jahren, werden die Menſchen die Höhle
verlaſſen haben, um in der Ebene auf Pfahlbaitten
ihr primitives Leben fortzuſetzen.

Verwundert und mit tiefer Ehrfurcht betrachten
wir heutigen Menſchen die Zeugen jener vergangenen
Menſchheitstage. Die Erde wandert weiter, und
Jahrtauſende brauſen im Sturm neuer Entwicke
lungen dahin. Auch wir, die wir anfangen, über das
Weſen der Zeit nachzudenken, werden wie Sand ver

wehen. M. A.

Nordpolflieger Kommandeur Byrd,
deſſen kühner Ozeanflug von Amerika nach Frankreid
noch in aller Erinnerung lebt, will eine neue arktiſ

Flugexpedition nach dem Südpol unternehmen.

An Bord des Expeditions
dampfers „Samſon“ nimmt der mutige Forſcher drei Flugzeuge, mehrere Flugzeugführer, Gelehrte und
55 Matrvoſen, außerdem
meer.

zuſammengedrängt.) Nach dieſer Aufſtellung nahm
die Entwickelung der Erde faſt 24 Stunden in An
ſpruch, während das Alter der Menſchheit im Ver
gleich nur eine einzige Minute beträgt, d. h. die Erde
iſt (nach Haeckel) 1440mal ſo alt als der Menſch, es
iſt hierbei zu bemerken, daß Haeckel das Alter des
Menſchen auf 400 000 Jahre berechnete, demnach iſt
die Erde etwa 750 illivnen Jahre alt. Nach
neueren Erkenntniſſen muß man das Alter der Erde
viel höher ſchätzen, etwa auf zwei Milliarden Jahre.
Jn dieſem großen Zeitraum ſpielt die Zeit der
Menſchheitsentwickelung eine verſchwindend kleine
Rolle, und das Leben des Einzelweſens iſt hier ein
bedeutungsloſes Nichts

Gerade dieſer Menſch, der auf dem Wege nach
Erkenntniſſen ſich ein Weltbild ſchaffen will, ſucht ſich
als Wiſſender in den Ablauf des kosmiſchen Werdens
einzuordnen. Die Ablagerungen an Geſteinsmaſſfen
und Sanden geben uns in den verſchiedenen Erd
ſchichten über die letzten Entwickelungsperioden der
Erde Auskunft, ſie ſind das Tagebuch der Erde, aus
dem wir eine ſehr bewegte Geſchichte leſen können.

75 Polarhunde mit

in anderen Ländern ähnliche
waren.

Jn den Danden einer Neckarſchleife in der Nähe
von Mauer bei Heidelberg. entdeckte man einige
Jahre ſpäter einen Schädel von 850 eem Größe,
während der Neandertaler ſogar 1230 cem groß war
(ein Affenſchädel iſt höchſtens 600 cem groß). Der
Schädel von Mauer zeigt eine fliehende Stirn,
ſtarke Ausbildung der Augenbrauenwülſte, Ein
ſchnürung des Schädels hinter den Augen, keinerlei
Kinnanſatz, ſehr ſtarke Entwickelung der Zähne.
Der Schädel von Mauer heißt auch noch „Homo
Heidelbergenſis“ Der Neandertaler Schädel über-
trifft den des Homo Heidelbergenſis an Größe be
deutend. Der Kinnanſatz des Neandertalers deutet
darauf hin, daß der Heidelberger Menſch einer viel
älteren Raſſe angehört. Er iſt der Urbewohner der
Erde und man ſchätzt ihn auf etwa 500 000 Jahre
nach anderen Berechnungen ſogar auf eine Million
Jahre), dagegen iſt der Neandertaler „nur“ etwa300 000 Ja alt. Gleichaltrig mit dem Neander-

Funde gemacht worden

Die Fahrt geht zur See über Neuſeeland nach dem Roß
Auf den unendlichen Eisfeldern um das Roßmeer wird die Baſis der Expedition errichtet

dort aus erfolgt der Abflug der Flugzeuge nach dem Südpol.
Pplargebiet mit Forſchungen und Erkuündüngeflügen verbringen.
e gevlogiſche und geophyſiſche Wiſſenſchaft

Von
Kommandeunr Byrd will 15 Monate im

i Nicht nur die n auch dieerwartet viel von der Expedition yrds.

Bücherbeſprechungen

H Keine Umwege mehr wenn Sie dieſe Führer
benutzen! Die Continental-Straßenkarte bietet für
Rad und Kraftfahrer auf
Dienſte. Jhr klares Kartenbild im Maßſtab 1:300 000
enthält alle wiſſenswerten Einzelheiten. Dieſe
Straßenkarte beſteht aus 54 Blättern, die patent
gefalzt im feſten Umſchlag liegen. Preis pro Blatt
0,75 RM., das vollſtändige Werk, 54 Karten in
dauerhaften Kartons, 38 RM. Neben der Straßen
karte ſind unentbehrliche Ratgeber: das Continental-
Handbuch für Kraftfahrer (Preis 4 RM.), der Con
tinentalAtlas von Deutſchland (Preis 8 RM) und
der Continental-Atlas von Deutſchland und Nachbar
ſtaaten (Preis 6 RM.). Dieſe Reiſeführer ſind zu
beziehen durch jede Automobil-, Fahrrad oder Buch
handlung ſowie von der Continental-Caoutchoue- und
Gutta-Percha-Compagnie, Hannover.

Bezugsquellen- Nachweis für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaftvon Merſeburg Stadi und Land beſtens empfohlen

bekomme

Bandagen

Arthur Pote
Bruchbänder, Leib

binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13.

Bilder
einrahmungen

G. Vnrgwann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Rann er weltberühmte
Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Prefſſ. Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Farben, Lacke

Firnis, Farben,

m denim Fachgeſchä
W. Büchſenſchuß,

Georgſtr. 2
Kein Laden, daher

fehr billig

Kauſt bei unſeren

tungskörper, Radiv Inſerenten

Färberei Lackierer

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu Röſſen, Breite

Straße 24.
Frau M. Schluß,

Leung, Ebertſtr. 104

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind,
Erſcheint jeden Dienstag.

Ernſt Ahlig
Spezialwerkſtätte für
Autolackierung und
Emaillier Anſtalt

Neumarkt 52

Malermeiſter

WillyBüchſenſchuß
Malergeſchäft

Maler- u. Anſtrich
Arbeiten, Tapezieren

Htto Jaſchte
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
Pappelallee 5
(Exerzierplatz).

Meßapparate
I. Koch, Horgstr. I

Telephon 637

Meßwerkzeuge für
Moetallbearbeitung in
hochvollendeter Aus-Georgſtr. 2 Tel. 666 führung

OptikerAltred krhardt F ien ſern
Malergeſchäft, SBlanuckeſiedlung 36. S erdete

Malerarbeiten jeder ichtiger Augenglafer
Art. Tapezierung. Entenplan 18

Schloſſer Jetzt ichen Schuhe ſchneſt,

Willy Dietze Nacht

Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

gut und preiswert
repariert in der

Schuhmacherei

Fr. Teuſcher
Gutenbergſtraße 19.

Annahmeſtelle
Annenſtraße 23.

Dolterwaren

P. Harniſch
Tapezierermeiſter

Delgrube 1
Ecke Brühl

Uhren,
Goldwaren

Luxusſchuhe werdene geklebt oder genäht.
TapeziererA. Pagenhardt

Obere Burgſtraße s derm. Stadermann

e to2 Schuh e u.ertigung von ekorateurorthopäd. Schuhen u. r Polſterwerkſtatt
Stiefeln Sachgemätze. Ausbekomme ich führung all Arbeiten0 meine Schuhe für Jnnendekoration

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbett
Reparat. ſorgfältigſt

wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann,

ſchnell, gut u billig
repariert?

Jn der
„Hallengia Delgrahe 13

Zuxrnsſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Telephon 277.

Werinſeriert
verkanft!

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Etfectich Kolander

Uhren Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

ICChält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Leſt den

Merſeburger

Korreſpondent

Druckſachen

Th. Rößner
Buch und

Kunſtdruckerei
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 3
Druckſachen aller Art

für Behörden, Jn
duſtrie, Vereine

und Private

mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,
Erſcheint jeden Dienstag

e

Reiſen unſchätzbare
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Dekadente Muſik
Muſikaliſches Tagebuch.

Von Edwin von der Näll

9 Berlin, im März.ecadence exiſtiert nicht erſt ſeit Nietzſche und
Oswald Spengler. Sie iſt die Begleiterſcheinung
jeder abſteigenden Kultur. Damit ſollen keineswegs
die er ne ren werden, die den „Unter-
ang des Abendlandes gezeugt haben. Weit ent
ernt von jeder ne e Jdeologie,läßt ſich trotzdem die Ku turerſcheinung „Decadence“

zicht wegleugnen. Daß Kulturen untergegangen ſind,
ſteht feſt. Daß Kulturen fernerhin untergehen, iſt
zumindeſt ſehr wahrſcheinlich. Untergehende Kulturen

ätten ſtets Decadence im Gefolge. Aber ob man
araus den äußerſt anfechtbaren Rückſchluß ziehen

kann, daß Decadence das Vorhandenſein eines
Abſtiegs in den Dämmerzuſtand des Fellachentums
beweiſe muß dahingeſtellt bleiben, ſolange die
Spekulation ihre Hypolheſen einer wiſſenſchaftlichen

Kritik unterzieht. SDenn man kann Beiſpiele anführen, wo e
„Decadence“ mit abſteigender Kultur nicht die geringſte Gemeinſamkeit ha ne ſogar den Aus
angspunkt einer neuen Kulturwelle von unzweifela gleicher e wenn nicht gar noch auſſteigen
r Tendenz bildete. Nicht, daß aus der modernen

europäiſchen Lebensform, die typiſche Dekadenz
erſcheinungen verrät, irgendwelche Prognoſen geſtellt
werden ſollten. Der Wert ſolcher Ausblicke mag
ſehr umſtritten ſein. Nein, die Geſchichte liefert ge
nügend Fälle, deren Tatſächlichkeit ſelbſt den ſcharf
Frrig logiſchen Deduktionen vielfach überlegen
iſt. s iſt z. B. das Barock, welches durch das

okoko um die Mitte des 18. Jahrhunderts abgelöſt
wurde. Das Rokoko war h im Sinne des
Barock ein Verfall, eine Decadence. Auf die Muſik
bezogen, hieße das ſoviel, daß Mozart, der Rokoko
müſiker, gegenüber Johann Sebaſtian Bach, dem
Barockmuſiker, einen Niedergang darſtellt. Und das
trifft auch in gewiſſem Sinne zu. Vom Standpunkt
des ſtrengen t Satzes, der hohenkonträpun tiſchen en Bachs, mußte die einſtimmige,
nur harmoniſch, frei be leitete Melodie Mozarts das
Arbild kraſſeſten Verfa Is ſein. Aber es wird gewiß
kein Muſikmenſch zu finden ſein, der die Größe
Mozartſcher Kunſt nicht ebenbürtig neben Bach emp
indet. Hier folgert der Vergleich ein wichtiges
eſultat: Nicht die Kulturkurve i abwärts gerichtet,

ſondern ſie ſcheint nur abſteigend zu verlauſen, ge
ſehen von einem beſtimmten Punkte aus. Andert
ch der Betrachtungspunkt, ſo ändert ſich auch das
Kurvenbild.

Nun ſteht aber die Decadence unſerer Tage nicht
allein im Zeichen des Stilwandels Die Gleich
rangigkeit der e e Potenz eines Bach und
eines Mozart ließ es bei dem bloßen Stilwandel
bewenden. Heute dagegen hat ſich die ſchöpferiſche
Der als ſolche erheblich gegen früher geſchwächt.
Der Schrei nach dem Genie iſt allgemein Mog
licherweiſe zeigt das Ausbleiben des Genies nicht
nur einen Stilwandel von großen Ausmeſſungen an,
ſondern iſt überhaupt ein Zeichen für die Verlage
rung der Kulturbotenz von der Kunſt und Geiſteswiſſenſchaft zur Technik und Naturwiſſenſchaft, deren

unerhörte Erfolge im Verlauf der lehten 90 Jahre
dies wahrſcheinlich machen. Wie dem auch ſei, es
muß immer wieder betont werden Aus derlei Er
en den „Untergang des Abendlandes zu
olgern, bleibt eine Spekulation
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Wir haben alſo eine dekadente Muſik mit dem
beſonderen Zeichen der nachlaſſenders Schöpferkraft.
Sie beginnt bereits nach Johannes Brahms bei
den drei heute ſchon allgemein ſanktioniertken Alt
meiſtern der muſikaliſchen Moderne: Richard Strauß,
Max Reger, Guſtav Mahler. Iſt Mahler ſchon
völlig überwunden, Strauß ein wenig belächelt von
den Jungen, ſo gibt Reger noch am eheſten Veran
laſſung zu Auseinanderſetzungen, weil ſein Stil uns
verwandt dünkt. Zwei Orcheſterwerke gaben will
kominene Gelegenheit zur Stellungnahme Friedrich
Rammelt interpretierte die Vier Tondichtungen nach
Böcklin, op. 128“. Der Dirigent bewies ein un
gewöhnliches Können, obwohl das einſeitig zuſammen
geſtellte Programm keine unbedingte Feuerprobe war.
Jaſcha Horenſtein gab in ſeinem 3. Kongert mit den
Philharmonikern Variationen und Fuge über ein
Thema von Mozart, op. 132“, wofür ihm eine zahl
reiche Gemeinde wärmſtens dankte. Die Mozart
Variationen zeigten mehr als die BöcklinTon
dichtungen den Reger mit ſeinen Stärken und
Schwächen Auf der einen Seite ſteht die melodiſche
Erfindung ſeine kolvſſale kontrapunktiſche Schreib
gewandtheit als Aktivum. Seine ſkrupelloſe Un
geiſtigkeit, das Nicht-los Können vom Material hin
gegen e ihn zum bloßen Muſikanten, der es
mangels geiſtigen Formats nicht über den Brahms
Epigonen, allerdings eines Epigonen von Haltung,
hingusgebracht hat.

Reger jedoch war trotz allem der Muſiker, deſſen
e Kraft ausreichte, um bis heute auf ſeine
Hörerſchaft eine unleugbare Wirkung auszuüben.
Jm Gegenſatz zu dem bloß triebhaften el reReger ate der geiſtig um viele Grade überlegenere

Deutſchitaliener Ferruccio Buſoni auch ſeine un
mittelbarſten Zeitgenoſſen nicht überzeugen können.
Sein ſpekulativer Kopf, ſeine Helhörigkeit für

urd Deutlichkeit prophegeit hat, die er aberelbſt ſhopferigh nicht durchſchlagend zu faſſen ver
mochte, ſeine Lehrer und Führereigenſchaften, ſeine
Liebe für die ſchaffende Jugend, alles dies bewundern
und verehren wir an ihm. Die Achtung, die man
dieſem aroßen Geiſte zollt, liegt nicht in der Kraft
ſeiner Muſik verwurzelt. Das beſtätigte die „Jndia-
niſche Fantaſie für Klavier und Orcheſter, op. 44
die Egon Petri am Klavier betreute und Horenſtein
im gleichen Konzert begleitete. Ein feiner Hauch
vergeiſtigter Exotik, fein gearbeitet, angekränkelt von

des Gedankens Bläſſe, a nicht näher zu feſſeln.
Zwar ſehte Egon Petri, Schüler und Verwalter
Buſoniſchen Klaviererbes, ſeine ragende pianiſtiſche
de en mit Verve für ſeinen Lehrer ein, doch
der Exſolg erreichte nur mäßige Temperaturen
Anders ging es auf ſeinem eigenen Abend zu, an
welchem er Buſonis Bach Bearbeitungen ſpielte. Wenn
auch Buſonis Bach- Auffaſſung ſich erheblich von der
heutigen unterſcheidet, ſo konnte doch Petri dieſen
Bach überzeugend hinſtellen. Erſchütternde Tiefen
offenbart Petri nicht, aber dafür um ſo glanzvollere

öhen. Seine Technik zum wenigſten hebt ihn der
art über alle Bach Spieler hinaus, daß an Ver
gleichsmöglichkeiten nicht zu denken iſt.

Wuchs in Deutſchland eine problematiſche De
kadenterſcheinung auf, wie Buſoni, ſo gebiert Frank
reich den immerhin unproblematiſchen Dekadent
Claude Debuſſy. Der Pianiſt Alexander e e
ſetzte ſeine Suite Pour de Piano“ vor, ein Stück,
das die ſpezifiſch nervöſe Einſtellung Debuſſys nicht
wahrt, ſondern eher Neigung zu ſachlicher Muſik vonheute bekundet. Vroailowſty ſpielte mit Geſchmack und
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Kultur wobei ihm beſonders eine brillante Finger
technik Helfer war.
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kommende Muſik, deren Sonderheiten er mit er

zaubéèrnder Kunſt

e

z ehe h er ec. cent e e

Das Trio Heinz Jolles, Angtol Knorre, Jacques
Bernſtein vermittelte die Bekanntſchaft mit dem
reichlich akademiſchen und ſtaubigen Ruſſen Nicolas
Roſlavetz (Drittes Trio), der ebenſowenig zu inter
eſſieren vermochte wie der Franzoſe Fernand Quinet
mit „Charade“, 4 pieces enfantines, reigloſe Kleinig
keiten impreſſioniſtiſcher Eigenart Jm Trio waren
Knorre und Bernſtein recht mäßig, während Jolles
troß mancher Unebenheiten im Spiel befriedigte

Jn den letzten Sinfoniekonzerten brachte Bohnke
mit dem Berliner Sinſonieorcheſter in dankens
werter Weiſe den Jtaliener Domenico Alaleong in
„Due Canzoni Jtaliane', einer etwas ſchulmeiſter
lichen, aber ſehr gekonnten Muſik, zur Erſtauf
e Allerheutigſte Muſik erklang unter Heinz

nger im S. Konzert mit dem Philharmoniſchen
Orcheſter. Kurt Weills Violinkonzert, von Steſan
Frenkel mit Tonſchönheit vorgetragen, wurde erſt
gufgeführt. Die konzertante Geige tritt durch die
Verwendung eines Blasorcheſters, dem vom Streich-
orcheſter nur die Kontrabäſſe beigeſellt ſind, ver
blüffend wirkſam heraus Der Erſolg des Werkes,
das im 2. Satz am ſtärkſten konzipiert iſt, dagegen
im 83. abfällt, war gering. Einen Bombenerſolgaber erntete Siegfried Schs mit der Aufführung

ſeiner Glanznummer, dem Händelſchen Paſtorale
eis und Galatea“, worin der prachtvolle Polyphem
Albert Fiſchers Beifallsſtürme enſſeſſelte. Die
HändelRenaiſſance, die allenthalben Plah greiſt, iſt
jedoch noch keineswegs ſo weit durchgedrungen, als
daß das große Publikum und auch der Fachmann
mit ungetrübter Freude die Muſik aufnimmt, wo
doch ein wenig viel Zeitgebundenes ſich als nichts
ſagend entpuppt. Jmmerhin hat ſie der Zeit er
ſtaünlichen Widerſtand geleiſtet. Mit der ſchöpferiſch
zweitrangigen dekadenten Muſik unſerer Zeit vermag
e e was ihre Wirkung angeht, Schritt zu

alten.

Harry Liedtke in München
Von Dr. Werner Klette

München, im März 1928.
Im Emelka2ltelier filmt heute Harry Liedtke.

der noch nie in München gefilmt hat und Mittwoch,
ſchon geht es in die baheriſchen Berge zu Sport
e Der hier unter Rolf Randolfs Regie ent
ſtehende Film heißt: „Amor auf Ski.“

In der Trambahn ſtudiere ich das Drehbuch dieſes
luſtigen Sportfilms von Hermann Barkhauſen, in dem
bald Harry Liedtke, bald Franz Loskarn als Berg
führer Huber Sepp erſcheinen, die niedliche Elli Brink
mann (Chriſta Tordh) von ihrer ſtiſeindlichen,
rabiaten Tante (Lydig Potechina) verfolgt wird und
beinahe im Schneeſturm ihr Leben läßt, und in dem
natürlich Ellij zuletzt ihren Retter und Prinzen be
kommt, die dicke Tänte aber durch die gleichfalls an
ſehnliche Erſcheinung des Großmolkereibeſitzers Bolle
(Sylveſter Bauriedl) verſöhnlich geſtimmt wird.

Im Glashaus macht Harry Liedtke gleich den erſten
guten Witz Jch ſtelle mich vor, und er ſagt:
„Liedtkel“ Schon müſſen wir lachen, denn dieſe
lächenden Augen, dieſe perſontfizierte Heiterkeit gibt
es nur einmal im deutſchen Film und ſie iſt nicht zu
verkennen. Das Eis iſt gebrochen; das Spiel geht
weiter. Eine hübſche Szene vor dem Lift im Hotel
zeigt die e Begegnung zwiſchen dem Pringen und
der Prinzeſſin Berking (des Prinzen Bergfahrt hatte
den Zweck, eben dieſe Begegnung zu verhindern), und
dieſe von Harry Liedtke in beſter Laune und mit be

geſpielte Schwankſzene

e e e e eeeenoee ca
Kenſehse n echten

ſeine junge Partnerin ſo, daß ſie vergißt, beim ſchelmi
ſchen Ziehen am Ohr zu „markieren', und ſo erſcheint
Harry Liedtke lachend, aber mit feuerrotem rechten Ohr
in ſeiner Garderobe

Jede Filmfreundin kennt ſeinen Werdegang, viele
ſogar ſeine Gedichte, deren Schwermut ſo manchen
überraſcht, aber nür wenige wiſſen, was das Leben
dieſes gefeierten und beſten Filmliebhabers Deutſch
lands für Schatten aufweiſt. Faſt nie ſieht man ihn
im Film anders als in ſtrahlender Fröhlichkeit; Mil
lionen Beſucher nehmen es ohne Nachdenken und faſt
als ſelbſtverſtändlich hin, daß er ſie Alltag und Sorgen
vergeſſen läßt; wer aber fragt, wie er morgens erwacht,
wer kennt den Arger, wenn Autogrammjägerinnen und
Drehbuchſchreiber mit Einſchreibebriefen den Frieden
der Grunewaldvilla ſtören Zornig funkeln jetzt ſeine
Augen, als er von einer Dame ſpricht, die ihr
Manuſkript reklamierte, und jetzt fällt er in ſchönſtes
Filmberlineriſch und faßt zuſammen: „Erſt ſchreiben
ſe Liebesbriefe und nachher ſind ſe beeſe!“

Schon als kleiner Burſche in Königsberg wollte er
Schauſpieler werden, ſchon damals war er krunken vor
Jugendluſt, und als Achtjähriger gab er die öne
Ankwort auf die Frage: „Biſt du beſchwipſt?“ „Nein,
ich bin von Natur beſoffen!“ Und dann reden wir von
den Kollegen, von Nachahmern und Filmkritikern von
ſeiner Lektüre, am liebſten Biographien, und von
ſeinen Gedichten. Und ich bitte ihn um kein Bild, um
kein Buch, um kein Autogramm, denn wer viel inter
viewt, der lernt, was imponiert ſelbſt einem Harry
Liedtke.

Jm Glashaus drüben, wohin der unerbittliche Auf
nahmeleiter ihn zurückholt, geht nun die Arbeit weiter.
Der Aufnahmeleiter hat die r r ür alles,
aber als geprüfter Skilehrer des Bayeriſchen Ski
verbandes ſchaut er den Dingen am Eibſee, die da
nahen, gefaßt entgegen wenn Lydia Poteching un
freiwillig Meiſterin im Bobfahren wird, wenn Harry
Liedtke Ski läuft und wenn vor Franz Kochs Kurbel
ein Schneeſturm, wie ihn nur ein 300-PS.-Flugzeugmotor erzeugt, die von Ludwig Reiber erbaute atte

umtobt, darinnen der Prinz und Elli Brinkmann ein
ander lieb gewinnen

Das iſt heute ein fröhliches Filmen, die Autor
Jubilarin ſagt, das ſei nun ihr 40. Film, und Harry
Liedtke iſt beweglich, gut gelaunt, charmant, auch wenn
er gerade nicht vor dem Objektiv ſten Er erzählt uns
allerlei Schnürren, und wenn er Arm in Arm mit
Georg Henrich oder ſeinem urbayeriſchen Gegenſpieler
Loskarn ſich unterhält, dann durchflutet Sympathie
und Wärme den grellerhellten Raum und dann, vor
ſoviel Charme und Munterkeit, erkennt auch der Be
ſücher, woher ſeine Rieſenerfolge ſtammen er iſt der
entzückendſte Menſch, der je gefilmt hat, und die jungen
Damen haben ganz recht, wenn ſie für ihn ſchwärmen.

Wo vermittelt
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Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Ihnen be Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
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Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. März 1928.

VfL. s Proteſt abgelehnt!
Ein Schildbürgerſtreich des Sagalegau

gerichts.
Jn der am Monkag vor dem Sagalegaugericht ſtakk

gefündenen Verhandlung des Proteſtes des VfL.
Merſeburg gegen den Ausgang des Verbandsſpieles
Pf. gegen Halle 96 (1:0 für 96, Fall Glismann
kontra Torwächter) wurde geſtern ein recht eigenküm
licher Schiedsſpruch gefällt. Es wurde nämlich auf
Grund der Ausſage des Schiedsrichters entſchieden, daß
eine kakfächliche Entſcheidung des Schieds-
richters vorgelegen habe, der auch gusgeſagt habe, daß
das r des 96 er Torwächters in einer Spiel
unterbrechung ſtaltgefunden habe. Auf der
anderen Seite aber gab das Gaugericht unker Vorſitz
von Lippold (Polizei Halle) den Roſenbergerſchen
Regelausführungsbeſtimmungen recht, nach deſſen Aus
legüng der VfL.- Proteſt unbedingt anerkannt werden
müßte. und erkannte außerdem an, daß Vfo. durchaus
verechligk war, den Proteſt einzureichen, daher ſei ihm

Kguch die Gebühr für den Profeſt zurück
zuzahlen!!

Alſo! Der Proteſt des VfL. wurde abgelehnt, aber
VfL. hat nicht unrecht! Iſt das nun zweierlei Recht
oder was ſoll man zu dieſem eigentümlichen Urteil
ſagen? Ganz klar waren ſich am Montag kaum einer
der Richter und der hinzugezogenen Schiedsrichterſach
werſtändigen. Ehe man ein derartiges „Urteil fällt,
ſollte wirklich Klarheit über den vorliegenden Fall
herrſchen.

Um die Mitteldeutſche Fußball
meiſterſchaft.

Für nächſten Sonntag ſind vom Verbandsvorſtand
im Kampfe um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaſt
folgende Spiele angeſetzt worden

Jn Weißenfels (Radrennbahn):
burg 05--Wacker Halle.

Jn Gotha (Wackerplatz): Gotha 01 Wacker Gera.

Einen erfreulichen Beſchluß
faßte in ſeiner letzten Monatsverſammlung der
Sportverein 99, indem er für Karfreitag
und Bußtag in allen ſeinen Sportabteilungen
von ſich aus Spielverbot verhängte. Dieſer
Beſchluß seigt, daß man im Sportverein 99 über den
Aufgaben körperlicher Ertüchtigung auch die kul-
turellen Werte der Gegenwart nicht vergißt. Möchte
das Beiſpiel des Sportbereins 99 recht viel Nach
ahmung ſinden!

Badsport

P. Oswald Klubmeiſter des Merſe
burger Radrennklubs Mifa.

Naum

wurde dadurch etwas ungünſtig beeinflußt, daß ſich
in der Nähe der

a großen Teil die
Rennens, an dem zirka 15 Fahrer beteiligt waren, ver
tief intereſſant und
P. Oswald als erſten Sieger, der damit erſtmalig

ein größeres

e MerſeburgWeißenfels Lützen-Markranſtädt- Alkranſtädt Hol

ufnahme der z
Anzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
ger Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrage
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt S
Möhl Zimmer
an 2 Herren abzugeben.
Z. erfr. t. d. Geſch. d. Bl.

Möbl, Zimmer
für einzelnen, beſſeren
Herrn frei. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

und Tante

räulein

entschlafen.

Ronneburg Jgd. 36.

Heute morgen ist unsere
lebe Schwester, Schwägerin

fudne len
nach schwerem Leiden sanft

Die Hinterdebenen

Merseburg, den 20. 3. 1928.

(Gentseherarnereeh

Gauvorfechtertag in Merſeburg.
Das Treffen der Vorfechter im Gau, unter

Leitung des ſtellvertretenden Gaufechtwartes Witt
ſkock, Halle, wies leider nur einen geringen Be
ſuch auf; die Zuſammenkunft ſtand zu ſehr im
Schatten der Kreismeiſterſchaften in Weimar, die
naturgemäß viele Kräfte angezogen hatten. DieFortſchritte, die ſeit der Siederenfughue dieſes
Ubungszweiges zu bepbachten ſind, zeigen eine erfreu
liche Aufwärtsentwicklung; die Merſeburger haben
hieran einen bedeutenden Anteil, gehören doch
Hillenbrand (MTV) und E. Dagli o (Turne-
riſche Vereinigung) zu den Beſten innerhalb des
Gaues. Möge es dem alten Stamm gelingen, dem
Fechten neue Anhänger zuzuführen.

Kreismeiſterſchaften im Fechten
in Weimar.

Am 17. und 18. März wurden in Weimar die
Kreismeiſterſchaften des III. Kreiſes Thüringen im
Fechten ausgefochten. 47 Teilnehmer für Florett,
32 für Säbel und 8 für Degen hatten ſich gemeldet
um den Kreismeiſtertitel ünd die Berechtigung, den
Kreis in Köln zu vertreten, zu erkämpfen.

Jn die Endrunde für Florett wurden 12 Teil-
nehmer zugelaſſen, und nach hartem Kampf und kunſt
vollen Gefechten blieben Sieger: I. der Linksfechter
Schlen zig, Gera (Kreismeiſter), 2. v. Nordheim,
ZellaMehlis, 3. Töppe, Erfurt, 4. Helfricht, Jella
Mehlis, 5. Trillhagaſe, Merſeburg (zur Zeit
Jena), 6. Keiner, ZellaMehlis. Die erſten beiden
hatten gleiche Siegeszahl, deshalb mußte noch ein
Stechkampf zwiſchen beiden ausgetragen werden, den
unter großem Beifall Schlenzing mit 32 gewann

Beim Degenſfechten, welches eine beſonders
gute Technik und Klingenführung verlangt, weil der
ganze Körper als Trefffläche gilt, und ein Treffer das

efecht beendet, waren die Gefechte der Endrunde ein
wahrer Genuß für die Kenner der Fechtkunſt. Er
gehnis: 1. vorjähriger Kreismeiſter Töppe, Erfurt,
2. Trillhagaſe, Merſeburg (zur Zeit Jena),
3. Bude, Schmölln, 4. V. Da glio, Turneriſche Ver
einigung, Merſeburg, der als einziger Vertreter
des Nordoſtthüringer Gaues in Weimar anweſend war.

Die teilweiſe etwas ſtürmiſche Endrunde in Säb el Horex, Jmperia.
brachte folgende Sieger 1. v. Nordheim, Zella- Auch die Namen der Fahrer weiſen eine wirklich
Mehlis (vorjähriger Kreismeiſter), 2. Buch, Meiningen, ausgeſuchte Auswahl auf. C
3. Helfricht, ZellaMehlis, 4.
5. Avemarg, Meiningen.

Zur Endrunde für Florett für Damen wurden
9 Deilnehmerinnen zugelaſſen. Den wohlverdienten
Sieg errangen 1. Frl. Korbs, Weimar, 2. Frl. Berkner,
Weimar, 3. Frl. Dierke, Halle.

Die Preisverteilung erfolgte durch den Kreisfecht-
wart R. Sewin, Jena
C Kanada Dr.

Um die Kreismeiſterſchaft.
TV. Suhl TV. Jahn Lauſcha 7: 4.

Beide Mannſchaften lieferten ſich von Anfang
an einen floötten, harten Kampf um die Meiſter
ſchaft, den der TV. Suhl erſt nach Spielverlänge-
rung für ſich entſcheiden konnte.

ATG. Gera-TV. Jena 14:1 (5 0).
Jm erſten Spiel um die Kreismeiſterſchaft lief

Gera dank der günſtigen Bodenverhältniſſe zu einer
Form auf, die alle Erwartungen übertraf. Der
ausgezeichnete Jenger Tormann verhinderte eine
größere Niederlage der Gäſte, die lediglich in der
e Halbzeit ein einigermaßen gleichwertiges Spiel
ieferten.

Keiner, ZellaMehlis,

Spiele der I. Klaſſe.
Erfurter Turnerſchaft--Jahn Langenſalzag 9: 3;

Germania Weißenfels Städt. TV. 1861 Weißen
fels 072 (abgebrochen) ATG. Gera I. TV. Jena 1
18 1; Turnerſchaft 3wöhen TV. Gera e 8

Geſellſchaftsſpiele.
MTV. Weißenfels Frieſen Weißenfels 1:0

M2V. Altenburg Jgd. Turnvereinigung

Jn das Handelsregiſter A Nr. 393 iſt
heute bei der Jirma Kunſch Co Frank
leben eingetragen worden: Die Geſellſchaft iſt

aufgelüſt. Die Firma iſt erloſchen Merſeburg,
den 15. März 1928. Das Amtsgericht.

täglich von 3—5 Uhr nachmittags
Dr. Herbſt Kinderarzt

Kegelsport

Bahnweihe in Frankleben.
Der Kegelſport hat auch im Geiſeltal in

letzter Zeit ungeahnte Fortſchritte gemacht. Nachdem
in Merſeburg das ſchöne Keglerheim entſtanden,
wurde der Wunſch laut, die im Geiſeltal beſtehenden
Klubs zu einem Verbande zuſammenzuſchließen. Die
Propaganda der dem Bunde angehörenden Klubs
hatte den Erfolg, daß vor kurzem der Verband
Geiſelta!l gegründet werden konnte. Wie eifrig
der Verband dieſem Sporte huldigt, beweiſen die
diesjährigen Ausſcheidungskämpfe. Hierbei wurden
teilweiſe ſehr gute Reſultate erzielt. Dieſe Leiſtungen
ſind um ſo anerkennenswerter, da die Bahnen
zum Teil den Vorſchriften nicht ganz entſprechen
Frankleben macht nun den Anfang und weiht am
kommenden Sonntag die renvvierte Bahn, wozu alle
Kegelbrüder eingeladen ſind. Auch die Merſeburger
Städtemannſchaft wird ſich an dieſer Feier beteiligen
und man darf auf die dort erzielten Reſultate ge
ſpannt ſein.

Krafttahrsport

ADAAC.Länderfahrt 1928 für Motor-
räder.

136 Nennungen.

Der erſte Nennungsſchluß gab das trotz der
großen Bedeutung dieſer 5- Länder Fahrt un
erwartete Reſultat von 186 Nennungen, die bis zum
n Nennungsſchluß noch eine höhere Zahl erwarten
aſſen.

Die teilnehmenden Maſchinen geben eine ausge
ſuchte Auswahl von Typen aller Länder Wir ſehen
i W e. S Vielortig. 7 Zündapp,4 Triumph, 4 Ardie, 4 D-Räder, s Jndian, 9 BMW.,
4 Standard, 5 Wanderer, 4 Eſch-Rekord. Außerdem
ſind noch einzelne Marken vertreten wie RMW.,
Excelſtor, Puch, Rudge, Sunbeam, F. SchüttoffTornax, SuG. Humber-Coventry, U Brough
Superivr, Harley Davidſon, Ernſt Mag, Saroleg,
Titan, Gillet, Neander, Windhoff, Hecker, OD. engl.
Triumph-Coventry, BSA., Württembergia, Baier,
TAS., Panther, Franzani, SuG., Ariel, Göricke,

Leichtathleuk

Dr. Peltzers Rückkehr aus Amerika.
Dr. Otto Pelber iſt am Montag mittag mit

dem Dampfer „Columbus“ des Norddeutſchen Lloyd
nach viermonatigem Aufenthalt in Amerika in
Deutſchland wieder eingetroffen. Bei der Begrüßung
durch Mitglieder der Bremer Sportvereinigung
en Dr. Peltzer u. g. auch über die von
deutſchen Sportkreiſen an ſeiner Amerikareiſe ge
übte Kritik. Jeder Start berge naturgemäß ein
Riſiko in ſich und, wie er glaube, ſei es falſch, ein
Unternehmen, wie ſeine Studienreiſe, nur vom
Standpunkt Sieg oder Niederlage, aus zu betrachten.

C Luftfahrt

Die deutſchen Flughäfen auf der „Jla“.
Luftverkehrsorganiſation en miniature.

Die deutſchen Flughäfen, die ſich in letzter
Zeit zu einem ſelbſtändigen Jntereſſenverband zu
ſammengeſchloſſen haben, beabſichtigen auf der „Jla
1928“ beſondere Modelle und Reliefkarten der
wichtigſten deutſchen Flughäfen zur Ausſtellung zu
bringen. An Hand dieſer Karten und Modelle wird
es möglich ſein, die geſamte Bodenorganiſation ſowie
die Einrichtungen für den Nachtflugdienſt, die Be
feuerungsanlagen, Funkvorrichtungen u. dgl. im
kleinen zu ſtudieren. Zuſammen mit den Bildern,
Luftverkehrsgeſellſchaften wird dadurch der heutige
Stand der Luſtverkehrsorganiſation in vorbildlicher
Weiſe widergeſpiegelt werden.

Von den engliſchen Flugmotorenbau-
firmen hat ſeit dem Kriegsende insbeſondere die

e

in großer Auswahl zu
J
SSchöne Geschenxe e

zur Konfirmation
Schreibmappen, Brieftaschen, Geldbörsen, Füllfecerhalter
Schreibgarnituren, Photoalben, Bilder- und Wandsprüche

Glückwunschkarten, Gesangbücher

n
Beerdigung Freitag

in. Schlafſt. an 1 oder 2 S von der Kapelle des Altenburger

Armſtrong Siddeley Flugmotorenbaugeſellſchaft durchihre Fabrikate Wellruf erlangt. Beſonders bekannt

iſt der Siddeley-, P u m a Motor mit 240 PS. Ar
beitsleiſtung geworden. Der „Puma“ ſowie andere
Erzeugniſſe der Armſtrong- Geſellſchaft werden auf
der Jla zu ſehen ſein.

Stand der von der FAJ. anerkannten Weltrekorde
am 15. Februar 1928.

Jn, der Klaſſe (Freiballone) ſind die abſoluten Rekordeſämtlich in e Hände Nämlich der Höhenrekors
nden.mit 10 800 Meter, Entfernung 3052,700 Kilometer, Dauer

87 Stunden
Die von Jtalien regiſtrierten Weltrekorde der laſſe

geben keineswegs wieder was z. B. unſere Luftſchiffe
während des Krieges ſowie Eckener geleiſtet haben.
würdigerweiſe iſt es nicht verſucht worden, die ſeit
zurückliegenden Weltrekorde offiziell zu überbieten.

Unter den Rekorden der Klaſſe O e mit
Motor) hält Deutſchland zur Zeit 14 von insgeſammt 34 über
haupt er ver Rekorden. Von den abſoluten Höchſtleiſtungen
ohne Nutzlaſt hat Deutſchland den Rekord der größten Dauer
ſowie Entfernung in geſchloſſener Bahn inne. Dieſe Höchſt-
leiſtungen ſtellten Edzard und Riſticg auf einer Junkers W
auf und e er hierbei eine Zeit von 53 Stunden,22 Minuten, 32 Sekünden, und eine Entfernung von 4660 Kilo
meter 628 Meter. Den Rekord der Entfernüng in gerader
Strecke haben Chamberlin und Levine durch ihren Ogeanflugmit 6264 gilomeker inne. Den Höhenrekord dieſer laſſe hä
der amerikaniſche Leutnant Champion mit 11 710 Dieſe

toten

Meter. Di
Höhe ſtellt die bisher überhaupt mit Luftfahrzeugen erreichtegrößte Höhe dar. Den ewindt keitsrekord über s Kilo
meter dieſer Klaſſe hält der Franzoſe Bonnet mit 443 Kilo

meterſtunden.
Bei der Klaſſe D (Waſſerfluggeuge mit Motor) legt dieVerhältniszahl a n und zwar n hier Deutſchland I

Unter 34 beſtehenden Weltrekorden. Der Höhenweltrekord liegt
mit 11 581 Melker knapp unter dem r mit Land
e ndigtet und iſt in amerikaniſchen Händen e Ge-
chwindigkeit dagegen über 3 Kilometer übertrifft die der Land

lüugseuge, und zwar durch den Weltrekord des Jtalteners de
Bernardi mit 479 Kilometerſtunden.

Schließlich beſitzt Deutſchland bei der Klaſſe W (Letchtflug-zeuge) 3 e henen Weltrekorde, ſo daß es von den ins

t n 77 MokorflugzeugWeltrekorden die immerhin
attliche Anzahl von 30 39 v. H. der überhaupt beſtehenden

Höchſtleiſtungen innehat. An zweiter Stelle folgt dann
Amerika mit 20 Rekorden.

n Kurze

S

Beim Kampf Paolino-Godfrey erhielt der Eu u38 v. S. der Geſamteinnahmen, rund 40 500 Dobar, ſein
eſieger, der Neger Godfrey, l 600 Dollar. Dem Kampf

in Los Angeles wohnten über 36 000 Zuſchauer bei
Beim Turnhallenfeſt in Nürnberg, am 25. März, wird der

Turnermeiſter Lammers über 50, 80 und 100 Meter an den
Start gehen.

Die argentiniſ Fußballmannſchaft, die an dem olympiſchen en in Amſterdam teilnehmen wird. bar ſich
am 10. März in Buenos Aires auf dem Dampfer „Alcantarg
nach Amſterdam eingeſchifft.

Das in Wien beendete Schachturnier zu Ehren des la
jährigen Vorſitzenden Körner des Wiener Sportklubs Hake
endete mit einem Siege des Meiſters Réti mit 1018 Punkten
2. bis 5. Dr. Taärtakower, Spielmann, Prof. Becker und Lichten
ſtein je 828 Punkte; 6. Kmoch s Punkte 7. Grünfeld 7 Punkte

C Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

aden: 1. hr e eNeumark, Sporkring Mücheln und Schiedsrichter Arnhold Groß
Kayna); betrifft Spiel Nr. 500. 2. 20.00 Uhr Vereinsvertreter von Wacker, der Jugendliche Heing Rendelmann
(Wacker) und Schiedsrichter Reußner (Boruſſig); betrifft Spie
Nr. 47. 2015 Uhr Vereinsvertreter von 1910 Hallebetrifft Spiel Nr. 472. 4. 20.30 Uhr Jugendleiter M. Schöbe
(Wacker), Jugendleiter S. Burckhardt (98) und Schiedsrichter
M. Seeburg (Sportfreunde); betrifft Spiel Nr. 479.Sſch erf. Janecke.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindl Mitteilungen Nr. 53.)I. Zu dem an dem 25. März 1928, ſtattfindenden

Städteſpiel werden folgende Herren als Linienrichter e
Lutze (Boruſſia), Pätz e Voeſack (98), Reichardt (Wacker).
Die Herren melden ſich 15 Uhr bei Herrn e

2. Zu e e n zweiten Klaſſe ſtellt Poſt
reußen Merſeburg je einene e S wald. Fülkgra k.

(Tereinsnaebrienten

V. Heute abend, 19 Uhr, findet in Vereinshaus eineJ u d ehe e ſtatt. eheSporiverern 1899 Hockeyabkeilung. Beſprech t

her er Gr i e e n a e den15 Uhr, auf dem Gymnaſialplatz ſtatt, erſtmalig am koS t gaben d, dem 24. Märs. Erſcheinen iſt Pflicht.

vorteilhaften Preisen

e

Herren zu vermieten. i HBriedhofs aus.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. i

Gemütſiches
IRöd]. mmer ffef

Halliſche Str. 27 (Laden). S

Möobl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in derGeſchäftsſtelle d. Bl. Marianne

m p p. Le eim vollendeten 4. Lebensjahr

möbliertes Zimmer
Angebote unter 898 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Tauſchwohn ung
Stube, Kammer und
Küche, geg. Stube und
Kammer od. Küche zu
tauſchen geſ. Ang. unt.
897 an die Geſch. d. Bl

Robert Hülten und
Gr.Kayna, den 20. 3. 28.

Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 19. März verſchied ganz un
erwartet nach erfolgter Operation unſer
einzigſtes Kind, unſere liebe kleine

Die tieftrauernden Eltern

Die Beerdigung findet Donnerstag
den 22. 3. 28, nachmittags 2 Uhr, vom

Beamter ſucht ſofort inſage s Hütn 9 eff i einfache Schlafſtelle M bne Richard Lots MerseburAng unt an die Geſch. d.

3 Vbr E. R. a. d. Botenmeiſt. er Zimmer 44 der Prov.- Vettſtelle mit Matr. Burgstraße 7 Gegründet 1844 Fernsprecher 20 0

Berw. v. 7 18 Uhr. e e mit S 3atr. f. Kinder app De ehene e eW Zubehör gegen gleiche r Meine Se war ihr Leſt den Jung. Mädchen
e von Merſeburg nach Roter Feld o Soeben kang, über 50 Jahre als Aufwartung geſuchtFrankleben. Zu erfr oter Seldweg 18. wit einer häßliczes Korreſpondent Künecke, Gutendergſtr. lin der Geſchäftsſt. d. Bl. Motorrad Fur Leuna r c D.7 rlicheKleinesbanten 3PS, fahrb. f. 200 M, Neu-Rössen u. Um In Kkbubwache Aufwartung

n verk. Johannisſtr. 15. Annahme Von t a Zerde J. g zum I. e für den
5 Spiel-Protololle M Anzeigen e an he gaerz ſucht W n n beI zum H Drucksachen e Linde vtrggeehe e Preisſkat m Abonnements e e anieten nine 2 p en e nFrau en t hl hült vorrätig in unssrer ehe vie Se er genäftsſt. d. Bl. ß ßhätte h ne TZiwelgstelle Leuna e SeeLeeres Zimmer Kl. Nitterſtr 3 industrietor Fernruf ſoss e n e Klempne ohrling henen wen

m Unterſtellen von ſſſchf. FNoeutgehllte Tglich geöffnet von 7.80 18.80 n e e ſt beſten Schul Nöſſ vertauſcht 3wechsMöbeln ab Mitte Aprt l e her e geg. nur mit beſten Umtauſch bitte daſelbſte e geſucht Otto Thurm, e e e en zeugniſſen, ſtellt ein gbzugeben, Garderobes
i. 899 a. d. Geſch. d. Bl. Weißenfelſer Str. 38. Segen a Le e Wilheim Schmieder
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WMerſeburger Korreſpondent. Dienstag den 20. März 1928.

Welſwir(ſchaftliche Bindungen

des deutſchen Außenhandels
Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All

gemeine Deutſche CreditAnſtalt, Leipzig, zu dieſem
Thema folgendes

Es ſoll hier nicht auf die Ausſichten einer
aktiperen Handelspolitik eingegangen werden, wie ſie
kürzlich Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius ſtiz
zierte, als er u. a. auch von der vorausſichtlichen
Notwendigkeit einer baldigen Kündigung des deutſch
engliſchen Handelsab?ommens ſprach, weil unter den
bisherigen Vertragsfeſtlegungen für England eine
weitgehende Behinderung deutſcher Jmporte durch
führbar iſt. Doch läßt ſich wohl ſagen, daß eine Er
höhung des deutſchen Ausfuhrwertes im weſentlichen
von der Erweiterung des geſamten Welthandels ab
hängen wird, der ſeinerſeits wieder durch eine
Konjunkturbeſſerung bzw. Konjunkturerhaltung in
den übrigen Ländern bedingt iſt. Jm Rahmen dieſer
Wechſelbeziehungen erſcheinen jedoch die Ausſichten

zunächſt nicht ſonderlich gut. Denn in England hat
ſich ein ſtärker ins Gewicht fallender Wandel der
Wirtſchaftsrentabilität noch nicht vollzogen, wenn
gleich Produktion und Abſatz verſchiedentlich beſſer

wurden. Meiſt aber werden noch Abubeitszeit
herlängerung und Lohnkürzung als ausſchlaggebende

Grundlage einer Wirtſchaftsbelebung angeſehen, ob
wohl andererſeits auch energiſche Verſuche vor allem
zur Bildung von nationalen Verkaufsſhndikaten ein
geleitet ſind und ſchließlich ſogar der Gedanke einer
Beteiligung an einem beſonders von Loucheur
(Frankreich) propagierten europäiſchen Kohlenkartell
wenigſtens zur Erörterung geſtellt iſt. Aber ſelbſt
in den U. S. A, deren langdauernde Hochkonjunktur
für viele immer noch nicht als gefährdet gilt, be
ſchäftigt man ſich in letzter Zeit ſehr ſtark mit der

zunehmenden Arbeitsloſigkeit im Lande. Mag dies
auch in gewiſſem Umſange durch Wahlpſychoſe be
dingt ſein, ſo befürchtet man doch ſchwerwiegende

Störungen, die neben einer weiteren Behinderung
fremder Einfuhr zum Teil im Kampf gegen die
Rohſtoffmonopole des Auslandes ſchon vorbereitet
eine ebenfalls ſtärkere Förderung der Ausfuhr im

Gefolge haben dürften, obwohl dieſe ſchon jetzt bei
ſpielsweiſe in der bereits früher einmal erwähnten
un verhältnismäßig großen Zunahme der Einfuhr
amerikaniſcher Waren nach Deutſchland recht deutlich
Wir Denn nur ſo glaubt man der drohenden Uber
Prudukkion Herr werden zu können, worin gleich
Zeitig eine nicht zu unterſchäßende Gefahr für die
europäiſche Geſamtwirtſchaft liegt, auf die Gehen
at Duisberg in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie bereits

vor mehr als Jahresfriſt nachdrücklichſt aufmerkſam
nachte. Jedenfalls laſſen es die verſchiedenen, eben
nur andeutungsweiſe gebrachten Entwicklungs

kendenzen in England und Amerika angebracht er
ſcheinen, von deutſcher Seite alles gegenwärtig zu
hermeiden, was die eigene Wettbewerbs fähigkeit

weiter zu ſchwächen in der Lage iſt.

Aus der miſteldeutſchen Wirtſchaft

Mopnatliche Feſtſetzung der Braun

e kohlenpreiſe.
Eine 3wiſchenlösſung für das mittel

5eutſche und oſtelbiſche Gebiet,
Wie die „L. N. N.“ aus Kreiſen des mitteldent

ſchen Braunkohlenbergbaues hören, iſt das Reichs
wirtſchaftsminiſterinum mit der Prüfung des
SchmalenbachGutachtens und der Gegenänßerungen,
die vom Kohlenhandel und dem Bergban ſelbſt ab
gegeben worden ſind, beſchäftigt. Da nun das Wirt
ſchaftsminiſterium zur Unterſuchung der Preisver

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

hältniſſe im Ruhrbergbau ebenfalls eine Enquete an
geordnet hat, wird zunächſt eine Zwiſchenlöſung in
der Preisfeſtſtellungsſfrage für den mitteldentſchen
und vſtelbiſchen Braunkohlenbergbau erfolgen, und
zwar in der Weiſe, daß man die Preiſe für die beiden
Syndikate von Monat zu Monat feſtſtellen wird. Das
ſoll fortgeſetzt werden, bis ein Ergebnis der Unter
ſüchung im Rührbergban vorliegt. Erſt dann wird
an eine einheitliche Erledigung der Preisfrage
herangetreten.

Gründung der Mühle Wettin A. G. Das über
die Firma Theodor Thielecke in Wettin angeordnete
Vergleichsverfahren iſt am 16. März durch Beſchluß
des Amtsgerichts Wettin aufgehoben worden. Der
Zwangsvergleich wurde beſtätigt. Das Unternehmen
iſt auf Verwandte der Vorbeſiter übergegangen und
in die „Mühle Wettin A. -G.“ mit dem Sihße in
Wettin Umgegründet worden. (Grundkapital 165 000
Reichsmark Es ſchweben Verhandlungen wegen
Anlehnung der neuen Aktiengeſellſchaft an ein
anderes Mühlenunternehmen,

Mehr als verdoppelter Reingewinn bei der Baum
wollweberei Mittweida. Das am 31. Dezember 1927
abgelaufene Geſchäſtsjahr der Baum wollweberei
Mittweida hat infolge der guten Textilkonjunktur für
das Unternehmen recht gute Ergebniſſe gebracht. Die
Roheinnahmen einſchließlich Vortrag haben ſich von
255 306 auf 413033 Mark erhöht, während Hand
lungsunkoſten einſchließlich Steuern und Zinſen von
124 538 auf 216 423 Mark geſtiegen ſind. Nach un
efähr gleichen Abſchreibungen von 79515 [78 100)

Mark verbleibt ein Mehr gls verdoppelter Rein
gewinn von 117 095 (52 668) Maxk, aus dem auf die
Stammaktien 9 v. H. Dividende r Verteilung
gelangen. Die Vorzugsaktien (5290 Mark erhalten
wieder 6 v. H. Dividende Zum Vortrag verbleiben
29033 [13 856) Mark.

J. G. Farbeninduſtrie. Keine Verhandlungen
wegen einer Angliederung der Pleßſchen Gruben,
Zu den Gerüchten, wonach eine Fuſion zwiſchen den
Fürſtlich Pleßſchen Gruben und der J. G. Farben-
induſtrie unmittelbar bevorſtehe, erfahren wir auf
Anfrage von zuſtändiger Stelle, daß über derartige
Verhandlungen überhaupt nichts bekannt ſſt.

Neun Prozent Dividende der Gemein-
ſchaftsgruppe.

Mit den Sitzungen der Deutſchen Hypothekenbank
und der Preußiſchen Boden Credit Aktien Bank haben
die Aufſichtsratsſttzungen bei der Gemeinſchaft
grußpe der Hypothekenbanken ihren Abſchluß ge
fünden. Nachdem der Gemeinſchaſtsrat dem Gewinn
perteilungsvorſchlag zugeſtimmt hat, wird den ordent
lichen Generalverſammlungen eine Dividende von
9 b. H. B. v. vorgeſchlagen, bei Ruck
lungen in Söhe von Zuſammen 18 Millionen
Mark und Zuweiſung an den Wohlfahrtsfonds in
Höhe von 300000 Maxk. Der Vortrag erhöht ſich
m rund 38000 Mark. Der Geſamtüberſchuß be
trägt über 7,5 Millionen Mark. Die Generalver
ſammlungen werden auf den 16. April einberufen,

Quer durch die Wirtſchaft.
Der Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland und

Amerika vurde vom 19. Februar bis 3. März nur
mal nach und Amal von Amerika benuht. AufBerlin entfallen davon 9 auf Hamburg und Fran
fürt je 1 Geſpräch. Vom 4. bis 10, März wurdentäglich 2 bis Geſpräch geführt.

Eine Ausſtellung der deutſchen Porzellaninduſtrié
findet boin 5. Mai bis 10. Juni in Wiesbaden ſtatt
Die J. G. Bemberg A.-G. errichtet in Augsburg

ein zweites Werk, in dem 1900 Seidenwebſtühle auf
len und rund 1000 Arbeiter beſchäftigt werden
ollen.
England. Laut Evening News“ gründet Mar

coni eine neue Geſellſchaft, die für das ganze eng
liſche Weltreich und Südamerika ein vollſtändiges
Monopol e Nachrichtenübermittlung ſchaffen
wird. Die engliſche Poſtperwaltung und die Domi-
nions treten dem neuen Unternehmen ſämtliche
Stationen für drahtloſe Telegraphie und Telephonie
ab. Das Geſamfkapital der neuen Geſellſchaft wird
59,2 Millionen Pfund Sterling betragen

England. Die Einfuhr betrug im Februar 98,84
Millionen Pfund Sterling, das ſind 499 Millionen
mehr als im Februar 1927. Die Ausfuhr ſtellte ſich
auf 57,24 Millionen Pfund Sterling, das ſind 429
Millivnen mehr als im Februar 1927

h S

Sſterreich. Die Landwirtſchaft hat im ver
angenen Jahre 75 Prozent des Jnlandbedarfs an
eigen und Roggen gedeckt. Der Viehbeſtand iſt

über die Zahl der Vorkriegszeit hinausgewachſen.
Trotzdem iſt nach wie vor der Hauptpoſten in der
n ans die Einfuhr gusländiſcher Nahrungs
mittel.

Amerika. Die Autoreifenproduktion hat ſich 1927
gegen 1926 um 22 Millionen auf 48,8 Millionen
Skück und der Abſatz um 8,7 Millionen auf 48 Mil
lionen Stück erhöht.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

In Reichsmark)Ohne Gewähr, Ohne Gewähr,
20. 3. 18 3. 20. 3. 19.

Buenos 1 Peſo l. 88 1.787 ugoſ, 100 D. 7.353 7.349
apan 1 Yen 1,963 1.962 openh. 100 K. 111.87 111.94
onſt. Pid. 2.121 2.115 Liſſab 100 Esci! 17

Lond Pfd. St. 20.39 20.352 Sslo 100 Kr. 111.39 111.46
Neuyork 1 Doll. 4.1766 4.2770 Paris 100 Fr. 16.44 6.43
Rio 1 Milx 0.s025 9.5025 Schweiz 100 Frk. 80.4 60. 41
Amſterd. 100 G. 168. 18 168.07 Sofig 100 Lepa 9.017 017
Ath. 100 Drchm. 5.562 5.839 Span, 100 Peſf. 70.30 70. 1
Brliſſ 109 Velg. 8.216 58.215 Stoch. 100 Kr, 112. 10 112. o
ans 190 Guid S. Budapeſt 100 P. 72.88Helſ. 100 M. 10.515 23 Wien 160 San 58.78 56.60
Italien 100 Lire 2065 22. Do

Berliner Börſe vom 20. März.
Tendenz: Schwach,

Nach dem ruhigen Vormittagsverkehr ſah es vor
bürslich ſo aus, als ob die feſte Haltung einiger
Spezialſwerte ſich auf die übrigen Markte übertragen
wollte. Zu den erſten Notierungen war die Tendenz
dann aber wieder zumeiſt ſchwächer, da es an einer
Beteiligung Außenſtehender fehlte und die Bbrſe,
die zu heute eher übrig hatte, Abgabeneigung be
kundete. Günſtige Nachrichten fehlten überhaupt, ſo
daß unangenehme Meldungen, wie der Abbruch der
deutſch-polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen und die
mißliche Konſtellation mit Rußland, ſtarker in Er
ſcheinung traten. Der Monatsbericht der Diskonto
geſellſchaft dürfte ebenfalls noch nachgewirkt haben.
Am Färbenmarkt hielten die Jnterpentionskäufe an
und der Kurs wird im Moment auch nicht mehr als
Maßſtab für die Börſe angeſehen. Wieder be
ſchäftigte ſich dieſe mit der Regelung der Bezugs-
vechtsnotiz, wobei es auffällig war, daß heute ein
Mangel an Bezügen, eintrat Für einige Papiere
beſtand angeblich Auslandintereſſe So konnten
Hanſa Glanzſtoff und Bemberg je 12 Prozent,
Hammerſen 5 Prozent und Spenska 9 Mark an
ziehen, Chemiſche Rhenanig waren zunächſt
notiert und konnten 75 Prozent gewinnen.
Andererſeits waren ſtärker gedrückt Drenſtein
Berger 3), Feldmühle e Stöhr KaliAſchersleben Weſteregeln StolbergerZink Prozent Chadeaktien Max Acht
Und Kraft Prozent), Gesfürel e Prozent), Schubert Salzer Prozent uſw.,
während die Mehrzahl der Papiere bis 2 Prozent ver
loxen, Auch im Verlaufe blieb das Geſchäft minimal,
teilweiſe waren leichte Erholungen ſeſtzuſtellen. Sehr
feſt lagen Polyphon, die ihren Anfangsverluſt wieder
einholen konnten und noch 3 Prozent hinzugewannen,
auch einige Elektropapiere waren lebhafter Hammerſen
zbgen um weitere 2 Prozent an, nur CEhadeaktien
gingen erneut um 4 Mark im Kurfe zurück.

Anleihen vuhig, Ausländer zum Teil ſchwächer
Bosnier verloren bis 1 Prozent. Pfandbrieſe kaum
verändert, einige Ligquidationspfandbriefe bis 1 Pro
zent höher. Am Deviſenmarkt lag der Dollar in
lngebot, und alle europäiſchen Deviſen feſt. Geld

war eher weiter erleichtert, Tagesgeld 6 bis 8 Pro
zent, vereinzelt auch darunter, Monatsgeld 724 bis
82 Prozent, Waxenwechſel ca. 7 Prozent Die
heutige zweite Notiz für Farbenbezitge ſtellte ſich auf
10 Prozent bezahlt

Halliſche Produktenbörſe vom 20. März.
(Mitgekeilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Während Weizen weiter angeboten bleibt und nur
zögernd aufgenommen wird, iſt Roggen zu erhöhten
Preiſen geſucht. Sehr ſtark iſt die Nachfrage in
Futtergetreide und Futtermittel die zu ſteigenden
Preiſen Abſatz finden

Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 1000 Kilo nene Ernte
Weizen (76 kg hl) 253--238 Viktoriaerbſen 75.00 a
Roggen (70 keh) 253-268 Futtererbſen 18.00 20.90VBräugerſte 300-310 Raps
Wintergerſte Weizenklete
Futtergerſte 230240 (mittelgrob) 15.00-16. 50
Hafer 2657252 Moggenkleie 15.06-16. 00
Mais 240 Malzkeime 15.900-16. 00Drockenſchnitzel 14.50-15. 00

Jettet

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

E 7. o u
ien. Halleſche Maſchinen 135. 135.e 144. 142 50 Sieg Röhrenw.! 68. 68.

Halleſcher Bankv. 119. 139.70Sildebrand Mühlen 43. 49.
Gew.e u, Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr i. s
Landkredit-Bank 94. 94. Gebr. Jenßſch 67. 6Zörbiger Bankv. 92. 92. Kaiſerb. Schmiedeb. 104. 1o4.
Bergw. Akt. u, Kuxe. Kyfthäuſerhütte 72. 70.
Kall Krügershall 136. 134. Gottfried Lindner 42. 42:
Mansſeld Bergbau 114. 112. Schraplauer Kall 67. 70.
Prehl. Braunk. 206. 209.76Stadtm. Alsleben
Riebeck Montan 147. 145. G. Veſter, Sped. 76.50 75.80
WerſchenWeißenf. 169. 15 Wegelin S Hübner 109. 106.
BruckdorfRiett. 6060.- 600o.- ha e e

z 5 r eJnduſtriegktien, r elAmmend. Papier 217. 218. Halle -Hettſt. Bahn

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Cönnerner Malg 129. 120. Bankverein Arternj
Eilenburger Zatt. 89. 99. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 20.— 20. Sing Landsberg
Engelhardt-Braueret 196. 195. Cäſar Loreß J. 9.75
Zimmermann 17. 16. 78Charnowanzer Glas 28. 25.Glaugiger Zucker 9 i. 91- Micifa
Halleſche Malzf. 145. 145. gementf, Sagle

Bexliner Produktenbericht vom 19. März.
Die Tendenz am Markte der Zeitgeſchäfte war

füx beide Brotgekreidearten etwas feſter, jedoch hielten
ſich Preisgewinne für Weizen wie für Roggen in
engen Grenzen. Lediglich Märzroggen konnte ſeinen
Kurs um faſt 2 Mark feſtigen. Das Angebot in
prompter Ware iſt ſehr gering. Das Ausland meidet
feſte Kurſe, und die Mühlen ſind weiter beſtrebt,
Material in ihren Beſitz zu bringen. Demgemäß
notierte auch prompte Ware höher. Weizen dagegen
war vom Ausland zwar höher gemeldet, jedoch konnte
ſich hier kein Geſchäft entwickeln. Aus Mitteldeutſch
land wie auch aus der zweiten Hand ſteht reichlich
Ware zur Verfügung; jedoch zeigten die Mühlen
wenig Kaufluſt, da die Forderungen zumeiſt um

Mark erhöht waren. Das Weizenmehlgeſchäft iſt
weiter ſchleppend. Roggenmehl war in den Forde
rungen um Mark erhöht, jedoch waren die höheren
Preiſe im allgemeinen nicht durchzuſetzen. Gerſte
hatte ſehr ſtilles Geſchäft. Auch der Markt für aus
ländiſche Ware hat ſich beruhigt. Hafer dagegen lag
wieder feſter und die Käufer zeigten ſich bei kleinem
Angebot bereit, höhere Forderungen zu bewilligen.

Berliner Produktenbörſe.

r 1000 So 20. (Für 1000 Kilo 20. 3
Weizen, märk. 246249 Füttererbſen 25.00-27. 00
Roggen, märk. 256—256 Peluſchken 24.50 24.00
Sommergerſte 225-280 Ackerbohnen 23.09-24.00
W. u Futterg. Wicken 22.00-23. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 14.75
Hafer, märk 233 241 Helbe Lupinen 15.26 16.90
Mais, lok. Verl 237 239 Serradella, alte 5Für 100 gilo) Serradellg 25. 28, 90Weizenmehl 31.2535.00 Napskltchen 19.50-19. 60
Roggenmehl 34. 25-38. 25 Leinkuchen 24.20 24.40
Weizenkleie 16.59 Trockenſchnißzel 14.20- 14. 50
Roggenkleie 16.50 SofaSchrot 22.290-—22. 60
Raps, 1000 kg 5 Torfmelaſſe JLeinſgat, 10600 s Fartoffelflocken 26.00-—26. 50Viktoria- Erbſen 48.0087. 00 J Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 84.00-86. 90

Berliner Metallnotierungen,

(400 kg in RM.) 19 3. 16. 3.
Elektrolytkupfer (180 ks) 134.79 134.75Hriginalhüttenrohzink r. V.)
Remelted-Plattenzink
Hrig, Hüttenalumin 98 992 210.90 210.00

do. i. Wal u. Drahtbaer, 997 214.00 214.00
Reinnickel, 98 39 00 350,00Antimon Regulus 90.00-95. 00 86.00—98, 00Silb. t Barr. ca. 900 fein (f. 1 760. 00-79.00 76. 00- 79.50

Ingenden erlole

erzielen Sie durch eine

wirkungsvolle Anzeige
im Merseburger Korrespondent“,
Pührende ung weitaus verbreitetete
Tageszeitung im ganzen hiesigen
Industries und Kohlenbezirk

Hauptgeschäftsstelle:
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 324/325
Zweigstelle: Leuna, Industrietor Tel. 1088
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. März 1928.

Wie immer Te

Merseburg
S

Zur Konfirmation die gute

ilzahlung

Woeissenfelser Strasse 7

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 21. März, vormittags

II Uhr, verſteigere ich in Leung im Gaſthaus
z. heiteren Blick, 3 Sprechapparate, 1 Damen
fahrrad, 1Jahrradrahmen, 51 Jahrradlaternen,
13 elektr. Lampen f. Schlaſzimmer, 1 Jrixions
maſchine, 1 Motor, 8 Bauleitern, je 4 Bände
Mäarlitts und Dumas Werke öffentlich meiſt
hietend gegen bar. Die Verſteigerung findet
beſtimmt ſtatt. Mentel, Gerichtsvollzieher Kr a.

Zwangsverſteigerung
Donterstag, d. 22. März 1928, vormittags

10 Uhr, wird in der Stadthauptkaſſe, hier,
öffentlich meiſtbietend gegen bar eine Schreib
maſchine verſteigert Stadthauptkaſſe.

Landwirtſchaftl. Jnventar-Auktion
Wegen vollſtändiger Wirtſchaftsaufgabe

verſteigere ich am Montag, dem 26. März 1928,
ab 10 Uhr vormittags, im Gute des Herrn
Ato SHchwemmler in Tragarth bei Merſeburg
öffent ich meiſthietend gegen Barzahlung u. a.

1 Strohpreſſe (Welger, neu), 1 Ableger,
2 Grasmäher neu), je 1 Drill-, Rei
nigungs und Häckſelmaſchine, I dreit.
Glattwalze, 3 eiſ. und 2 Zweiſcharpflüge,
3 Sag eiſ. und hölz. Eggen, 1 Krümmer,
3 Jgel, 1 Kartoffelrodepflüg, 1 Schlepp
harken, 4* Rüſtwagen, 2 Kaſten
wagen, Ackerwagen, Marktwagen, neuer
Hinterlader, Kalkſpritze, eiſerne Jauchen
Pumpe, verz, Jauchenfaß, Karloffeldämpfe,
Heuplane, 2 eiſerne DOefen, Zentrifuge,
2 Herrenräder, 1. Kutſch und 3 Acker

geſchirre. Das Inventar befindet ſich
in qutem bezw. neuem Zuſtande.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Acker und
Wieſenverpachtuung

in Löſſen
Freitag, den 23. März 1988, nach

mittags 3 Uhr findet im Gaſthauſe zu
Löſſen bei Merſeburg die Verpachtung
der bisher zum Rittergut Löſſen gehörigen

46,9130 ha (ca. 188 Morgen) Wieſe,
63,3899 ha (ea. 253 Morgen) Acker,
1,2878 ha (ca. 5 Morgen) Holz, Od

land und Waſſer
um Rittergut Löſſen gelegen, in Parzellen
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre (ab I. 10.
1927 rückwirkend) ſtatt. Bedingungen und
Lageplan im Termin und vorher bei

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg Lindenſtraße 11, Teleph. 635

Neue und gespielte
Flügel, Planog Aen ertrere ung

Kunstspielplanos

Harmonlume
wenig gespielte,

bedeutend
berabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen

4 chrickol, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

unstsplerzſther mit Hotenronen
Feilzahlung Tausch Beparaturen.

Radebenl, ſahrelang erprobt,
Arzilich empfohlen a. angewandt
Spezisaltee Nr. s Pax. M. s in Spotheken
Perend: Grüne Apoſtheke Ertart 9

Deutſche Friecdenggesellgchutt
Ortsgruppe Merſeburg

Jm Rahmen unſerer Mitaliederverſammlung
findet Mitiwoch, den 21. März, abends 8 Uhr,

im Herzog Chriſtian (oberer Saal) eine

Totengedenkkfeler
für die im Weltkrieg Gefallenen ſtatt. Ge
dächtnisrede, Muſik, Rezitationen. Alfred
Durra vom StadtTheater Halle rezitiert

Gäſte herzlich willßzommen.

Helhwete

(Naturheilverein) E. V
Gaſthof zur „Goldenen Kugel“

Jm Wunderreich der Tränme

und Charakterdeuter).
Gibt es wahrſagende Träume?

Mummert, Berlin.
Zum Schluß Fragen Beantwortung

Eintritt frei!
Hierzu ladet freundlichſtein

Gogle-Krercg
Täglich Orig. Wiener Schrammel Trio

„D Grinzinges“.

Wer Deutſdeſanntneſnea

Leitung Dir Roh. Jörſter
Sonnabend, d. 24. 3., abends 8 Uhr: Schützen
haus, Mücheln; Sonnabend, d. 31. 3., abends
8 Uhr: Schumanns Gaſthof, Neumark. Der
Viehhändler von Oberöſterreich“. Volksſtück mit
Geſang u. Tanz in 4 Bildern Größter Erfolg.
Alles Nähere ſiehe Plakate. Kleinſte Preiſe.

Benndorf, Werksgaſthof
Sonntag, d. 25. März, abends 8 Ahr, Operetten
Gaſtſpiel der Deutſchen Polksbühne Halle a. S.
Leitung Dir. Rob. Förſter. Der große Erſolg.

Dos Glücksencbel

i Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
liefern Agay Glück, Frankfurt
a. M. A. 122. Größtes Teppichver-

ſandhaus Deutſchlands.
Schreiben Sie ſofort

Verein für natlrgemähe lehens- nd

Donnerstag, den 22. März, abends 8 Uhr, im 9

(der Traum als Geſundheitslehrer, Schickſals

Vortrag des NaturarztSchriftleiters Oskar

Eintritt freil
Der Vorſtand

e

Str. 21/23.

Invalidenverſicherung
Jn der Zeit vom

finden im Stadtkreis Merſeburg die Prüfungen
der JnvalidenQuittungskarten in folgenden
Straßen ſtatt

Kleine Ritterſtraße, Große Ritterſtraße,
Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Damm-
ſtraße, Hölle, Poſtſtraße, Gotthardtſtraße,
Vor dem Gotthardtstor.

Vom 16. bis 20. April. An der Geiſel, Seiten
beutel, Schmale Straße, Sirtiberg, Große
Sixtiſtraße, Kleine Sirtiſtraße,
Hirtenſtraße, Johannisſtraße, Preußer
ſtraße, Wagnerſlraße, Burgſtraße, Dom
ſträße, Grüne Straße, Dompropſtei,

Karlſtraße, Wilhelmſtraße, Seffnerſtraße.
Vom 23. bis 27. April: Lindenſtraße, Weiße

ſtraße, Kloſter, Ober-Altenburg, Unter
Altenburg, Georgſtraße, Weinberg. Vor
dem Klauſentor, Mühlberg,

Stadtpark.

markt, Krautſtraße, Meuſchauer Straße,
Am Neumarktstor, Werder.
Sämmtliche Quittungskarten,

rechnungsbeſcheinigungen über die zuletzt ab
gegeb n n beiden Onittungskarten, Quittungen
e der Krankenkaſſen Lohnbücher ſind zur Ein
ſicht bereit zu halten.

Merſeburg, den 17. März 1928.
Kontrolſtelle der Landeaverſicherungsanſtalt

Sachſen Anhalt

Lingner.
h

e e
S
e

Kur- Lichtſpiele

Ab heute bis Donnerstag

tun der
I000 Freuden

Ein Jilm mit Tempo, Schwung
und Spannung, atemberaubende

Senſätionen verſchönern das
Prachtwerk.

e

Außerdem das gute
Beiprogramm.

e

Praktische Goschenk

t enſirngrdenWäsche Käther

Stanenkice ceannerurnunte

Lehranstalt
für

Schmale

an meditzinischen Instituten mit Staats-
examen (eigene staatl. Prüfungskammern)

und

Chemſegchule Dr. S. Gärtner
Priyat Fachschule zur Ausbildung von

ehemisch-techn. Assistenten (innen).
Besitzer und Leiter Chem. K. Du ln er.
Aue F.. Müſilwes 29Neue Kurse beginnen am 11. April 1928.
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Versaumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

M

G
vehacha e

des eProvinz

meiſt durch Pickeln, Miteſſer und Sommerſproſſen Die
a e ren beſeitigt ſchnell Odermeger s Herba Seife
nd man erzielt durch dieſelbe eine zarte, roſige Haut, was

iche arzt u. private Gutachten deweiſen St. M.
ohſo verſtkt M. Zur Vachbeh. iſt HerbaCrewe

a eſeh Ia hodes o el. Areth. Dreg Bern

Pale

ist die Schöne Pfafz am Rhein
mit rund Million Einwohnern e
Viele große Industrie-Unterneh-
men, umfassendes Weinbauge-
biet e Lebhafter Handel und
Verkehr o in sämtiichen, und
700Stadten u. Ortschaften dieses
5500 qm grossen Sebſetes ist dis

vertreten e Sie hat weitaus die
höchste Auflage all pfälzischen
Tageszeitungen, den umfang-
re chsten Inseratenteil und die
meisten kleinen Anzeigen e Aſe
Schichten der Sevölkerung, die
gesamte Geschatftswelt bevor
zugen vel jeder Gelegenneit die

LVOWIGSHAFEN A. R.
Probenummern gern kostentos

2. 4. bis 4. 5. 1928

Vom 2, bis 5. April Mälzerſtraße, Entenplan,

Sand,

Domplatz, Brauhausſtraße, Hällerſtraße,

Mauer, Chriſtianenſtraße, König-Heinrich

Gerichts-
rain, Roſental, Hohendorfer Weg, Am

Vom 30. April bis 4. Mai: Amtshäuſer, Neu

die Auf

e

e

c

e

c

en

techn Asststentinnen

Je eher Sie uns

Achten Sie anf

wnvere

Sehen Sie Ihre Frühjahrs- Garderobe
durch und schicken Sie uns,
Sereinigt oder gefäarbt werden muß

Ostern ist bald
Was

ihre Aufträge er-
teilen, um so eher sind Sie für das

Fest gerüstet
irhefernschnell und gut:

laden mit clezen

Zeichen

ſerewits Pärbereien und Väsebereibn

Hauerrherger, Eulgenherg. Unon, Glesert E. m. h. h.

NHarkt 18, Fernruf 787
Burgstraße 20, Fernruf 1097

e Besucht das
EISS PLANETARIU)

jetziger Vortrag:

Sonntags: II 14 und

„1928 1964 im Reiche der Sonne
Vorführungen: Wochentags: 16 Uhr

Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 8541

16 Uhr

Schlachteſe
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer R
Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JUnger. Lindenſtr. 5

Morgen

Mittwoch u
Schlacht

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Garantiert reinen

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sie ein echtes
Ritter Plano
Seit 100 Jahren bewähbrt, als un-
verwüstlich, tonschön und Sie
haben Billige mit Qualitätvereint, bei sicherster Garantie.
Kleinste Teilzgablungen

RITTERPlano- Fabrik Halle a S.
Niederlage

Merseburg, Obere Burgstraße 11

e e 9
Geſchäftmann inſeriere!

Hier hiltit nur
„lehewonl“

das best. Mittel geg.

Hünneraugen
und Hornhaut

Blechdose (8 Paster) 75 Pf. Lebewohl-
Fußbad gegen empfindliche Fübe nd
Hautschweib, Schachfel Bäder) 50 Pf.
erhaitlich in Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben: Gotthardt-Drogerie H.
Emanuel P. Leberl, Drog., Burgstraße 18;
Ritter Drog., W. Mahlkfeldt, K. Ritterete. 9.

Die elegante

lacd-Arawatte

Alleinverkauf:

Hllelehranckt

Kl. Ritterſtr. 13.

en
Reformhaus C. Müller

Schmale Straße S.
Zur Suhiagreſeet gibt

ab
Rot. Schlanſtedter

S. Weizen

a 14 Mklnäuytrie Jaathartoffeln

1. Abſaat, a 4 50 Mk
Iwdustr.- Jpelgeharfofteln

groß fallend, a 4 Mk.
Th. Bergner
Braunsdorf

Haben Sie
Kopfschmerzen?

Versuchen Sie doch
Karmelifergent CA RM O I.
Carmol tut wohl

lindert Schmerzen
Preis Mk. 0.75, 1.50

Lacwel Fabrit, Rhelntderg (Nart)

Ritter-Drogerie
Kleine BRitterstraße l

Autowimpel,
Tiſchbanner,
Tiſchflaggen,
liefert qut und äußerſt
preiswert

Bruno lundenderg, Halle

Annahme Merſeburg
Olgrube9, b. E Petzold.

Brut: ler
weiße, amerikan Leg
horn, von nur 2fähr.
Hennen verkauft.

Kneſfel, Gröſt.

Motorrad
(DKW. )ſahrbexeit, um
ſtändehalber billig zu
verkauf. Schhopau22 b.
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